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Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtenung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Bredfauer Zeitung, 
‚ Herrenftraße Nr. 20, 3 i 

Infertions Gebühr für den Raum einer piertbeili 
Petitzeile 14 Sgr. une 


eitung⸗ 


1851. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Att. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
inel. Poſtzuſchlag 1 Ntl. 24 Sar. 6 Pf. 
Die Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nabme der zwei. 
ten Feiertage. 


Breslau 


N 262. 


Sonntag den 21. September 


| Hbonnements-Anzeige. | 

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche, wie bisher, täglich des 
Morgens und nur Montags am Nachmittage erſcheint. 

Sie wird wie bisher bemüht fein, dem Leſer möglichſt raſch und vollſtändig das vorhandene politiſche Material zu unterbreiten und ihn über 
jede wichtige Tagesfrage zu verſtändigen. 

Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen, und hat aus der Ehre ihrer 
Wahl zum erklärten Organ des eben geſtifteten j | 
Central⸗Vereins zur Förderung und Wahrung der gewerblichen und induſtriellen Intereſſen Schlefiens (S. Nr. 257 d. 3.) 
nicht blos eine neue Verpflichtung hierzu überwieſen erhalten, ſondern hofft auch durch dieſes neue Verhältniß, welches ſie mit den bedeutendſten 
Induſtriellen unſerer Provinz in nahe Beziehung bringt, in die Lage zu kommen, um über die jedesmaligen Bedürfniſſe ſchleſiſcher Agrikultur und 
Induſtrie die ſachgemäßeſte Auskunft geben und in dieſer Beziehung die Intereſſen der Provinz am beſten vertreten zu können. 

Die Breslauer Zeitung wird übrigens wie bisher der Geſetzgebung, Rechtspflege und Verwaltung einen beſtimmten Theil ihres 
Raumes widmen, eine beſondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft beibehalten und fortfahren, durch Sichtung und ſachgemäße 
Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu ſein. 

Ueberhaupt wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die Wünſche des Publikums haben 


und die ſtete Bereitwillſgkeit an den Tag legen, denſelben, fo viel thunlich, nachzukommen. 15 
Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements⸗Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 


im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24 ½ Sgr. incl. Porto. Die viertheilige Petit-Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1½ Sgr. 
berechnet. Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter Beſtellungen an. . 0 
Breslau, im September 1851. Graf, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 18. Sept., Abends 8 ubr. Nach einem Gerüchte ſollen noch 
mehreren andern Departements ebenfalls Belagerungszuſtände bevorſtehen. 

Paris, 18. Sepibr., Nachmittags 5 Uhr. 3% 56, 10. 5% 91, 50. Co 

vom 17.: 3% 55, 85. 50% 91, 35. * 

London, 17. Septbr, Nachm. 5 Uhr 30 Min. Conſols 96 ½. 

Darmſtadt, 19. Sept. Die Grundrechte ſind aufgehoben worden. 
Frankfurt, 19. September. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Nordbahn 39. 

Hamburg, 19. Roggen, pro Herbſt, ſehr feſt, nichts angeboten; pro 


Diͤhſahr, ſtile. . I 
London, 16, September, Nachmittags 5 Uhr 30 Min. eh 8 255 90. 
erl. 


Trieſt, 10. Sept. London 11, 50. Suter 20. 
nac Nalta, 4. Sept. Die öſterreichiſche Kriegsbrigg Huszar iſt 
Cadix abgeſegelt. : > 
den Turin, 16. Sept, d' Azeglio hat heute wieder das Miniſterpräſidium aus 
Malte Lamarmora's, der es interimiſtiſch führte, übernommen. 
zur & and, 12. Sept. Die Municigalität ermuntert die Bevölkerung, 
zu beiter der Ankunft des Kaiſers die Feuſter zu ſchmücken und Abends 
morgen Iten. Der Kaiſer iſt bereits zu Riva angekommen und dürfte ſchon 
Abend hier eintreffen. x 


von bier 


Das an Hannover im Vertrage vom 7, d. Mis. 
* bewilligte Präcipuum. 2 

ie du erwarten ſtand, hat der zwiſchen Preußen und Hannover unter dem 7. d. 

M. abgeſchloſſen. en bun Selhungen die vielſeitigſte Beſprechung erfahren. Der 
Werth deſſelben und ſeine Tragweite unterlagen den verſchiedenſten Auffaſſungen, je 
nach den Wünschen und Hoffnungen der Verfaſſer der betreffenden Artikel und je nach 
den handelspolitiſchen Anſichten, denen die Zeitungen huldigen. Am häͤuſigſten handelte 

es ſich indeſſen wohl um Artikel 11 des Vertrages, welcher von dem an Hannover zu 
gewährenden Präcipuum ſpricht; denn je mehr man den Mangel eines jeden ſicheren 


* 


Fundaments zur Beurtheilung der Angemeſſenheit dieſer Stipulation empfand, um deſto 
lieber begab man ſich auf das Feld der Konjekturen. So ift denn in der That die 
Frage, ob das an Hannover gewährte Präcipuum angemeſſen feit — trotz 
aller Zeitungsbettachtungen bis dahin noch unaufgeklärt geblieben. * 
Nach dem Artikel 11 des gedachten Vertrages ſoll Hannover, beziehungsweise der 
Steuerverein, von dem Ectage der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗Abgaben für 
den Kopf ſeiner Bevölkerung drei Viertheile — jedoch, was die Antheile an der Ein⸗ 
gangs⸗Abgade nebſt Rübenzucker⸗Steuer betrifft, höchſtens zwanzig Silbergroſchen 
— in jedem Jahre mehr erhalten, als auf jeden Einwohner der übrigen mit ihm im 
Zollverbande ſtehenden Staaten entfallen. 5 25 
Die Beurtheilung, inwiefern dieſe Feſtſetzung gerechtfertigt ſei? — iſt nicht Sache der 
individuellen Anſchauungsweiſe dieſes oder jenes Korreſpon denten, ſondern kann allein 
genügend auf dem Gebiete der Statiſtik ſtattfinden. Denn es fragt ſich lediglich, wie 
groß war im Steuer⸗Vereine die Einfuhr? — wie groß war die Ausfuhr? — und 
wie hoch ſomit der Verzehr und Verbrauch der hier vornehmlich in Betracht kommen⸗ 
den Gegenſtände? de 
Leider können dieſe Fragen nicht durchgehends beſtimmt beantwortet werden. Denn 
es cxiſtiten über den Steuer⸗Verein ausreichende ſtatiſtiſche Materialien, namentlich in 
Betreff der Ausfuhr, nicht. Im vorigen Jahre erſchien im Buchhandel das erſte Heft 
einer amtlichen Statiſtik Hannovers, reſp. des Steuervereins, bezüglich der Einfuhr, 
Durchfuhr und Ausfuhr vom Jahre 1844 bis zum Jahre 1848. In den einleitenden 
Worten zu derſelben beißt es: 
Bei weitem ungenügendere Reſultate als die Tabellen der Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr bringen die Tabellen der Ausfuhr. Das Schlimmere iſt, daß man ſich auch 
nicht einmal mit der Hoffnung ſchmeicheln darf, und daß ſich durchaus keine 
Mittel und Wege darbieten, hier bald zu nur irgendwie genügenden Reſultaten zu 
kommen. Die Schwierigkeiten und Unzulänglichkeiten für die Statiſtik liegen hier 
in unſetm Steuerſyſteme. Nur ſehr wenige Gegenftände unſerer Ausfuhr unter⸗ 
liegen einer Ausgangsabgabe; und nur ſolche werden Eontrolirt. Alle übrigen, 
und darunter die wichtigſten Gegenſtände unſerer Ausfuhr gehen ohne alle Kon⸗ 
trole auf ſelbſt gewählten Wegen über unſere Grenzen; fie find der Aufmerkſam⸗ 
keit des Statiſtikers vollkommen entzogen. — e 


Rz 


amtlichen Ausfuhr⸗Tabellen nach, fo finden wir, daß bie 


Schlagen wir nun die 7 
Abfälle, Borke, altes Eiſen und 


Geſammt⸗Ausfuhr nur bekannt iſt, für die Artikel: 
Stahl, Flachs und Hanf, Haare, Häute und Felle, Horde, Holzaſche, Holzkohlen, Lum⸗ 
pen, Pottaſche, Soda, altes Seilerwerk und rohe Wolle. Außerdem iſt die Ausfuhr 
von 42 Artikeln ſteuervereinsländiſcher Erzeugniſſe ſpeziell in den Zoll⸗Verein 
ziemlich genau nachgewieſen. Dieſe letzteren Artikel können jedoch bei der hier vorlie⸗ 
genden Frage nicht ia Betracht kommen, weil bei der Bewilligung jenes Präcipuums 
allein der Verbrauch und Verzehr von, aus dem Auslande in den Steuerverein impor⸗ 
tirten, Gegenſtänden maßgebend geweſen ſſt. Ueber Artikel der Art ſpricht nun ferner 
die zuerſt genannte Ausfuhr⸗Tabelle faſt gar nicht. — Der Steuer⸗Verein, und wir 
mit ihm, befinden uns daher in der Lage, auf Zahlen gegründete Nachweiſungen über 
die Ausfuhr von Hauptgegenſtänden des Verbrauchs und Verzehrs bis zum Jahre 1848 
inkl. nicht geben zu können. 

Unter ſolchen Umſtänden kann der auf den Kopf entfallende Verzehr und Verbrauch 
dieſer Gegenſtände daher auch nicht ſelbſt nur mit einiger Genauigkeit berechnet wer: 
den, weil man nicht weiß, wie viel von den importirten Waaren auf die Ausfuhr ab⸗ 
zurechnen iſt. Es könnte der Einwand erhoben werden, daß die hier in Rede ſtehen⸗ 
den exportirten Gegenſtände an Menge nur gering geweſen fein dürften, weil der ſteuer⸗ 
vereinsländiſche Kaufmann, die für die Ausfuhr beſtimmten, aus dem Auslande bezoge⸗ 
nen Waaren, im Wege der Durchfuhr ihrer Beſtimmung zugeführt haben möchte, um 
die Eingangsſteuer zu ſparen. Dieſer Einwand dürfte indeſſen wenig Zutreffendes ha⸗ 
ben, weil die ſteuervereinsländiſchen Eingangszölle bekanntlich ſehr gering ſind, und die 
Bequemlichkeit, die betreffenden Waaren im freien Verkehre zu beſitzen, ſehr häufig zu 
ihrer Verzollung verlaſſen möchte, ſo daß ihre Ausfuhr alsdann, theils auf legalen, theils 
auf illegalen Wegen, ohne Umſtände zu bewerkſtelligen wäre. 

Aus dieſer Darſtellung folgt, daß Hannover nicht im Stande geweſen ſei, ſeinem 
Mitkontrahenten des Vertrages vom 7. d. M. genaue Zahlenangaben üder den Verzehr 
und Verbrauch im Steuer⸗Vereine zu machen, und daß mithin die Bewilligung jenes 
Präcipuums nicht auf der Gewißheit eines verhältnißmäßigen Mehrverbrauchs im 
Steuer⸗Vereine, ſondern auf einer unſichern Schätzung und vielleicht auf einer von all⸗ 
gemeinen Eindrücken herrührenden Vorſtellung begründet geweſen ſei. 0 

Möglich wäre zwar, daß für die Jahre 1849 und 1850 vollſtändigere Nachwei⸗ 
ſungen vorgelegen haben. Es iſt dies indeſſen zunächſt nach den von uns oben mit⸗ 
getheilten Worten aus der Einleitung zu der amtlichen Statiſtik Hannovers unwahr⸗ 
ſcheinlich. Alsdann aber geben die Reſultate zweier Jahre in keinem Falle einen aus⸗ 
reichenden Anhalt, um auf das Verhältniß des Verzehrs und Verbrauchs im Zollvereine 
zu dem im Steuervereine mit Sicherheit zu ſchließen. j 

Wir behalten uns für einen ſpätern Artikel einige Betrachtungen darüber vor, wie 
ſich dieſes Verhältniß für einige wichtigere Artikel ungefähr ſtellen dürfte. 


Breslau, 20. Sept. [Zur Situation.] Alles wiederholt ſich ich Leben — 
auch die baieriſche Politik. In ihren Hoffnungen auf die „Trias“ getäuſcht, kehrt 
ſie gegen die dualiſtiſchen Tendenzen Preußens und Oeſterreichs jetzt ihren Liberalismus 
heraus, um die Mittelſtaaten um ſich zu ſchaaren, wie unſer Münchener AzKorres 

ondent meldet. Es iſt daffelde Spiel, welches Baiern und Württemberg bereits auf 
dem Wiener Kongreß ſpielten, und je nachdem man der Ueberzeugung iſt, daß die 
deutſche Freiheit aus der Einheit, oder die Einheit aus der politiſchen Freiheit entſprin⸗ 
gen werde, mag der deutſche Patriot ſich dieſer Wendung freuen oder ſie beklagen. 
Uebrigens wird die baieriſche Staatsregierung durch den Zwiſt mit dem Klerus, auf 
deſſen Seite der päpftliche Legat mit einem entſchiedenen Proteſte getreten fein foll, 
auch in ihrer inneren Politik gewaltig intriguirt. 

Kurheſſen ſoll nun nächſtens auch zur landſtändiſchen Verfaſſung zurückkehren, 
und hat Herr Haſſenpflug ein darauf bezügliches Elaborat bereits in der Taſche. 

Was unſere preußiſchen Stände betrifft, fo ift auf dem brandenburger Land⸗ 

tage, ſelbſt nach dem Eingeſtändniß der N. Pr. 3. ein Kompetenzzweifel laut ges 
worden, obwohl er weder zu einer Devatte, noch zu einem Beſchluſſe geführt hat. Nur 
Hr. von Gerlach hat Gelegenheit genommen, ſeine Tendenzen zu entwickeln. 
2 gerade des rheiniſchen Provinziallandtags ſcheint ſich die Regierung in eini⸗ 
ger Verlegenheit wegen der Wahl eines geeigneten Marſchalls zu befinden, da die her⸗ 
vorragendſten Männer der Provinz der ſtändiſchen Reaktivirung ſich abhold gezeigt ha⸗ 
ben. — Die Pr. Z. ſtellt die unlängſt von der Oderzeitung gemeldete Nachricht, 
daß die Regierung eine Eiſenbahnanleihe von 30 Millionen beabſichtige, in Abrede. 
Das heutige Abendblatt der Oderz. wiederholt aber die frühere Meldung mit dem Be⸗ 
merken, daß es im Stande ſein würde, „den Inhalt der über den fraglichen Gegenſtand 
gepflogenen Unterhandlungen zwiſchen den anfänglich nicht in aller Uebereinſtimmung 
befindlich geweſenen Miniſterſen des Kriegs und des Handels anzuführen.“ 

Aus Paris erfahren wir heute, daß von einem Miniſterium Lamartine nicht die 
Rede ſei. Das Gerücht baſirt ſich nur auf einen Artikel des Pays, in welchem man 
eine Miniſterrede ſah; da Lamartine aber dieſen Artikel in einer für den Präſidenten 
ziemlich verletzenden Weiſe desavouirt, fallen alle darauf gegründeten Vermuthungen in 
ſich zuſammen. Nach einer römiſchen Korreſpondenz der Indep. belge hertſcht zwi⸗ 
ſchen dem franzöſiſchen Kommandanten und der päpſtlichen Regierung abermals eine 
große Verſtimmung aus Anlaß der militärifchen Vorſichtsmaßregeln, welche der erſtere 
genommen hat. Der Korreſpondent der Indep. belge geht ſo weit, zu behaupten, daß 
ir BR Abſicht des Papſtes liege, ſich in Bologna unter den Schutz Oeſterreichs 
3 5 

Aus Turin wird gemeldet, daß Piemont den öſterreichiſchen Waffenſpielen in 
der Lombardei nicht recht traut und feinerfeits ein bedeutendes Truppenkorps an der 
Grenze zufammenziehe, 

Die heutigen Nachrichten über den Lo pezſchen Freiſchaarenzug gegen Kuba ſtim⸗ 
men darin überein, daß derſelbe mit totaler Vernichtung der Expeditionsarmee ge: 
endet habe. f 

Pere n Ben. 

Berlin, 19. Sept. [Amtliches.] o. Sellin, Ste. Lt. vom 35. Inf. Ngt., 
bis zum 1. Mai 1853 als Erzieher zum Kadetten Corps kommandirt. v. Maſſen⸗ 
bach, Major vom 3. Inf. Rgt., in dem Kommando als Comdr. des 1. komd. Reſ. 
Bars. beſtätigt. v. Höpfner, Oberſt u. Direktor der Studien⸗ Dir. der allgemeinen 
Kriegsſchule, fol die Stelle als erſtes Mitglied dieſer Direktion mit wahrnehmen. 


x 


1750 


Waſſſerſchleben, Major vom Kriege: Minifterium, zum Mitgliede der gedachten 
Studien⸗Direktion ernannt. Satte Sec. Et. — 39. — 105 Juf. —— 
v. König, Sec. Lt. vom 39., zum 5. Inf. Rgt., Stotten, Sec. Lt. vom 39., 
zum 3. Inf. Rgt. verſetzt, und dagegen Göhlich, Sec. Lt. vom 10. Inf. Rgt., mit 
Belaſſung in feinem Kommando beim Kad. Corps, v. Bojan, Sec. Lt. vom 5. Inf. 
Rgt., v. Tyska, Sec. Lt. vom 3. Inf. Rgt., alle drei ins 39, Inf. Rgt. einran⸗ 
giet, — Baumeiſter, aggr. Hauptm. vom 32. Inf. Rgt., mit Penſion der Abſchied 
bewilligt. — Großmann, Sec. Lt. vom 1. Bat. 11. Rgts. (Landwehr) mit Pen⸗ 
fion auf 1 Jahr,, der Abſchied bewilligt. 8 

Angekommen: Der General⸗Major a. D. und Direktor des Militär⸗Ockonomie⸗ 
Departements, wirkliche geheime Kriegsrath Gueinzius, aus Thüringen. — Ab ge⸗ 
reift: Se. Excellenz der Staats⸗Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
v. d. Heydt, nach London. 


1 Berlin, 19. Septbr. [Tagesbericht.] Bekanntlich haben die verſchie⸗ 
denen rheiniſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften bei der in Mainz tagenden Central⸗ 
Rheinſchifffahrts⸗Kommiſſion in der entſchiedenſten Weiſe gegen den Plan, eine ſte⸗ 
hende Brücke über den Rhein bei Köln anzulegen, proteſtirt. Auch hier 
bei dem Handelsminiſterium find detartige Beſchwerden eingegangen, in denen man 
ſogar ſo weit geht, im Falle einer Ausführung des Planes mit einer Klage auf Scha⸗ 
denerſatz auf Grund des Artikels 67 der Rheinſchifffahrts⸗Convention vom 31. März 
1831 zu drohen. Von hier aus ſind dieſe Reklamationen in ebenſo beſtimmter Weiſe 
zurückgewieſen worden, und auch nach Mainz hin die betreffenden Darlegungen ergan⸗ 
gen, um auch dort eine Rückweiſung der Reklamanten zu bewirken. Die Ausführung 
des erwähnten Brückenbaues ſteht definitiv feſt, und wird nach uns zugehenden Mit⸗ 
theilungen ſchon mit dem Beginne des nächſten Jahres Hand ans Wetk gelegt werden. 
Der Grund, weshalb die General⸗Verſammlung der katholiſchen Pius⸗Ver⸗ 
eine nicht, wie urſprünglich beabſichtigt wurde, hier in Berlin abgehalten werden wird, 
liegt, wie wir hören, darin, daß, als der hieſige Vorſtand des gedachten Vereins ſich 
mit einer desfallſigen Anfrage an die hieſigen Behörden wandte, demſelben die Antwort 


zu Theil ward, wie man der erwähnten Zuſammenkunft zwar nicht direkt hindernd in 


den Weg treten wolle, doch aber gern jede Zuſammenkun 1 

entweder ſelbſt einen demonſtrativen Charakter a oder ee ei 
anderen Seite her Veranlaſſung geben könnte, indem man dabei ſchließlich auch nicht 
undeutlich durchblicken ließ, daß mit gleichem Rechte auch eine General⸗Verſammung 
deutſch⸗katholiſcher Vereine würde geſtattet werden müſſen. Der Vorſtand des Pius⸗ 
Vereins ſtand in Folge davon von ſelbſt von feinem Vorhaben ab, und es weird ſetzt, 
wie man weiß, auch die fünfte General⸗Verſammlung dieſer Vereine wieder in Mainz 
abgehalten werden, wo bereits auch die erſte ſtattfand. 

Die Regierung ſoll ſich in der That in arger Verlegenheit in Betreff der zum 
Landtags⸗Marſchall der rheinifchen Provinzialſtände zu ernennenden Perſon befinden. 
Der frühere Marſchall Fürſt Solms⸗Lich iſt hier ſeit lange eine mißliebige Perſon 
und überdem auch in keinerlei Weiſe zur Annahme bereit. Das Letztere verſichert man 
auch von mehreren anderen Mitgliedern des dortigen Landtags, auf die man ſein Auge 
geworfen hat, wie z. B. vom Fürſten zu Wied und vom Fürſten Salm. Man be: 
zeichnet gegenwärtig den Grafen von Waldbott⸗Baſſenheim als den von der 
Regierung auserſehenen Kandidaten. (S. unten Köln.) 

In unmittelbarer Folge des preußiſch-hannoverſchen Vertrages vom 7ien 
d. M. wird, wie wir hören, der Bau einer Oſtfriesland durchſchneidenden Eiſenbahn 
zur Ausführung kommen, um dieſen Landestheil mit der großen Eiſenbahn, welche von 
hier nach dem Rheine führt, in Verbindung zu ſetzen. Wiewohl uns die genaueren 
Details noch fehlen, wird uns doch beſtimmt verſichert, daß eine Einigung über die 
desfallſige Route und den Anſchlußpunkt bereits bei den dem Handelsvertrage vorher⸗ 
gegangenen Verhandlungen herbeigeführt ſei. 5 

Der Leibarzt des Prinzen von Preußen, Dr. Lauer, iſt von hier nach Koblenz 
ſchleunig abgegangen, um demſelben in Folge ſeines Unfalls zu aſſiſtiren. Genauere 
Berichte, welche aus der Umgebung des Prinzen jetzt hier eingegangen ſind, ſchildern 
es, wie leicht dieſer Unfall die bedenklichſten Folgen hätte haben können, wenn der 
Prinz dieſelbden nicht noch durch die Schnelligkeit, mit der er ſich im Augenblick, als 
das Pferd ih überſchlug, zur Seite warf, vermieden hätte. Die wirklichen Ver⸗ 
letzungen find fo geringfügiger Art, daß deshalb ſelbſt nicht einmal die Reiſe, welche 

Prinz hierher nach Berlin zu unternehmen beabſichtigt, wird aufgeſchoben werden 
auchen. 4 ) j 

Im „Cas. wird es als eine Neuerung bezeichnet, daß bei den diesmaligen offi⸗ 
ziellen Publikationen Betreffs des poſenſchen Provinzial⸗Kandtags immer der Ausdruck 
„Provinz Pofen” ſtatt wie fonft „Großherzogthum Poſen“ gebraucht werde. Es ift 
dies ein Irrthum, denn von Seiten der Regierung iſt immer der erſtere Ausdruck in | 
Anwendung gebracht, wohl aber haben es bisher die Abgeordneten polniſcher Nationa⸗ 
lität zu einer Art Prinzipienfrage gemacht, immer von einem Großherzogthum Poſen 
zu ſprechen, weil ſie die Verbindung Poſens mit der preußiſchen Monarchie nur wie 
eine Perſonal⸗ Union, den König als Großherzog von Poſen betrachten, während ande⸗ 
rerſeits die Provinz immer gleich allen anderen Landestheilen als völlig inkorporirt an⸗ 
geſehen und bezeichnet worden iſt. 5 

Die Ausgleichung der Differenz zwiſchen der General⸗Intendantur det königlichen 
Schauſpiele und dem Polizeipräſidium iſt in Folge der desfanfigen Berathungen zwi⸗ 
ſchen den beiden Miniſterien des Innern und des königlichen Hauſes dahin erledigt 
worden, daß der General: Intendant die auf den königlichen Bühnen zur Aufführung 
beſtimmten Stücke dem Polizei⸗Präſidium „zur vorgängigen Kenntnißnahme“ zu: 
ſtellen wird. j | 
} In der geſtrigen Sitzung des hier tagenden brandenburgiſchen Provinzial⸗Landtages 
iſt nunmehr auch im Plenum die Froge wegen der Rechtsgültigkeit und Compe⸗ 
tenz des Landtags zur Sprache gebracht worden, ohne daß dadurch aber ein beſtimmter 
Beſchluß herbeigeführt wurde. Dagegen entſchied man ſich mit großer Majotität dar | 
hin, die Regierung um eine Siſtirung der Ausführung der neuen Gemeinde⸗Ordnung 
vom 11. März 1850 anzugehen. } j N 

C. B. Berlin, 19. Sept. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage.] In Ber 
zug auf die ſchleewig⸗holſteiniſche Angelegenheit heißt es mehrfach, unfere Regierung 
habe ſich gegen die Propoſitionen der Notablen⸗Verſammlung ausgeſprochen. Es 
kann dieſe Nachricht um fo weniger begründet fein, als zu einer Erklärung in diefer 


Beziehung und in diefer Form keine Veranlaſſung vorlag, die allgemeinen hier ſchwe⸗ 
Pi edle noch nicht in einer Weiſe geſtaltet haben, die beſtimmte 
Reſultate an den Tag legen. So weit die preußiſche Regſerung in der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Angelegenheit neuerdings Erklärungen abgegeben hat, ſind dieſelben ganz in 
dem Sinne ausgefallen, in welchem man Holflein als ein deutſches Bundesland 
vor Allem zu betrachten hat. Man hat vorzugsweiſe hier noch die GrenzsReguli rung 
im Auge, ein Punkt der von der Notabeln⸗Verſammlung nur ſehr im Allgemeinen be⸗ 
handelt worden iſt. — Die Iſchler Konferenz konnte in der hier beregten Sache mit 
den Vorſchlägen der Notablen ſich gar nicht befaſſen und demgemäß auch kein Für 
oder Wider ausſprechen. Die allgemeinen Beſprechungen in Iſchl, das dort kundge⸗ 
wordene vollſtändigſte Einverſtändniß der deutſchen Großſtaaten über die Auftechthaltung 
des status quo in den Herzögthümern bis nach erfolgter Einigung mit der Krone 
Dänemark find gute Bürgen für die nicht erftorbene Theilnahme für, Holſtein. 
Die Eingabe des Generalmajor von Horſt an die Frankfurter Bundesverſammlung 
iſt der Rettamtionstommiffien überwieſen. Ein We iſt zur Zeit nicht getroffen. 
Berlin, 19. Septbr. s „Chronik. er Genergl-Lieutenant v. Hirſchfeld, 
Be der 7. Dualgol ven welter gane Brigade in Folge der Ah Pech 
nats nach ran Militär⸗Konvention einen Beſtan heil bildet, begiebt ſich im Laufe dieſes Mo. 
aunſchweig, um den Felddienſtübungen der berzoglichen Brigade beizuwohnen. Eine 
Anzahl braunſchwei iſcher Offiziere werden anderſeits an den Uebungen der Divifion in der 


egend von Halberſtadt Theil nehmen. 
aur Berau auf — 5 — Kirchentage hat der Profeſſor Schmieder in Wittenberg 
eine Reihe von Theſen über die Stellung der theologiſchen Kandidaten in der evangeliſchen 
Kirche veröffentlicht. Er will, daß die Kandidatur als Zwiſchenzuſtand zwiſchen den Lernenden 
und Lehrenden in der Kirche aufhöre ein unorganiſches Glied in der Kirche zu fein, fie fol von 

er Kirche berufen, geſammelt, „gegliedert“ werden. Es ſollen ihr für dieſen Zweck Central 
Punkte geſchaffen werden, — geiſtliche Stifter, Predigerſeminare, Konvikte. 

Die gemiſchte Kommiſſion des Magiſtrats und Gemeinderathes, welche zur Erledigung der 
Angelegenheit in Betreff der Erweiterung des ſtädtiſchen Weichbildes niedergeſetzt wurde, ſoll 

egenwärtig ſich nun geeinigt und zugleich für Erweiterung des Weichbildes ausgeſprochen 2 

en. Mittlerweile haben aber einige der durch dieſe Erweiterung der Stadtgrenzen unmittelbar 
bett enen Proteſte gegen eine Einverleibung mit Berlin erhoben, ſo namentlich Schöneberg und 
die Maag vor dem Halleſchen Thore. Man iſt nun freilich überzeugt, daß dieſe Pro⸗ 
fle wenig Erfolg haben werden und daß die projektirte Erweiterung des Weichbildes ausge⸗ 

tt werden wird. 

Die einzelnen Miniſterien find jetzt mit der Auſſtellung ihrer Etats beſchäftigt. — Es ſoll 
ſich immer mehr herausſtellen, daß die dem Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten in der 
letzten Seſſion bewilligten Gelder für Bureau ⸗Stafetten, Geſandtſchaftskanzlei⸗Aus gaben und 
dergl. dem Bedürfniſſe nicht entſprechen. Allgemeiner möchte es billigend anerkannt werden, daß 
dußerhalb des Miniſteriums ſich Stimmen für eine Erhöhung der geheimen Fonds des Mini⸗ 
ſterii des Auswärtigen erheben. Die zur Dispofition ſtehende Summe von 6000 Rthl. möchte 
M volkommen gewürdigt werden, wenn man den betreffenden Poſten des franzöſſſchen Etats 
im Betrage von 920,000 Fres. e hält. Ha (b. B) 

Den H. C. wird von hier geſchrieben: Wir haben früher darauf hingedeutet, daß von Sei⸗ 
ten des Kriegsminiſteriums die Nothwendigkeit erkannt worden iſt, wenigſtens diejenigen Miß⸗ 
ſtände, deren Abſtellung bei Gelegenheit der Mobilmachung des Heeres ſich als eine unabweis⸗ 
bare herausgeſtellt hat, zu beſeitigen. Man iſt nun gegenwärtig im Kriegsminiſterium damit 
beſchäftigt, die Koſten für dieſe dringendſten Abänderungen ſeſtzuſtellen und eine Vorlage in die⸗ 
ſer Bezichung für die Kammern vorzubereiten. Es dürfte eine ſehr erhebliche Erhöhung des 
Militär⸗Etats beanſprucht werden. Nach der „Wehr⸗Zeitung“ hat General v. Wangenheim dem 
wieder zurückgekehrten General v. Stockhauſen die Ausarbeitung der Pläne und Vorſchläge, 
28 der Kriegs⸗Miniſter binterlaſſen, jetzt dem Miniſter zur Genehmigung vorgelegt, und man 
ah nächſter Zeit dieſelbe in weiteren Kreiſen bekannt werden zu ſehen. Die Vermehrung 
werden ag d Subaltern⸗Offizieren und die innigere Verbindung der Landwehr mit der Linie 
f diejenigen Gegenſtände bezeichnet, welchen der Kriegs-Miniſter gegenwärtig feine be- 
endere Sorgfalt zuwendet. 

a [Beantragte Entfernung der Juden aus Lehrämtern und Gymna⸗ 
ſien.] Bei unſerm Kultusminiſter ſind von verſchiedenen Seiten Vorſtellungen einge⸗ 
gangen, welche die Entfernung von Juden aus Lehrämtern an Gymnaſien fordern. 
Seit dem Jahre 1848 haben nämlich einige Philologen jüdiſchen Glaubens Hülfsleh⸗ 
rerſtellen an ein paar Gymnaſien erhalten; die Zahl dieſer Anſtellungen iſt fehr gering, 
die Agitation aber, auch dieſe wenigen Fälle verſchwinden zu machen, iſt in kirchlichen 
Kreiſen ſehr groß. Es ſoll auch auf dem Elderfelder Kirchentage hierauf bezüglich die 

age behandelt werden, in wie weit man der Anſtellung jüdiſcher Lehrer an christlichen 

Schulen entgegen treten muͤſſe. (C. B.) 


Berlin, 19. Sept. ([Der brandenburgiſche Landtag.] Wir hören, daß 
Beten ben ar Bene, ae Cefar been wel ae Bar I 
nerhalb des Landtages, ſondern als Zweifel, die außerhalb des Landtags vorhanden 
den, angeregt worden ſind, und daß man dadei ſpeziell auf die Wahlweigerung des 

„ v. Bethmann⸗Hollweg Bezug genommen hat. Dieſe erſte Gelegenheit zu einer 
Erklärung über dieſen hochwichtigen Gegenſtand ift hierauf ſofort von einem Mitgliebe 
ergriffen und das gute alte, eidlich verſicherte Recht der Stände und das 
artbeftehen dieſes Rechts bis auf den heutigen Tag nachdrücklich behauptet und mit 

n bekannten Gründen erwieſen worden, ohne daß irgend ein Glied des Landtags da⸗ 

a irgend etwas erinnert hat. — Eine große Majorität im Sinne der Regierungs⸗ 

epoſſtienen und eine bedeutende Anzahl von Stimmen der Landgemeinen in dieſer 

u tät hat ſich herausgeſtellt. Die Vertreter der Landgemeinden haben ihre Abſtim⸗ 

die — gegen die Gemeindeordnung zum Theil auf konkrete Erfahrungen und auf 
ihren Kommittenten erhaltenen bindenden Aufträge gegründet. 2 

über in fügen hieran noch die folgenden, uns aus guter Quelle zugegangenen Notizen 

Die Landtagssitzung: . Gem u, 
werden frage: ob um Siſtirung der 5 eindrordnung vom 11. März pr. gebeten 
wurde dalle. wurde lebhaft diskutirt un Dr ip gegen 9 Stimmen beſchloſſen. E 
das platte dach ferner beſchloſſen, daß um x 1 155 * beſonderen Gemeindeordnung für 
bei Entwerß and und um Zugrundelegung er bisherigen ländlichen Gemeindeordnungen 
mit 55 rfung einer ſolchen gebeten werden folle. Dieſer Beſchluß wurde ebenfalls 
Majorität n 9 Stimmen gefaßt. Es un ſic — der Diskuſſion heraus, daß die 
11. März „ Ihieden von der völligen * der Gemeindeordnung vom 
angeführt. Nadurchdrungen war. In dieſer vo 1105 1 ſchlagende Thatſachen 
Bauern gegen amentlich wurde erwähnt, daß in in hertſch ungetheilte Abneigung der 
well man dort die neue Gemeindeordnung allgeme 30 e und zwar aus dem Grunde, 
der dort ein ‚mescheild an der braunſchweigiſchen N renze den zerſtörenden Einfluß 
noch dara geführten ähnlichen Gemeindeordnung 1 ugen hade und anderntheils ſich 
bei der d n erinnere, wie ſchlecht man ſich während der weſtfäliſchen Zwiſchenhertſchaft 
hoc des digen Öemeindeocdnung mit den Apparaten ha, Gemeinde-Säspen, Wahl: 

em der Ortsvorſteher und dergleichen mehr befunden habe. Die alten Leute pflege 
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ten daher ſelbſt noch zu ſagen: Kinder hütet Euch, daß Ihr dergleichen nicht wir: 
der erhaltet. 5 
In der heutigen Sitzung wird der brandenburgiſche Landtag in der Berathung des 
Berichts über die Gemeindeordnung fortfahren, namentlich in Betreff der Errichtung 
von Ortsſtatuten und der Bildung der Kreisvertretung. Wenn es die Zeit geſtattet, 
wird auch in dieſer Sitzung noch über die Veränderungen berichtet werden, welche in 
Rückſicht auf die Städte in der Gemeindeordnung vom Jahre 1850 vorgenommen 
werden ſollen. — Das ausgezeichnete Neferat des Bürgermeiſtets Neumann, wie das 
des Hrn. v. Kroecher II. über die Gemeindeordnung haben faſt allgemeine Anerken⸗ 
nung gefunden. ' (N. Pr. 3.) 
[Berichtigung] Die Pr. Z. erklärt die Nachricht, daß die Regierung den Kammern eine 
Anleihe von 30 Millionen für Einſenbahnbauten vorlegen wolle, für unbegründet. zZ 
* Poſen, 19. Septbr. [Der Buchhändler Stefanski. — Vermifhtes.) 
Der „Goniec Polski“ und nach ihm die „Poſener Zeitung“ haben bereits mitgetheilt, 
daß dem Buchhändler und Buchdruckerei⸗Beſitzer Stefanski durch einen ihm in die⸗ 
ſen Tagen publizirten Plenarbeſchluß der königlichen Regierung die Konzeſſſon zum fer⸗ 
neten Gewerbebetriebe entzogen, die Ausführung jedoch dis nach Beſtätigung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes in der Rekursinſtanz, welche Stefanski betreten hat, vetſchoden worden ſei. 
Einerſeits ſagt man, daß ſeit den Schritten, die Stefanski zur Abwendung dieſer 
Maßregel von ſich dei dem Oberpräſidenten gethan und die auch nicht ohne Erfolg ge⸗ 
weſen fein ſollten, neue Umſtände hinzugetreten ſeien, welche die Lage der Dinge“ für 
ihn verſchlimmert und die Regierung nun dennoch zur Ausführung ihres ſchon früher 
gefaßten Beſchluſſes veranlaßt hätten; andererſeits will man jedoch wiſſen — und es 
ſcheint uns dies auch das Wahrſcheinlichere —, daß das Miniſterium es nur abgelehnt 
habe, die eingeleitete Unterſuchung vor ihrer Beendigung niederzuſchlagen, und ſich da⸗ 
gegen vorbehalten habe, das ergangene Reſolut der Regierung in der Rekursinſtanz ent⸗ 
weder nach Lage der Sache ganz aufzuheben, oder doch einſtweilen zu ſuspendiren, bis die 
veränderte Haltung Stefanski's eine völlige Zurücknahme der Maßregel rechtfertige. So 
würde denn das Damoklesſchwert allerdings noch einige Zeit über dem Haupte deſſel⸗ 
ben ſchweben bleiben, allein es läßt ſich immer noch erwarten, daß es ihm gelingt, den ver⸗ 
nichtenden Schlag von ſich abzuwenden; der „Goniec Polski“ würde dann aber wohl 
gewiß als Opfer fallen müſſen, wenn es nicht gelingt, für denſelben einen Redakteur 
zu finden, der das Vertrauen der Regierung beſitzt. Der bisherige Redakteur iſt zwar 
jegt von feiner Badereiſe wieder hierher zurückgekehrt, hat indeß feine Stelle als Res 
dakteur nicht mehr angetreten. — Die hier unter den Kindern herrſchende Krankheit 
rafft noch immer viele Opfer hinweg; über die Natur dieſer in ihrem Verlauf eben ſo 
heftigen als ſchnellen Krankheit ſcheinen die Aerzte immer noch nicht im Klaren zu 
fein, fie glauben jedoch, daß fie Folge unterdrückten Scharlachſiebers ſei, das in dieſem 
Jahre ſehr ausgedehnt herrſcht. Die Kinder werden meiſt von den heftigſten Krämpfen 
befallen. — Zu einer der größten Plagen Poſens gehören die Ratten, welche ſich in 
Häuſern und Kanälen in ungeheuerer Menge befinden und Alles unterwühlen. Zur 


möglichen Vertilgung derſelben iſt es jetzt die Abſicht, eine allgemeine Verordnung zu 


erlaffen, welche allen Hauseigenthümern es bei einer Strafe von 3 Thlrn. zur Pflicht 
macht, an beſtimmten Tagen, welche vom Gemeindevorſtande im voraus bekannt ge⸗ 
macht werden, in ihren Gehöften Gift zu legen. — Unſer Gemeiderath bringt es 
nur hin und wieder einmal zu einer beſchlußfähigen Sitzung. Daß darunter der Gang 
der Geſchäfte leidet, iſt ganz natürlich, aber eben ſo natürlich iſt bei der Stellung des 
Gemeinderaths überhaupt und bei der Haltung der Majorität deſſelben insbeſondere die 
Theilnahmloſigkeit für das ganze Inſtitut. a 
Stettin, 18. September. [Die Militär⸗Parade findet nicht ſtatt.] 
Die auf heut Vormittag angeſetzt geweſene Militärparade hat nicht ſtattgefunden; 
fie iſt plötzlich abbeftellt, die Truppen aber angewieſen worden, des Generalmarſches bis 
Mittag gewärtig zu bleiben. Se. Maj. der König iſt nicht, wie wir geſtern nach 
äußerm Vernehmen meldeten, eingetroffen. Daß ſeine Ankunft jetzt zu der nun auf 
morgen angeordneten Parade zu erwarten ſein dürfte, iſt ein Gerücht, deſſen Glaub⸗ 
würdigkeit wir dahingeſtellt ſein laſſen. . ſtſ. Ztg.) 
köln, 17. Sept. [Landſtändiſches. — Kommunales .] Es iſt die amtliche 
Bekanntmachung erfolgt über die Eröffnung des Landtags und die Ernennung des Com⸗ 
miſſars, nicht aber über die Ernennung des Landtagsmarſchalls. Der Grund liegt darin, 
daß Fürſt Solms⸗Lich das Amt abgelehnt hat.) Wie verſichert wird, hat man 
nunmehr fein Auge auf Herrn v. Waldbott-Baſſenheim- Bornheim geworfen; 
eine Wahl, die jedenfalls eine gewiſſe Verlegenheit bekundet und ſchon deshalb nicht 
als geeignet etſcheinen kann, weil der Betreffende Provinzial⸗Feuer⸗Sozietäts⸗Direktor, 
mithin — Beamter und Untergebener der Provinzialvertretung iſt. Man ſieht 
es als gewiß an, daß ebenſowenig wie der ehemalige Landtagsmarſchall die Fürſten zu 
Wieb und Salm⸗Dyk dem Miniſterialreſkripte Folge zu leiſten ſich herbeilaſſen wer⸗ 
den; aus dem erſten Stande blieben dann noch Fürſt Solms⸗Braunfels und Graf 
Hatzfeld übrig, deren Abſichten zweifelhaft find. Fügt man dieſen Thatſachen die ge⸗ 
gen die ſtändiſche Reaktivirung hervorgetretenen Proteſte hinzu, fo wird man wenig⸗ 
ſtens nicht behaupten können, daß die bisherige Wirkſamkeit des Oberpräſidenten von 
merklichem Erfolge geweſen. j 
Aus ſicherer Quelle erfahre ich, daß die hieſige Regierung gegen mehrere 
Mitglieder des Gemeinde Rathes eine Verfolgung aus Anlaß der im 
Gemeinde⸗Rathe ſtattgehabten Berathungen, betreffend eine an den König zu rich⸗ 
tende Adreſſe einzuleiten beabfichtigt, Da die Verhandlungen gedruckt vorliegen, fo 
kann man ſich leicht überzeugen, daß nicht der mindeſte Anhalt zur Begründung irgend 
einer Kriminalklage vorhanden iſt. Es iſt natürlich, daß untergeordnete Behörden für 
ihren Dienſteifer das Maß nicht mehr zu finden wiſſen. Kürzlich deanſtandete ein Land⸗ 
rath die Ertheilung einer Gonteffion zur Druckerei, die auf Grund des Geſetzes vom 
12. Mai d. J. § 2 nachgeſucht wurde, mithin überhaupt nicht verſagt werden 
durfte, aus dem Grunde, weil der Betreffende einen von den bekannten Wahlproteſten 
abgedruckt hatte! — Von den fümmtlichen hierftibft zum Landtag gewählten Perſonen 
könnte es höchſtens in Betreff des Bürgermeiſters Stupp zweifelhaft ſein, ob er, in 
Betracht feines Verhäͤltniſſes zur Regierung, geneigt wäre, die Wahl anzunehmen. In⸗ 
zwiſchen hat derſelbe laut den gedruckten Verhandlungen in öffentlicher Gemeinderaths⸗ 
) Die N. Pr. 3. verſichert dagegen, daß dem Fürſten Solms Lych dies Amt nicht ange⸗ 
3 0 wie 1 5 * A. noch Beiblus gefaßt — ie 
die Wahlen noch nicht beendet ſeien. — Die neueſte Nr. des Staats-Anzeigers enthält eine 
ekanntmachung des Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, in welcher gejagt wird: „Die Er⸗ 
nennung des Landtags⸗Marſchalls und deſſen Stellvertreters iſt noch Larbebe ep 


(Conſt. 3.) 

Elberfeld, 17. Sept. [Der Kirchentag.] Von geftern haben wir über den 
Kirchentag noch nachzutragen, daß die von der würtembergiſchen Kirchenbehörde vor: 
geſchlagene Verhandlung über die Einrichtung der Kreis: oder Diöceſanſynoden und 
ihres Ausſchuſſes in dem Ober⸗Konſiſtorialrath Nitzſch einen Referenten fand. Er beant⸗ 
wortete die Frage: 1) Welches iſt der Begriff und Zweck der Kreis⸗Synoden; 2) wie 
werden ſie gebildet; 3) welche Thätigkeit ihe zukommen, und welche Befugniſſe ihr bei⸗ 
zulegen ſeien. Nach kurzer Beſprechung wurde dem Referenten von der Verſammlung 
ein Dank ausgeſprochen, für den umfaſſenden und lichtvollen Vortrag, der die Sache 
nach allen Seiten hin beleuchtet und die Wichtigkeit der Kreisſynoden dargelegt habe. 
Ein weiterer Antrag auf Anerkennung der Wichtigkeit wurde abgelehnt. Geſtern 
Abend war noch eine Berathung der Glieder des Kirchentages mit den Abgeordneten 
der verbundenen Vereine; ferner eine Konferenz der Paſtoral-⸗Hülfsgeſellſchaft, worin auch 


eine Berichterſtattung der in der evangetiſchen Diaſpora unter den Katholiken arbeiten⸗ 


— 


den Pfarrer Riſche, Lortzing und Friſche, endlich zu gleicher Zeit eine Verſammlung 
des Brudervereins, worin Paulus und Hoffmann aus Ludwigsburg über den dortigen 
Bruderverein Mittheilung machten. Die heutigen Gegenſtände theilen wir ſkizzenweiſe 
mit: Der von geſtern zurückgebliebene Gegenſtand: Die Stellung der Kandidatur in 
der Kirche, beleuchtet von Prof. Schmieder und Ephorus Hoffmann, und beſprochen 
von vielen Rednern, der eine Zuſtimmung der Vorſchläge der Ref. zur Folge hatte. 
Dann Vortrag des Dr. Lehnerdt in Berlin über das kirchliche Amt und die freie Ver⸗ 
einsthätigkeit, und zwar über Theſen, dem eine ſehr lebhafte Debatte und darauf Ab⸗ 
ſtimmung über andere von Sander eingebrachte Theſen folgte“ Es wurden dann noch 
mehrere Sachen erledigt, u. A. auch eine „Erklärung über das Treiben des Paſtor 
Dulon in Bremen.“ Der letzte Gegenſtand betraf das Recht der Gemeinde auf den 
Katechismus als Bekenntnißſchrift. Referenten waren Paſtor Sander und Konſiſto⸗ 
rialrath Cappel in Muͤnſter; die von Sander vorgebrachten Theſen wurden modifizirt 
angenommen. Der nächſte Kirchentag wird zu Bremen ſein. Außerdem waren Ber⸗ 
lin und Wittenberg vorgeſchlagen. 


Der Oberpräſident der Rheinprovinz, Herr von Kleiſt-Retzow, iſt hier angekom⸗ 
men und bei dem Herrn Bürgermeiſter Liſchke abgeſtiegen. (Elbf. 3.) 


Deut ſchlan d. , 


Frankfurt, 17. Sept. [Aufgabe der Handelsfachverſtändigen. — Mi⸗ 
litär⸗Konventionen.] Laut einem Bundesbeſchluſſe vom 9. v. M. iſt dem han: 
delspolitiſchen Ausſchuſſe zur Etledigung der ihm geſtellten Aufgaben die Zuziehung von 
Sachverſtändigen überlaſſen. Als Gegenſtände, welche mit techniſchen Kommiſſarien be⸗ 
rathen werden ſollen, ſind bezeichnet: ein allgemeines Handels⸗ und See⸗Recht, 
ein möglichſt gleichmäßiges Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichts ſyſtem, Beſtimmungen 
über einen auf alle Bundesſtaaten ſich erſtreckenden Schutz für Erfindungen, fo 
wie gegen Nachbildung inländiſcher Kunſtwerke und Nachahmung 
inländ iſcher Muſter oder Fabrikzeichen. 0 
ſchriften über die Zulaſſung von Aſſekuranz-Anſtalten eines Bun⸗ 
desſtaates zum Geſchäftsbetrieb in den andern Bundesſtaaten ſoll verſucht werden, eine 
Verſtändigung herbeizuführen. Die von den einzelnen Bundesſtaaten zu ernennenden 
Sachverſtändigen dürften ſchon mit dem 1. Oktober d. J. ihre Arbeiten beginnen, da 


der handelspolitiſche Ausſchuß in Folge der ettheilten Ermächtigung den Entſchluß ihrer 


Zuziehung den Regierungen hat eröffnen laſſen. Es kann verſichert werden, daß 
über Aufhebung der von Preußen mit einigen Staaten abgeſchloſſenen Militär⸗Kon⸗ 
ventionen in der Bundes-Verſammlung noch nicht verhandelt worden iſt, wenngleich 
verſchiedene Korreſpondenzler das Gegentheil verſichern. Die preußiſche Reglerung dürfte 
ſich auch ſchwerlich dazu verſtehen, dieſe Konventionen aufzugeben, da dieſelben mit der 
Bundes⸗Kriegs⸗Verfaſſung durchaus in keinem Wiederſpruche ſtehen. Im Ge: 
gentheil müſſen die Zwecke des Bundes mittelſt dieſer Konvention weſentlich gefördert 
werden, weil ſie die Wehrkraft Deutſchlands heben. 


— 18. Sept. Heute iſt ein Beſchluß des Senats erſchienen, wonach die Grund⸗ 
rechte, ſo weit ſie nicht durch beſondere Geſetze hier Geltung erlangt haben, aufge⸗ 
hoben ſind. — Dem geſetzgebenden Körper iſt ein Preßgeſetz nach dem Muſter des 
heſſen⸗darmſtädtiſchen Entwurfs vorgelegt worden. (Pr. 3.) 


Die jüngſte Anweſenheit des Herrn Haſſenpflug in Frankfurt g. M. hat ſich 
auf die bevorſtehende Oktroyirung einer kurheſſiſchen landſtändiſchen Verfaſſung bezogen. 
Herr H. hat in dieſer Beziehung Alles vorbereitet, nur heißt es, daß er jetzt auf die 
Berichterſtattung der Kommiſſarien an den Bund warten und dann erſt mit der Pu⸗ 
blikation der Verfaſſung vorgehen wolle. 


„ [Ueber das Verhältniß der Stadt Frankfurt zum Bundestage!] ent⸗ 
hält das „Fr. J.“ wenige nicht unintereſſante Angaben. Zuerſt werden aufgezählt die 
permanenten Schildwachen aus der frankfurter Stadtgarniſon vor dem Eingange 
zu dem Hotel der Bundesverſammlung; die Verpflichtung der in Frankfurt erſcheinen⸗ 
den Zeitungen, die von der Bundeskanzlei zum Einrücken eingeſandten oder ſonſt 
von der Bundesverſammlung als offiziell anerkannten Artikel mit der Aufſchrift „offi⸗ 
zieller Artikel“ aufzunehmen; dabei ward die Erwartung ausgeſprochen, daß der Senat, 
unbeſchadet einer erlaubten und wohlthätigen Preßfreiheit etwanige Mißbräuche derſelben 
beſtrafen werde. Die Bundestagsgefandten nehmen für ſich und die ſie beglei⸗ 
tenden geſandtſchaftlichen Perſonen, für ihre und derſelden Familie und Dienerſchaft 
Befreiung von aller ſtädtiſchen Civil⸗, Criminal⸗ und Polizeigerichtsbarkeit, in Bezie⸗ 
hung auf die geſandtſchaftlichen Perſonen Exterritorialität ihrer Wohnungen in Anſpruch 
(in Bezug auf Bürger und Schutzverwandte der Stadt in geſandtſchaftlichen Dienſten 
erinnerte aber der Senat entweder an ein Aufkündigen des Bürger⸗ und Schutzrechts, 
oder an ein ferneres Verbleiben unter der ſtädtiſchen Jurisdiction). Alle amtlichen 
Kommunikationen zwiſchen der Bundesverſammung und den einzelnen Bundestagsge⸗ 


ſandten auf der einen und der ſtädtiſchen Behörden auf der andern Seite ſollen nur 


vermittelſt einer aus der Mitte des Senats ernannten Kommiſſion, welche in dieſer 
Hinſicht die Stelle des an Höfen beſtehenden Ministeriums der auswärtigen 1 
heiten zu vertreten hat (bekanntlich iſt dieſe Kommiſſion wieder ernannt), ſtattfinden. 
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Sitzung ſich gegen die Geſetzlichkeit der Wahlhandlung ausgeſprochen und wird Das Recht, Schusbriefe zu ertheilen, hat nur die 
alſo ſchon in dieſer Aeußerung ein Hinderniß für die Annahme der Wahl finden müſſen. Zur Dienerſchaft eines Geſandten gehörige Individuen, 


Auch wegen allgemeiner Vor⸗ 
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geſammte Bundesverſammlung.⸗ 

wenn ſie unerkannt arretirt 
worden fein ſollten, werden ſofort an den Geſandten abgeliefert, unbeſchadet der Unter 
ſuchung und Beſtrafung durch die geeignete Behörde. Haus ſuchungen können in 
der Wohnung eines Geſandten nur in dringenden Criminalfällen und mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Geſandten stattfinden. Die Bundestagsgeſandten genießen für ſich 
und alle ihrer Geſandtſchaft angehörigen Perſonen eine gänzliche Befreiung von 
ſtädtiſchen Abgaben aller Art, das Recht, auch von Fremden verfertigte Mobilien 


zu ihrem Gebrauche einführen zu laſſen (gegen Cettifikate) Befreiung von aller Ein⸗ 


quartierung und deren Regelung. Ferner haben die Bundestagsgeſandten das Recht, 
den Unterthanen ihrer Souveräne Päſſe zu ertheilen oder zu viſiren. Auch ſollen fie 
für ſich und ihr Gefolge in den Kirchen der verſchiedenen chriſtlichen Confeffionen an⸗ 
ſtändige Plätze zum Gebrauche angewieſen erhalten. Dieſe Vorrechte genießen alle Ge⸗ 
ſandte und wurden bei der urſprünglichen Stipulation auch auf Diejenigen ausgedehnt, 
welche ſich noch in nexo civico mit Frankfurt befinden, nur glaubte es die Bundes⸗ 
Verſammlung als einen Grundſatz betrachten zu können, daß in Zukunft kein in nexu 
civico (Bürgerverband) mit Frankfurt ſtehendes Individium, ausgenommen für die 
Stadt ſelbſt, mehr als Bundestagsgeſandter ernannt und angenommen werde. 


Freiherr v. Pechlin iſt hier eingetroffen, wie man glaubt, um dem Bundestage 
die Vorſchläge Dänemarks zur Feſtſtellung ſeiner Verhältniſſe zu den Herzogthümern zu 
überbringen. 5 (C. 3.) 


München, 17. Septbr. [Die deutſche Politik Baierns. — Pro 
teſt des päpſtlichen Nuntius. — Vermiſchtes.“ Der Wechſel der Dinge ift 
oft ſonderbar. So ziehen jetzt die Organe der baieriſchen Kreuzzeitungspartei gegen 
ihre preußiſche Schweſter loss, und zwar wegen der ſchon einmal berührten Iſchler 
Korreſpondenz über das Fehlſchlaͤgen der baieriſchen Miſſion. Voran kämpft die „Augs⸗ 
burger Poſtzeitung.“ Sie ſagt: Ihre Leſer werden den hämiſchen Ton zu würdigen 
wiſſen, womit die „N. Pr. Ztg.“ in gewohnter Weiſe über Baiern abſpricht und glaubt 
„zum Ueberfluß“ beifügen zu müſſen, daß die baieriſchen Bevollmächtigten nicht unge⸗ 
rufen nach Iſchl gingen und daß, wäre der Miniſterpräſident nicht noch auf ſeiner Ur⸗ 
laubsreiſe geweſen, jedenfalls er ſelbſt die Miſſion erhalten hätte. 
ſchen Kreuzzeitungen ſprechen weniger mäßig und find nun auf das von ihnen oft ge⸗ 
lobte Mutterblatt in Berlin, bitterböſe geworden. — Indeſſen muß ich wiederholen, 
daß auch hier das Gerücht immer mehr an Conſiſtenz gewinnt, unſere Bevollmächten 
haben in Iſchl in Betreff der Aufhebung des Bundesbeſchluſſes vom 23. August, eint 
verneinende Antwort erhalten. Einige wollen ſogar wiſſen, daß Pfordten » wat, 
welcher zu dieſer Miſſion von Paris aus den König beſtimmt habe und daß ſich des⸗ 
halb der Premier bei der Anweſenheit des Königs in München, eben keines ſehr gnädi⸗ 
gen Empfanges zu erfreuen hatte. Man erzählt ferner, die Krone fühle ſich in ihrer 
Souverainetät verletzt und werde es keinesweges bei der abſchlägigen Antwort bewenden 
laſſen. Eine Trias zu bilden, hat ſich die baieriſche Staatsregierung zur höchſten Auf⸗ 


gabe semnaßt, da fie aber ſelbſt fühlt, A ihre Kräfte hierzu nicht ausreichen, ſchlägt 


fie den Weg des Liberalismus ein, wodu ſie ſich 
ſtens des größten Theils) Mittels und Kleinſtaaten, 


noch einige andere Gründe haben unſere Regierung veranlaßt, gegen den Bund 

vom 23. Auguſt zu wirken; irrig find Jene, welche BEN Ba an 
Aus Athen ift nun die Nachricht eingetroffen, daß die Königin von Griechenland ge⸗ 
gen die Mitte des nächſten Monats Januar nach Oldenburg abreiſen wird, um Mitte 
Februar bei der Vermählung ihres Bruders anweſend ſein zu können. — Baiern hat 
30 Batterien Fahrartilletie. Von dieſen 30 Batterien werden mit erſtem k. M. zwölf 


des Beitritts der Übrigen (wenig⸗ 
zu vergewiſſern glaubt. Dieſe und 


zu ſtändiger Feſtungsartillerie (ohne Fuhrweſen) umgebildet, welche für immer zu dem 


Feſtungsdienſt verwendet werden. — Der päpſtliche Internuntius, Graf Sacconi, 
machte heute einen Beſuch bei Hrn. v. d. Pfordten. Sein langes Verbleiben beim 
Miniſterpräſidenten, ſowie das lebhafte Geſpräch derſelben laſſen ſchließen, daß dieſer 
Beſuch nicht aus purer Courtoiſie, ſondern in einer ernſten Angelegenheit gemacht wurde, 
Es fell vielmehr Rom einen Proteft gegen die neuerlichen Negierungserlaffe in Bezug 
der Miſſionen und des Eides der Geiſtlichkeit hierher geſendet und derſelbe heute durch 
den päpſtlichen Abgeſandten überreicht worden ſein — Dr. v. Hermann, ehemals 
Vicepräſident der deutſchen National⸗Verſammlung, gegenwärtig als Zolldereins⸗Kom⸗ 
miſſar in London, hat Ordre zur Rückkehr und eine Miſſion nach Frankfurt erhalten. 
— Der zum Profeſſor in Würzburg ernannte pfälzer Abgeordnete, Dr. Weis, welcher 


ſich auf Grund des Wahlgeſetzes einer Neuwahl zu unterwerfen hatte, wurde in Zwei⸗ 


brücken wieder gewählt. — Die Nachrichten aus der Pfalz üder die Traubenkrankheit, 
lauten immer betrübender, indem dieſelbe eine fortwährend größere Ausbreitung erlangt. 


Folgende telegr. Depeſche ift fo eben hier eingetroffen: Payerbach, 17. Sept. 


Die kleineren baieri⸗ 


Sieg!! Die Probefahrten find vollendet. Die Lokomotive „Bavaria“ hat den erſten 


Preis. Die Preiſevertheilung erfolgt wahrſcheinlich Donnerſtag oder Freitag, dann geht 
die Kommiſſiou gleich auseinander. 


Ans dem Rheingau, 16. Sept. [Fürſt Meternich beim Frühſtück.] 
In dem Augenblick, da ich Ihnen dieſes ſchreibe, lagert die geſammte hohe Für ſt 
Metternich'ſche Reiſegeſellſchaft bei Oeſtrich am Rheine oder figt auf Stühlen, 
die fie aus einem nahen kleinen Wirthshauſe entlehnt, genießt ein einfaches Schin⸗ 
kenbrot und trinkt dazu ein Glas Wein, umſtellt von einem großen Theile der 


Schuljugend des Ortes und andern wißbegierigen Perſonen, die dergleichen noch nicht 


geſehen. „Die wahrſcheinlich im Gebirge aufgeſtiegenen Nebel ſcheinen die Ankunft des 
hier ſchon zwiſchen 9 und 10 Uhr Morgens erwarteten Düſſeldorfer Dampfboots ver⸗ 
ſpätet zu haben, und da man den Johannesberg wohl gleich nach dem Kaffee verlaſſen, 
ſo hat ſich der Hunger eingeſtellt, und die erwähnte Aushülfe nothwendig gemacht. 


Der Fürſt ſelbſt hat während der drei Monate, die er in der gefunden Rheinluft zu⸗ 


gebracht, ſichtlich gealtert. (Nat. 3.) 
* Dresden, 18. Septbr. [Eiſenbahn⸗ Unfall.] Vergebens erwartete man 
heute Nachmittag nach 4 Uhr den von Leipzig kommenden Mittagszug und mußte end⸗ 
lich, nachdem nach 5 Uhr noch kein Signal ſeines Kommens gegeden, einen Unglücks⸗ 
fall befürchten. Gegen 6 Uhr lief auch auf telegraphiſchem Wege die unerfreuliche 
Botſchaft ein, daß bei dem Anhaltpunkte Bösdorf die Lokomotive „Brüſſel“ durch einen 

(Foriſetzung in der erſten Beilage.) 2 
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(Fortſetzung). N 
Fehler der Weichen⸗Schienen aus dem Gleiſe gebracht, mehrere Packwagen mit ſich ge⸗ 
zogen und ſo vom Damme geſtürzt worden ſei. Zum Glück ſind die nachfolgenden 
Perſonenwagen nicht mit hinabgeſtützt, da jedenfalls die Kette geriſſen. Der Schienen: 
wärter iſt hierbei tödtlich verletzt, hingegen die andern Perſonen mit dem Schreck da⸗ 
von gekommen. Mittelſt Hilfsmaſchine langte dieſer Zug endlich gegen 9 Uhr Nachts 
hier an. 

Kaſſel, 16. September. [Die Ehrenmänner.] Oberſt d'Orville, hat be⸗ 
reits ſeit mehreren Tagen ſeine Haft in Spangenberg angetreten. (Die Nachricht er 
habe ein Gnadengeſuch eingereicht, wird dadurch berichtigt.) Er iſt der fünfte der 
Shrenmänner, welche dort für ihre Verfaſſungstreue düßen. General⸗Major Gerland 
iſt am zweiten Tage nach ſeiner Ankunft auf der Feſtung krank geworden, befindet ſich 
jezt aber wieder wohl. Auch den Herren v. Urff und v. Benning ſoll es recht 
gut gehen. Sie find Jugendfteunde und miteinander verſchwägert. Als Herr von 
Benning ſeinem Schwager in die Gefangenſchaft folgte, glaubte er ihm eine Freude zu 
machen, wenn er ihn ſofort von ſeiner Ankunft unterrichtete. Sprechen durfte er ihn 
aber nicht, einen Vermittler wollte er nicht wählen, er öffnete alſo das Fenſter und 
fang eine alte feinem Freunde wohlbekannte Weiſe aus ihrer Jugendzeit. Kaum hatte 
er geendet, fo vernahm er über ſich den folgenden Vers des von ihm begonnenen Lie⸗ 

es. Die Freunde, die immer treu zu einander gehalten, waren auch hier ſich nahe. 
— Wie nun erzählt wird, hat Generalmajor Gerland vor feinem Abgange nach 
Spangenberg fämmtliche Pferde verkauft. Es ſcheint demnach, als ob derſelbe nicht 
Willens wäre, wieder in den aktiven Dienſt einzutreten. So müſſen wir einen Ehren⸗ 
mann nach dem andern ſcheiden ſehen. 8 (Conſt. 3.) 

Hannover, 18. Septbr. [Der König und die Lehrer.] Geſtern Abend 
empfing der König eine von ihm begehrte Deputation der zur Jubelfeier des Semi⸗ 
nars hier verſammelten Schullehrer. Der Paſtor Bödeker, an den der König ſei⸗ 
nen Wunſch, jene Deputation zu empfangen, gerichtet haben ſoll, ſtellte dieſelbe dem 

Önige vor und ſprach dabei den Dank der Schullehrer für die vom Könige ihnen in 
er Verbeſſerung ihrer äußern Lage und beſonders in der Fürſorge für ihre Wittwen 
ewieſenen Wohlthaten aus. Der König erwiederte in ſeiner bekannten kernigen und 
eſtimmten Weiſe, bald zum Paſtor Bödeker, bald zur Deputation ſich wendend, 
olgende, dem Inhalte nach getreu wiedergegebene Worte. Es freue ihn die Anerken⸗ 
nung feiner den Schullehrern erzeigten Wohlthaten von Seiten derſelben. Er thue, 
was in feinen Kräften ſtehe, thue feine Pflicht; alle Wünſche zu befriedigen, ſtehe nicht 
in ſeiner Macht, denn er ſei nicht Gott. Gottes Wille ſei auch nicht eine von Men⸗ 
ſchen gemachte Gleichſtellung Aller; Gott habe den Einen groß, den Andern klein ge⸗ 
ſchaffen, das ſei ein Zeichen, daß nach Gottes Willen Unterſchiede da ſein ſollen. Wenn 
er aber das Seinige thue, ſo müſſe er auch von den Schullehrern erwarten, daß ſie 
das Ihrige thun. Dennoch könne nicht geleugnet werden, daß gerade ſie viel zur Ver⸗ 
11 des Volks beigetragen haben. Die Religion ſei die Grundlage aller Wohlfahrt 
es Merſchen, aber gerade hier haben die Schullehrer es vor allen Dingen fehlen laſ⸗ 
ſen; es gebe ſogar folche unter ihnen, die den Kindern, den armen Würmern, geſagt 
haben, Jeſus Chriftus ſei nicht der Sohn Gottes. Von dem Mangel an Religion 
komme die Ausartung namentlich auch der gegenwärtigen Zeit in ſittlicher Hinſicht. 
Hannover ſei von dem, was er über die Schullehrer im Ganzen geſagt habe, nicht 
ausgenommen; man möge nur an Hildesheim denken. Das müſſe wieder beſſer wer⸗ 
den. Das Prinzip feiner Regierung ſei geweſen und werde allezeit fein: Staat und 
Schule müſſen von der Kirche ungetrennt bleiben. Er hoffe, daß die Schullehrer in 
Anerkennung feiner Fürſorge für fie, künftig mehr ihre Pflicht thun und fo behülflich 
ſein werden zur Herſtellung eines geordneten und gedeihlichen Zuſtandes unſeres Fa 

* ( N 

Hamburg, 19. September. Aus Kiel erhalten wir die Nachricht, daß Graf 
Rev entlow⸗Criminil noch im Laufe dieſer Woche nach Kopenhagen ſich begeben 
wird. — Wie aus Kopenhagen geſchrieben wird, ſind dort gegenwärtig außer dem 
König ſämmtliche Miniſter wiederum anweſend. Die Feſtſtellung der allgemeinen Staats⸗ 
verhältniſſe ſoll indeß nicht vor der Ankunft des fpäter nach Wien wieder zurückkehren⸗ 

en Grafen Bille-Brahe erfolgen. Ein anderes Schreiben aus Kopenhagen meldet 

einen zwiſchen den Herten v. Sponneck und Tilliſch entſtandenen Konflikt; der 

egztere verſucht die däniſch⸗ſchlesw. Tendenzen im konſervativen Sinne auszubeuten; der 

erſtere will durch Konzeſſionen an die (. g. Bauernpartei und überhaupt durch Refor⸗ 

die Maſorität des bevorſtehenden Reichtags für feine urſprünglichen „Vorſchläge 

ben Ordnung der Verhältniſſe der däniſchen Monarchie“ oder vielleicht gar für eine 
größere Selbſtſtändigkeit Schleswigs ſtimmen. (9. N.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 19. Sept. [Tagesbericht Nach den neueſten Berichten dürfte 


de h 
biſchof er Mailand dennoch beſuchen. Die Deputation dieſer Stadt, mit dem Erz 
Korr der Spitze, war bereits am . » in Verona eingetroffen. 


: ſuth iner Haft entlaſſen word i unge⸗ 
wiß, ſoll am 13. ſeiner en fein, doch iſt es noch ung: 
Song nach Amerika oder England gehen wird. Nächſtens erfolgt übrigens ein 
3. Armes atdeil gegen Koſſuth, auf Grundlage des Vorladungsediktes, welches das 
5 am I. Januar 1850 wegen des Verbrechens 


ommando als Kriegsgericht 

des n 969 

2 hr the an Koffuth erließ, und nach welchem er aufgefordert wurde, vor dem 
te zu erſcheinen, und fid über das ihm angeſchuldigte Verbrechen zu ver: 


antworten, w 


die Aburtelun 1 a 


drigenfalls gegen ihn nach dem Conlumaciam verfahren und 
erfolgen würde. | s 
die Ariegszuſtanuade eine Kundmachung erlaffen, worin dus Sandeg-Miritärtommando 
Bor Fa zuſtands⸗Proklamation vom 10, Mai 1849 erneuert, und durch die letzten 
fu 8 Prag, wo der Bäckermeiſter Lacina Soldaten zum Treubruch zu verleiten 
kan nd deshalb zu Ajähriger Schanzarbeit veruetheilt ward, ſich veranlaßt ſieht, 
ftighin jedweden Verſuch dieſes Verbrechens unnachſichtlich ſtandrechtsmäßig zu be⸗ 
andeln, und 
werden könnt 


wenn das Standrecht geſetzlicher Hinderniſſe wegen nicht durchgeführt iſt es nichts; 
e, im dem kriegsrechtlichen Verfahren auf Schanzarbeitsſtrafe in der Dauer nicht dermaßen dlamiren zu wollen. Die Sache hängt folgendermaßen zuſammen. In 


von 5—10 Jahren zu erkennen fein wird. Darauf folgt auch eine energiſche Auffor⸗ 
derung, die eben noch in Händen habenden oder auf unerlaubte Weiſe beſitzenden 
Waffen längſtens bis incl. 20. d. M. in das Zeughaus abzuliefern. Nach Ablauf 
dieſes Termins wird jeder unbefugte Beſitz von Waffen nach der vollen Strenge der 
Kriegsgeſetze nach Umſtänden mit Schanzarbeit oder Feſtungsarreſt in der Dauer bis 
zu 4 Jahren beſtraft. Dieſe Kundmachung iſt wirkſam ſowohl für den Belagerungs⸗ 
rayon von Prag, als auch für jenen der Feſtungen Joſefſtadt, Königsgrätz 
und Thereſienſtadt. 

Seit einigen Wochen finden in Galizien und Lemberg mehrfache Verhaftun: 
gen ſtatt, deren Urſache noch unbekannt iſt. Doch ſollen manchen Verhaftungen be⸗ 
teits in früherer Zeit angeſtrengte Unterſuchungen zu Gruude liegen. Im Jasloer 
Kreiſe wurde ein Mandatar arretirt, und vor's Kriegsgericht in Tarnow geſtellt, weil er 
ſich weigerte, zufolge der Aufforderung eines dienſtthuenden Gensdarmen, eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten, und er denſelben im Laufe des entſponnenen Wortſtreites mit der 
Entwaffnung bedroht haben ſoll. Auf den Ausgang der Verhandlung iſt man ſehr 
geſpannt, weil ſich hierdurch berausſtellen dürfte, in wie weit der Gens darm berechtigt 
fei, von einem Beamten die Vornahme einer dienſtlichen Handlung zu verlangen. 

Am 9. d. M. iſt Kardinal Altieri in Bologna angekommen. Man glaubte, er 
würde ſich zur Begrüßung des Kaiſers nach Verona begeben, mittlerweile aber in den 
von Oeſterreich beſetzten Länderſtrecken ſich über die Okkupationskoſten informiren, welche 
bisher nur den Provinzen und Gemeinden zur Laſt fielen. Eine andere Aufgabe des 
Kardinals iſt, die Geiſtlichkeit zur Bezahlung von Summen anzuhalten, welche fie 
unter dem Miniſterium Roſſi im Betrage von 4 Millionen Scudi gegen gewiſſe 


Eigenthumsrechte angeboten und welche der Papſt bei feiner Rückkehr nach Rom auf 


1½ Millionen Scudi ermäßigte, zahlbar in 15 Jahren ohne Zinſen. Aber auch dieſe 
ſo mäßig geſtellte Forderung findet Schwierigkeiten und die Bezahlung wird verwei⸗ 

gert. Der Kardinal will dieſen Widerſtandsgeiſt bannen. n 1 
Nach Briefen aus Rom ſoll dort eine große Aufregung in den letzten Tagen ge⸗ 
hertſcht und ſogar ein kleiner Aufſtandsverſuch ſtattgefunden haben, der aber 
ſogleich von einigen Kompagnien franzöſiſcher Soldaten unterdrückt worden ſei. Ueberall 
waren aufrühreriſche Kundmachungen angeſchlagen. 

Bis geſtern Abends waren inländiſche Zeichnungen auf das neue Staatsanlehen 
in einem Betrage von 46 Millionen Gulden Konventions⸗Münze 
bekannt geworden. t 

It alien. 8 

N. Neapel, 9. Sept. Verurtheilungen.] Am 27. v. M. ward der Rekurs der 
wegen der Ereigniſſe vom 15. Mai Angeklagten gegen die Kompetenz des Spezialge⸗ 
tichtshofes, welcher über fie gerichtet hatte, bei dem oberſten Gerichtshofe verhandelt. 
Der weite Saal im Palaſte Maddoloni, welcher zu den Sigungen dieſer Behörde dient, 
war von Zuſchauern gefüllt. Auf den Tribünen gewahrte man vornehme Damen in 
der eleganteſten Toilette, den britiſchen Geſandten nebſt mehreren ſeiner Attache's, den 
franzöſiſchen Geſchäftsträger u. dgl. m. Die Motive, auf welche die Rekursſchrift ſich 
baſirt, find folgende: 1) der Abgang einer ſtrafbaren Handlung in Folge des Amneſtie⸗ 
dekrets und der A. H. Zuſicherung in Betreff der Vorgänge am 15. Mal. 2) die 
Geltendmachung der Eigenſchaft mehrerer Angeklagten als Deputirte, die nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſung nur von dem Pairshofe hätten gerichtet werden follen. 3) 
In Betreff der Angeklagten Scialoja und Leopadi ward geltend gemacht, daß, nach⸗ 
dem Erſter Minifter und der Zweite Geſchäftsträger in Piemont geweſen, dieſelben vor 
Fällung eines Urtheils ihrer Stellung im gerichtlichen Wege hätten enthoben werden 
ſollen. Der Staatsanwalt Agrecti beantragte die Verwerfung der beiden erſten Re⸗ 
kursgründe und um den dritten, die genannten zwei Angeklagten betreffenden Punkte 
wollte er eine bedingte Rückſicht geſchenkt wiſſen. Allein der Gerichtshof verwarf mit 
5 gegen 4 Stimmen den ganzen Rekurs. Die Vertheidigung ward mit großer Wärme 
und Lebhaftigkeit geführt. Der Advokat Caſtriotta machte ſich auch bei dieſem Anlaſſe 
wieder bemerkbar. — Der König hat 8 von den ſicilianiſchen Kriegsgerichten gefällte 
Todesurtheile neuerlich wieder in mehrjährige Kerkerſtrafe verwandelt. 

* Turin, 14. September [Truppen⸗Concentration.] Der Befehl des 
Kriegsminiſteriums wegen der auf der Ebene von Aleſſandria veranftalteten großen 
Truppen⸗Concentration ift plötzlich und unvermuthet erſchienen. Man glaubte, daß es 
heuer mit den militäriſchen Manövern zu Montenotte, Dego und Vercelli abgethan ſein 
werde. Die große Zuſammenziehung bei Aleſſandria ſcheint demnach zunächſt darauf 
berechnet, das Beiſpiel der Truppenzuſammenziehungen im lombard.⸗venez. Königreiche 
nachzuahmen und einen Effekt dem anderen entgegenzufegen.. Die offiziellen Blätter verſichern, 
der Zweck des Manövers beſtehe hauptſächlich darin, das durch die Schlacht von Marengo 
unſterblich gewordene Terrain zu ftudiren und die topographiſchen Eigenthümlichkeiten dieſer 
Gegend vom militäriſchen Geſichtspunkte en ‚detail kennen zu lernen. Der Herzog 
von Genua wird den Oberbefehl über die concentrirten Truppen führen. Schon dar⸗ 
aus widerlegt ſich das ſtark verbreitete Gerücht, derſelbe werde ſich nach Monza vers 
fügen, um daſelbſt Se. Maj. den Kaiſer von Oeſterreich zu begrüßen. Deſſenungeach⸗ 
tet verſichert man mit voller Beſtimmtheit, daß ein anderer hoher ausgezeichneter Miliz 
tär nach Monza entſendet werden wird, wie dies die Pflicht der Höflichkeit und Auf⸗ 
merkſamkeit unabweislich gebietet. — Das Einvernehmen zwiſchen der öſtert. und der 
hieſigen Regierung ſcheint ſich ſeit einiger Zeit auf beſſerer Grundlage herzuſtellen; denn 
noch immer ſollen ſich die Verhandlungen zum Abſchluſſe eines Zoll⸗ und Handelsver⸗ 
trages zwiſchen Oeſterreich und Piemont zu Wien im Zuge befinden. Hier wird eine 
Convention zur Unterdrückung des Schleichhandels verabredet. Als Unterhändler wer⸗ 
den der kaiſerl. öſterr. Geſandte Graf Appony und von piemonteſiſcher Seite Cavatiese 
N genannt. — Morgen wird der Ankunft des Miniſterpräſidenten entgegen⸗ 
ge 2 en. GA 0 

W Frankreich. e 
Paris, 17. Sept. [Tagesbericht.] Mit dem Miniſterium Lamartine 
Hr. v. Lamartine hat doch ‚gefunden Menſchenverſtand genug, um fi 


** 


Zr 


Abweſenheit des Herrn v. Lamartine hatte Herr de la Gutronniere, der Redakteur des 
„Pays“, deſſen eigentliche Leitung Herrn Lamartine gehört, den Einfall, einen lobhu⸗ 
delnden Artikel über den Präſidenten los zu laſſen. Da man von der Abweſenheit 
Lamartines nichts wußte, glaubte man der Artikel ſei auf feine Veranlaſſung gefchrie: 
ben, und wußte keinen andern Zweck deſſelben ausfindig zu machen, als den Wunſch 
Lamartine's, in das Miniſterium zu treten. Kaum aber hatte dieſer von dieſem Gerücht 
Kenntniß erhalten, fo zögerte er keinen Augenblick, um den Artikel Gueronniere's zu 
desavouiren, bei welcher Gelegenheit der Präſident ſehr übel wegkommt. 

Die neuen Gäſte in mehreren Cafe's von Paris, die auf Befehl des Polizeipräfek⸗ 
ten ſich ſeit zwei Tagen jeden Abend dort eingefunden, ſind ſeit geſtern Abend nicht 
mehr wiedergekommen. Politiſche Diskuſſionen, denen man ſich in dieſen Etabliſſements 
überließ, waren der Grund, warum man Polizeiagenten dorthin geſandt hatte. Man 
wollte eine Demonſtration gegen politiſche Unterhaltungen an öffentlichen Orten machen. 
23wei Maires des Aubedepartements ſind von dem Präfekten ihrer Stelle entſetzt 
worden, weil fie den Sitzungen des Generalraths nicht beigewohnt haben, deſſen Ge— 
walten der Verfaſſung gemäß ſie als nicht mehr beſtehend betrachteten. 

Der Präfekt des Nievre⸗Departements, Petit de Lafoſſe, hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, in welcher er feine Untergebenen auffordert, keine gefahrdrohenden Zufammenrot: 
Pr zu dulden; unter den Zuſammenrottungen verſteht der Präfekt auch die Leis 

enzüge. 

Die Patres Ventura und Ravignan bereiſen gegenwärtig die Departements, um 
Miſſtonspredigten zu halten. N 

Sechs Miffionäre werden in dieſen Tagen in Geſellſchaft von drei Laien nach Ca: 
lifornien abreiſen, um ſich nach dem Oregongebiete zu begeben. In Californien wer⸗ 
den ſie mit Mr. de Mars, Biſchof von Tancoriver, zuſammentreffen. 

George Sand's ſämmtliche Werke werden jetzt in einer illuſtrirten 4 Sous⸗Ausgabe 
veröffentlicht werden. In einer Vorrede, die dieſelbe dazu geſchrieben, ſagt ſie, ſie hätte 
ſich hierzu entſchloſſen, um ihre Werke den untern Klaſſen der Geſellſchaft, für welche 
ſie dieſelben zum größten Theil geſchrieben habe, zugänglich zu machen. 

Felix Pyat's ſatyriſcher Brief über Joinville's Kandidatur wird als Broſchüre heraus⸗ 
gegeben werden. 

Man ſpricht viel von einem Circularſchreiben des Juſtizminiſters an die Staats: 
Prokuratoren, in welchem dieſelben aufgefordert werden, die Preſſe auf das ſtrengſte zu 
überwachen. 8 

[Die Verurtheilung des „Evenement“] hat großes Aufſehen erregt. Faſt 


erurthellungen während einer fo kurzen Zeit aufzum 
ſeinen ſechs Redakteurs iſt nur einer bis jetzt nicht verurtheilt worden. Zwei befinden 
ſich gegenwärtig im Gefängniß, zwei ſind geſtern veurtheilt worden und der ſechſte hat 
vor einiger Zeit das Gefängniß verlaſſen. Z 
Sie können nicht glauben, ſchreibt man der Köln. Zeitung über dieſe Angelegenheit, 
welchen widerwärtigen Eindruck dieſe neue Verurtheilung überall, und ſelbſt in durchaus 
konſervativen Kreiſen hervorgebracht hat. Glücklicher Weiſe ſind die Redakteure und 
die Adminiſtration des „Evdenement“, Hrn. v. Girardin an der Spitze, nicht die Leute, 
welche ſich leicht entmuthigen laſſen, und letzterer hatte ſchon im Voraus alle Anſtal⸗ 
ten getroffen, um im Falle der Suspenfion die Lücke zu füllen, zu welchem Zwecke 
von morgen an für einen Monat auch eine Abend⸗Ausgabe der „Preſſe“ erſcheinen 
wird. Erlauben Sie mir einige Worte der Anerkennung über die wahrhaft meiſter⸗ 
hafte Vertheidigung, die ein beſſeres Reſultat verdient hätte. Herr Demareſt widerlegte 
in einer glänzenden Rede, der das zahlreiche Auditorium athemlos horchte, alle Ele⸗ 
mente der Anklage, und jede gewöhnliche Jury würde darnach unbedingt ein freiſpre⸗ 
chendes Verdikt gefällt haben. Mit den Pariſer Geſchworenen in Preßprozeſſen iſt es 
aber ein eigenthümliches Verhältniß. Das öffentliche Miniſterium richtet nicht fein Haupt: 
Angenmerk darauf, aufgeklärte Leute von konſervativer Geſinnung zuſammenzubringen, 
ſondern es bildet feine Lifte vorzugsweiſe aus der kleinen Bourgeoiſie, und dieſe „Epi⸗ 
ciets“ und „Boutiquiers“ gehen mit ihm durch Dick und Dünn. Aus dieſem um⸗ 
ſtande allein laſſen ſich die wiederholten Verurtheilungen in Preßprozeſſen erklären. 


i Sch wei z. 

Aus der Schweiz, 16. Sept. [Die Handelsbeziehungen zu Frank⸗ 
reich und dem Zollverein. — Das Wahlgeſetz. — Verfügung des Ber: 
ner Obergerichts.] Der Handelsdertrag, über den zwiſchen Frankreich und ber 
Schweiz in der letzten Zeit eiftig Verhandlungen ſchwebten, ſcheint auf größere Schwie⸗ 
rigkeiten geſtoßen zu ſein, als man vorausgeſehen haben mochte. Die Erwartung, 

kankreich werde von feinen protektioniſtiſchen Prinzipien zu Gunſten der Kantone ab⸗ 
laſſen, hatte in der That auch ihr Bedenkliches. Brenier iſt vor einigen Tagen von 
Bern ins Oberland gegangen und kehrt gegen acht Tage wieder dorthin zurück. Die 
beiden Beamten, die Herr Buffet, der Handelsminiſter, nach der Schweiz geſchickt hat, 
ſind wieder von ihrer Reiſe nach Bern zurückgekommen und erwarten dort Inſtruktio⸗ 
nen auf ihren nach Paris geſandten Bericht. Wie ich zufällig aus ihrer Umgebung 
höre, machen ſie ſich auf eine Reſultatloſigkeit ihrer Sendung ſchon gefaßt. Dagegen 
hofft man hier mit den ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten ſich bald zu verſtändigen. Der 
Baron Berkheim, der badiſche Geſandte beim Bundesrath, ſoll erklaͤtt haben, daß Ba⸗ 
den Alles verſuchen wolle, um die Differenz auszugleichen. Einer von den dieſſeitigen 
Bevollmächtigten in Karlsruhe, Burkhardt, ſollte in dieſen Tagen mit einem Auftrage 
des Bundesrathes nach Berlin gehen, — vermuthlich in der Zollangelegenheit. Aus⸗ 
genommen die karlsruher Konferenz, ſind ihm derartige Miſſionen immer noch geglückt. 
Er hat auch den Handelsvertrag mit Sardinien zu Stande gebracht. 

Dias neue Bundesgeſetz über die Wahl der Mitglieder des Nationalrathes iſt auch 
bereits erſchienen. Darnach hat die Schweiz mit ihrer Bevölkerung von 2.300, 116 
Seelen 120 Repräſentanten, die in 40 Wahlkreisen gewählt werden. Die meiſten ſtellt 
Bern: 23 in 6 Wahlkreiſen, hiernächſt Zürich 13 in 4 Wahlkreiſen, Aargau und 


große 


1754 
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Waadt ſenden jeder 10 Abgeordnete aus 4 Wahlkreiſen, St. Gallen 8 aus 4, Neuen⸗ 
burg 4 aus einem Wahlkreiſe, Genf 3 aus einem, Thurgau 4 aus einem, Teſſin 6 
aus 2, Graubündten 4 aus 4, Wallis 4 aus 3, Luzern ſtellt 7 Repräſentanten bei 3 
Wahlkreiſen, Uri 1 bei 1. Schwyz 2 bei 1, Obwalden 1 bei 1, Nidwalden 1 bei 1, 
Glarus 2 b.i 1, Zug 1 bei 1, Freiburg 5 bei 2, Solothurn 3 bei 1. Baſelſtadt hat 
einen Wahlkreis und einen Deputirten, Baſelland gleichfalls nur einen Wahlkreis, aber 
2 Deputirte. Schaffhauſen, Appenzell J.⸗Rh. und Appenzell A.⸗Rh. Haben jeder nur einen 
Wahlkreis, aus welchem die beiden erſteren Kantone je 2, der letzte nur einen Reprä⸗ 
ſentanten ſchicken. 8 

Das Berner Oberg er icht hat jetzt eine Aufforderung an die Unterſuchungstich⸗ 
ter erlaſſen, die fo human iſt, daß man ihr überall Nachfolge wünſchen kann. Es 
ſollen nämlich alle ſolche Gefangene, die nicht der Flucht verdächtig ſind und ohne ihr 
Verſchulden vor dem jetzigen Schwurgericht nicht zur Aburtelung gelangen konnten, bis 
zur nächſten Aſſiſe auf freien Fuß geſetzt werden, bis dahin aber unter Aufſicht der, 
Gemeindebehörden bleiben. 


Groß brit an nie n. 

* London, 17. Sept. [Vermiſchtes.] Die Zeitungen beſchäftigen ſich mit 
einer neuen Verletzung der Titelbill. In Liverpool machte ein Anſchlagezettel auf eine 
Rede des „Lord Biſchofs von Shrewsbury“ aufmerkſam. Die Rede wurde vor einem 
ungeheuern Publikum gehalten, welchem der Biſchof zu wiederholten Malen feinen 
Segen ertheilte. 

Die iriſchen Katholiken haben eine neue Methode erfunden, um die Mitglieder der 
anglikaniſchen Kirche zu chikaniren. Sie füllen die Schlüſſellscher an den Kirchenthü⸗ 
ren mit Blei und hindern auf dieſe Weiſe die Abhaltung des Gottesdienſtes. In der 
Grafſchaft Armagh hat man einen Preis von 100 Pfund auf Entdeckung der Spaß⸗ 
macher ausgeſetzt. a 

Uebrigens nimmt die Zahl der Arbeiter in Irland, in Folge der Auswanderung, in 
einem Beſorgniß erregenden Maße ab, fo daß der Arbeitslohn bereits Über einen Schil⸗ 
ling geſtiegen iſt. 

Die heutige Londoner Zeitung verkündet die Ernennung des Tomas Hudſon, 
bisherigen Geſandten zu Rio⸗Janeiro, zum außerordentlichen Botſchafter für Toskana; 
des Henry Southem, bisherigen Geſandten bei der argentiniſchen Konföderation, zum 
außerordentlichen Botſchafter für Brafilien, während der Marine⸗Kapitän Robert Gore 
ſeinen bisherigen Poſten einnehmen ſoll. Feederie Bruce, gegenwärtig Generalkonſul 
in Bolivia, wird Geſchaͤftsträger bei der Republik Uraguay. | 


Amerika. 1 

* [Untergang der Lopezſchen Expeditions⸗Armee.] Die letzten Nach⸗ 
richten aus Havannah find, in folgender telegraphiſchen Depeſche enthalten: „Newpork, 
4. Septbr. Von Wafhington eingetroffene amtliche Berichte melden, daß Lopez im 
Stande geweſen war, ſich dis zum 25. Auguſt zu behaupten, indeß mit einer ſehr zes 
duzirten Streitmacht, da nicht ein einziger Kreole ſich ihm angeſchloſſen hatte; ſeine 
Lage war verzweifelt; der Kampf war nur noch ein Ringen um ſein und ſeiner Ge⸗ 
9888 abgegangen, und die Re⸗ 
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— Die halbamtlichen Abendblätter von Paris bringen unter 7 8 

„Mittheilung“: 9 erm 17. folgende 
Der elektriſche Telegraph meldet uns dieſen Augenblick die Niederlage und den 
Tod des Lopez ſammt ſeinen Genoſſen. Sie ſind kämpfend gefallen. 

Uebrigens verfichert das Evenement, daß die franzöſiſche Regierung im Begriff 
wäre, der Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika eine Mittheilung in 
Betreff der kubaniſchen Angelegenheit zu machen, und das englifche Kabinet habe ſich 
gegen das Elyſee dahin erklärt, daß es eine Note in gleichem Sinne dem Kadinet zu 
Washington werde zugehen laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzung des Gemeinde⸗Nathes am 18. September. 
Borfigender Juſtizrath Gräff. Anweſend 74 Mitglieder der wecrlan n Ohne Entſchuldi 
Peg: jehlten die Herren Rogge, Schuhmann, Stetter und G. Wolf. 

1. © Mitglieder des hieſigen königl. Appellations⸗Gerichts hatten dem Gemeinderathe Ab⸗ 
ſchriſt der Anträge überreicht, welche fie in Bezug auf ihre Einſchätzung zur ſtädtiſchen Einkom⸗ 
menſteuer au den Magiſtrat gerichtet. Es ward darin darauf aufmerkſam gemacht, daß bei der 
Der ehe der Abzug der Wittwenpenſions⸗ Beiträge zu berückſichtigen fein werde, 
erner, 5 das Geſetz vom 11. Juli 1822 ſich noch in Wirksamkeit befinde, wanach von dem 
berechneten Dienſteinkommen nur die Hälfte zu verſteuern ſei. In Bezug auf dieſen Punkt ber 
merkte das Begleitſchreiben, daß die Herren Antragſteller ſich an die königl Regierung gewendet 
hatten. — Magiftrat benachrichtigte die Verſammlung, daß der bisherige Prediger bei St. Tri⸗ 
nitas durch das rechtskräftig gewordene Reſolut des königl. Konſiſtorit für die Provim Schlesien 
dom 21. April d. J. ohne alle Anſprüche auf eine Penſion feiner Stelle entſetzt und daß das 
Nötige zur Wiederbeſetzung des erledigten Amtes veranlaßt worden ſei. — Nach dem zur 
Kenntniß des Gemeinderaths gelangten Protokolle über die vorgenommene Revifion und Inven⸗ 
tur der bei dem hieſigen ſtädtiſchen Leihamte im Verſatz beßudlichen Pfänder war Alles in gebö- 
riger Ordnung und Richtigkeit gefunden worden. Die fpesielle Prüfung hatte ſich auf ein Kam 
ſend verſchiedene Pfandſtüche erfireckt. — Der Bau⸗Rapport für die Zeit vom 15. bis 20. Sep⸗ 
tember wies als bei ſtädtiſchen Bauten beſchäſtigt nach: 8 Maurer, 9 Steinſetzer, 34 Zimmer- 


leute und 147 Tagearbeiter. 


2. Der vom Magiſtrate mit den Kaufleuten Hrn. Find ner und Hrn. Naglo abgeſchloſ⸗ 
ſene Pachtvertrag über einen zu dem Packhofe vor dem Nikolaithore gehörigen Ausfadeplap be⸗ 
hufs Lagerung und Verladung der den Pächtern eigenthümlich gehörigen Eiſenwaaren erhielt die 
an Verſammlung mit der Maß abe, dem § 6, welcher die beſondere Entrichtung 
der tariſmäßigen Lagergelder und Ladeplatz Mälle von allen zur Aus und Einladung gelangen» 
den, im Vertrage nicht bezeichneten Gegen änden ausbedingt, eine präciſere Faſſung zu geben. 
Der Vertrag iſt vorläufig auf ein Jahr mit balbiähriger Kündigung geſchloſſen; das Ge 
beträgt 600, Thaler. — Die Verſammlung willigte ferner in die Verpachtung der Eisgeuden 
Nr. 1, 4, 6 und 7 in dem Ueberbaue auf der Burgbaſtion an den Wildprethändler Herrn Koch, 
für das von demſelben im Licktatlonstermin mit 90 Thalern abgegebene Meiſtgebot. — Mit den 
entworfenen Bedingungen, unter welchen die le der für verſchiedene ſtädtiſche Anſtalten in 
dem Zeitraume vom 1. Oktober 1851 bis dahin 1852 erforderlichen Brennmaterialien a Ale. 
werden ſoll, erklärte ſich die Verſammlun einverſtanden. Das Lieferungsobjekt umfaßt 375 Klaf⸗ 
tern Buchen, Erlen und Kieſern-Leibholz und 2220 Tonnen Steinkohlen. * 

3. Die von den Deputationen für das ſtädtiſche Grundelgenthum und für das Bauweſen 
beantragte ſofortige Wiederherſtellung des bei dem Brande der Hauptmüble zerftörten Nothwerks 
ward genehmigt, in Anerkennung der Unentbehrlichkeit dieſes Werke, durch welches im Falle einer 


— 


Schadhaftigkeit des Hauptwerks in der Vordermühle die Stadt allein mit dem nöthigen Fluß ⸗ 
. o Wabt zuck unbeſoweter Stadträthe kamen der bisherige Stadtrath Herr Neu⸗ 
mann, der Partikulier Herr Walter und der Banquier Herr Eichborn als Kandidaten in 
Vorſchlag. Der Wahltermin Zu dem Amte 


eines Vorſtehers der evangel⸗ . 
gewählt. —— dle nachträglich eingegangene Erklärung des Kaufmann Herrn Brade, daß 


er das 2 i itglieded der Armen⸗Direktion annehmen werde, fofern auf dieſer Annahme 
be N fehle erledige ſich die vom Magiſrade beanteage Beſchlußnahme über die ohne 
e Gründe Be Ablehnung Seitens des Herrn Brade. Die Aufrechthaltung der 
ahl ward beſchloſſen. 775 4 3 

3 N hp Bau des Claaſſen ſchen Siechhauſes fo weit vollendet iſt, daß es nur noch 
der innern Ausſtattung bedarf, um daſſelbe mit Inquilinen zu belegen, hat die proviſoriſche 
Siechhaus⸗Deputation Vorſchläge zur innern Einrichtung und einen Etat für die Verwaltung 
des Inſtituts den ſtädtiſchen Behörden zut Genehmigung vorgelegt. Nach der bei den Vorlagen 
befindlichen Vermögens- Ueberſicht waren bis zum Schluſſe des vorigen Jahres von dem ur. 
ſprünglichen Stiftungs⸗Kapitale 55,962 Thaler zum Bau des Inſtituis⸗Gebäudes verwendet und 
noch vorhanden 97,298 Thaler, außer dem Werthe des für Rechnung der Stiftung angekauften 
Grundſtücks Nr. 10 der Kloſterſtraße. Die gegenwärtig noch vorräthigen Kapitalien unterliegen 
Verminderung, indem ein Theil derſelben zur Deckung der Koſten für die 
\ und zur Berichtigung des in ſeiner Höhe noch nicht genau N. Auf⸗ 
wandes für die im laufenden Jahre ausgeführten Bauten erforderlich wird. Man hat ange 
nommen, daß man circa 85,000 Thaler als bleibenden Kapitalſtock übrig behalten und daß die 
Ziuſen davon unter Zurechnung von 300 Thalern Revenllen⸗Ueberſchuß von dem Grundſtücke 10 
der Kloſterſtraße zur Verpflegung von 30 Juquilinen ausreichen werden. Auf dieſer Grundlage 
beruhte der entworfene Etat, der die Einnahme mit 4122 Thalern, die N mit 3450 Tha⸗ 
lern veranlagte. In Betreff der Organiſation proponirte die Siechhaus Deputation, daß die 

e Leitung der Siechhaus ⸗Verwaltung ver Direktion des Krankenhoſpitals zu Allerheiligen 
übertragen, ein Arzt und ein verheiratheter Inſpektor am Siechhauſe angeſtellt, eben  Dienfibo- 
2 Agen Lohn, Koft und Wohnung angenommen, und daß die Beköſtigung der Siechen von 

M 


ſoll in der nächſten Sitzung beſtimmt werden. — 


indeß einer weiteren 
innete Einrichtung 


ſe t werde. 
ect Sec und mit den einzelnen Anſätzen im Etat hatte der is groß · 
tentheils ſich einverſtanden erklärt, nur erachtete derſelbe für angemeſſen, den mit Thalern, 
bei freier Wohnug, Beheizung und Beleuchtung, arbitrirten Gehalt für den Inſpektor und deſſen 
tau auf 300 Thaler zu erhöhen, in Berückſchtgung der Eigenthümlächkeit der Stellung. Auch 
wurde darauf hingewieſen, daß zur Beſchaffung der katholiſchen und evangeliſchen Seelſorge eine 
Summe von 40 Thalern nachträglich noch auf den Etat zu bringen fein werde. Nach Anhö⸗ 
dung des Gutachtens der Hospital und Waiſenhaus⸗Kommiſſion über die Vorlagen ward der 
{at von der Verſammlung mit folgenden Anträgen genehmigt: In Betreff der unter den Ka⸗ 
pitalten befindlichen Pfandbriefe möge deren Umſatz in Effekten mit einem höheren Zinsertrage 
ewirkt und die Siechhaus⸗ Deputation zu Vorſchlägen aufgefordert werden, in welcher Weiſe 
das Grundſtück 10 der Kloſterſtraße für die Anftalt nutzbringender zu machen fein würde. Für 
die mit 300 Thalern zu dotirende Inſpektorſtelle ſolle ſtets ein Wundarzt zu gewinnen geſucht 
und demſelben zur Pficht emacht werden, keine Praxis außer dem Hauſe zu betreiben. Das 
ieten des Herrn Dr. Entinger, die ärztlichen Funktionen im Siechhauſe unentgeltlich zu 
übernehmen ſür den Fall, daß ſeine Wahl in das Kuratorium der Anſtalt ſtattfinde, möge in 
Berückſt tigung gezogen werden. Sollten aber Gründe zur Ablehnung dieſes Anerbietend vor⸗ 
handen . ſtehe der Disposition über das mit 80 Thalern etatirke Honorar für den Arzt 
nichts entgegen. Daſſelbe gelte von dem noch zu etatirenden Betrage pr. 40 Thaler zur Be⸗ 
ſchaffung der Seelſorge, ſofern der zu machende Verſuch ohne Erfolg bleibe, zwei der Herren 
Geiſtlichen für die unentgeltliche Uebernahme der Mühewaltung zu gewinnen. — Die Abfiht, 
dem anzunehmenden Wächter Wohnung und Koft im Siechhauſe zu gewähren, möge aufgege- 
ben und ſtatt deſſen der Lohn auf 8 Thaler monatlich, nebſt einer alle zwei Sa zu gewähren: 
den, in einem Mantel und ein Paar Beinkleidern beſtehenden Dienſtkleidung feſtgeſetzt werden, 


u 
beziehen und wöchentlich zwei Mal bei der Bereinigung des Gehöftes behülflich zu ſein. Ebene 
im U die Anſtellung 
tung Seopne billiger beſchaffen ließen. Na 
g eutſchied ſich die Verſammlung für die 


Kuratoriums. Die Anſchaſſung der e de der Wäſche und der Lagerſtät⸗ 


Progr a m m 
am 24. September 1851 bei Einführung des hieſigen Magiſtrats 
ſtattfindenden Feierlichkeiten. 
Die nachfolgend bezeichneten Theilnehmer des Feſtzuges verſammeln ſich um 9 Uhr 
des Morgens auf dem Rathhauſe. 
Der neu erwählte Bürgermeiſter wird von dem Vorſitzenden und dem Protokolls 
Führer des Gemeinde⸗Raths, der königliche Regierungs⸗Kommiſſarius von einem 
Mitgliede des Magiſtrats abgeholt. 
Die Schützengilde stellt ſich vor die Treppe der öſtlichen Seite des Rathhauſes auf 
und begrüßt den neugewählten Bürgermeiſter mit militäriſchen Honneurs. 
Bald nach dem Eintr des königlichen Regierungs⸗Kommiſſarius und des Bür- 
germeiſters ordnet ſich der Zug wie folgt: 


der 


"io * 
> * 


— = 
„ * 


b) Die Beamten der ſtädtiſchen Behörden. 
e Die Innungs⸗Aelteſten und das Ober Vorſteher⸗ Kollegium der Iſtaeliten⸗ 
Die Vorſteher der Kirchen ſtädtiſchen Patronats. 
) Der königliche Regierungs⸗ Kommiſſariums und der einzuführende Bürger⸗ 
1) D 
Behörden, welche ſich bei der Feierlichkeit be⸗ 
1 Delligen. 5 2 


a) das Schützen⸗Corps, welches, wenn es bei dem Haupteingange der Ellſabet⸗ 
Kirche angekommen iſt, ein Spalier bildet. 
c Die Bezirksvorſteher und deren Stellvertreter. 
c) Die Mitglieder der verſchiedenen Deputationen und Inſtituts⸗Vorſteher. 
Gemeinde. 2 
N Die Direktoren und Rektoren der ſtädtiſchen höheren Leht⸗Anſtalten. 
h) Die ſtädtiſchen evangeliſchen Geiſtlichen und der kathol. Schulen = Infpektor, 
Die Gemeinde⸗Verordneten. 
meiſter, begleitet von dem Vorſitzenden und dem Protokollführer des Ge⸗ 
meinderaths. ; 
m) er Magiſtrat. 
ejenigen Mitglieder der 
en Zug ſchließt die Grenadier⸗ Kompagnie. 
him on den 4 Ausreitern gehen 2 vor den Gemeinde ⸗Verordneten und 2 
er dem Magiſtrat. 
5. 55 Zug bewegt ſich Aber den Markt am goldenen Becher vorbei, über den Pa⸗ 
rabe⸗Platz nach dem Haupt⸗Portal der Eliſabet⸗Kirche nach den dort bereit gehal⸗ 


tenen Plätzen. 
Dierauf beginnt der Gottesdienſt. 
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Clementarſchule 23 würde der Kaufmann Herr E. H. Müller, 


Nach der Predigt findet die vorſchriftsmäßige Vereidung des Bürgermeiſters und 
hiernächſt die der Mitglieder des Magiſtrats ſtatt. Die Feierlichkeit endet mit Geſang 
und Segen. — An demſelben Tage findet in dem Bötſen⸗Saale ein Feſtmahl auf 


Subſeription ſtatt. * ; 
Breslau, den 19. September 1851, Das Felt: Komitee. 
[Die Beſetzung des Direktoriats der Generalkommiſſion] Die durch 
den Rücktritt des geh. Ober⸗Regierungsrathes Elwanger aus dem unmittelbaren 
Staatsdienſt erledigte Stelle des Direktors der General⸗Kommiſſion in Breslau wird 
dem Vernehmen nach durch einen geheimen Rath des Miniſteriums für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten beſetzt werden. 0 (N. Pr. 3.) 


Breslau, 20. Septbr. [Polizeiliche Nachrichten.] In der beendigten Woche find 
exkl. 7 todtgeborner Kinder und 1 Waſſerleiche von hieſigen Einwohnern geſtorben: 32 männliche 
und 28 weibliche, in Summa 60 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, Alters⸗ 
ſchwäche 1, Blattern 2, Blutſturz 1, Brechdurchfall 3, Bruſtverſchleimung 1, Bauchhöhlenent⸗ 
zündung 1, Gehirnentzündung 2, Lungenentzündung 4, Unterleibsentzündung 2, Darmſchleim⸗ 
entzündung 1, Zchrficber 2, E Fieber 1, Scharlachſieber 1, Bräune 1, Krämpfen 10, Lebens⸗ 
ſchwäche 1, Feu Aa 2, Stickfluß 1, Lungenlähmung 1, Lungenſchwindſucht 6, Bruſtwaſſer⸗ 
ſucht 1, gewöhnt. Waſſerſucht 3, Typhus 1, Erquetſchung 1, Roſe 1. Von dieſen ſtarben in 
den öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: in dem allgemeinen Krankenhoſpital 11, in dem 
Hoſpital der barmherzigen Brüder 1, in der Gefangen⸗Krankenanſtalt 1. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verftorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1—5 Jahren 11, von 5—10 
Jahren 3, von 10—20 Jahren 2, von 20—30 Jahren 3, von 30—40 Jahren 5, von 40—50 
Janes 6, von 50-60 Jahren 7, von 60-70 Jahren 2, von 70—80 Jahren 2, von 80—90 

ahren 1. f 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind ſtromabwärts 21 Schiffe mit Brennholz hier an⸗ 
und davon 6 Schiffe der hieſigen ſtädtiſchen Holzhof ⸗Expedition zugekommen. 

Am 16. d. M. Nachmittags fi 5 


el von einem am Fenſter einer Taſchenſtraße Nr. 17 drei Trep⸗ 
pen hoch belegenen Wohnung angebrachten Blumenbrett ein Blumennapf herab und einer dort 
par terre wohnenden 60 Jahre alten Frau be den Kopf, an dem ſich der Napf in Scherben 
zerſchlug, ohne aber die Frau äußerlich zu beſchädigen. Letztere ſank zwar betäubt zufammen, 
erholte ſich aber bald und klagte nur über einigen innern Kopſſchmerz, hat aber bis jetzt ärzt⸗ 
liche Hilfe nicht für nöthig erachtet. Das Blumenbreit, auf dem dieſer Napf mit noch mehreren 
anderen dergleichen ſtand, iſt feſt angebracht und eine Leiſte von Eiſen dope Gert doch war die 
Blumenſtaude im gedachten Napfe ungewöhnlich lang und Hark und, dies die Beranlaſſung, daß 
ſie von einem heſtigen Windſtoß erfaßt und hinabgeſchleudert wurde. j 

Als am 16. d. M. ein Gerüſt, welches beim Bau des Hauſes Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 8 
benutzt worden war, eingeriſſen wurde, ſchlug eine Leiter, welche das Gleichgewicht verlor, um 
und fiel über die Neue Kirchſtraße hinweg auf das Haus Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 9, von 
deſſen Dache ſie mehrere giegeln erunterkiß. Eins dieſer Dachſteinſtücke flog dabei dem in der 
Nähe befindlichen Getreidemäkler Müller ins Geſicht und beſchädigte ihn fo erheblich, daß ärzt- 
liche Hilfe nothwendig wurde. 2 

In der Nacht zum 19. d. wurden im Schweizerhauſe hierſelbſt mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
dringens durchs Küchenſenſter 12 Dutzend zinnerne Kaffeelbelff, 14 Paar Meſſer und Gabeln, 
2 Dutzend Kaffeetaſſen, 6 weiße Kaffeekrüge und eine Anzahl Bekleidungsſtücke, letztere einem 
Dienſtmädchen gehörig, entwendet. g 


x 


* Breslau. Eine Familie aus Schleſien,] beſtehend aus Mann, Frau 
und Kind, beſand ſich neulich unter den deutſchen Auswanderern nach 
Amerika in Hamburg. Die Leute waren nicht mittelles und hatten am Strande 
Quartier genommen. Schon war der Tag zur Abreiſe beſtimmt, als eines Morgens 
beim Frühſtück die Frau unter kaum zurückgehaltenen Thränen erzählte, fie hade einen 
fürchterlichen Traum gehabt, in dem fie Schiffbruch erlitten. Mitten in der Erzählung 
ergreift der Mann bewegt ihre Hand und ruft: „Allmächtiger Gott, mir hat Aehnliches 
geträumt, ich ſah Dich und unſere kleine Bertha in den Wellen verſinken!“ — Noch im 
Laufe“) des Vormittags beſchloſſen die Leute ihr Vorhaben aufzugeben und in die Hei⸗ 
math zurückzukehren. — Sie fücchten nicht die Spötteleien, welche fie dort empfangen 
werden. — * 


M. Breslau, im September. [Ueber eine vernünftigere Art des Fleiſch⸗ 
verkaufs und deren Einfluß auf eine beſſere Viehzucht.] In dem letzten 
Artikel (. Nr. 260 d. Brest. 3.) iſt gezeigt worden: es ſei vernünftig und daher noth⸗ 
wendig, daß das Fleiſch nach ſeiner verſchiedenen Qualität auch zu verſchiede⸗ 
nen Preiſen verkauft werde; es iſt dargethan worden, daß aus dieſer allein vernünf⸗ 
tigen Verkaufsmethode für die ärmeren Klaſſen der unſchätzbare Vortheil entſtehe, daß 
ſie Fleiſch zu doppelt und dreifach niederen Preiſen als jetzt erhalten können; 
es iſt endlich darauf hingewieſen, welch unberechenbar wohlthätigen Einfluß dieſe Ver⸗ 
mehrung der Fleiſchkoſt auf die arbeitenden Klaſſen, und fomit auf die Arbeit ſelbſt, 
ausüben müſſe. 

In vorliegenden Zeilen wollen wir darauf hindeuten, daß durch die vorgeſchlagene 
Verkaufsweiſe des Fleiſches die Viehzucht bedeutend gehoden und dadurch ein 
weſentlicher Theil der Landwirthſchaft verbeſſert und einträglicher gemacht wird. 

Dadurch, daß die geringeren Fleiſchſorten doppelt und dreifach wohlfeiler 
als jetzt werden, wird der Fleiſchverbrauch außerordentlich geMeigert, und zwar 
ganz natürlich aus dem Grunde, weil man einestheils für die Summe, welche man 
zur Beſtreitung der Fleiſchkonſumtion feftgefigt hat, nun doppelt und dreimal fo viel 
Fleiſch als jetzt erhält, und weil anderntheils durch dieſe niederen Preiſe Viele in den 
Stand geſetzt werden, ſich Fleiſch zu kaufen, welche bisher gewöhnlich an einen ſolchen 
Luxusartikel nicht denken konnten. Die Familie, welche jetzt täglich 2 Pfund Fleiſch 
verbraucht, wird dann 4 Pfund konſumiren können, und der Tagearbeiter, welcher Mit⸗ 
tags an keine Fleiſchſpeiſe denken kann, wird ſein Pfund Fleiſch im Topfe haben, wenn 
daſſelbe nicht mehr als einen Sgr. koſtet. Mit einem Worte, die Fleiſchkonſumtion 
wird ſich nicht um das Doppelte, ſondern vielleicht um das Vier⸗ und Sechsfache fleis 
gern. Alle Erfahrungen ſprechen hierfür. Dieſe vermehrte Konſumtion hat aber wieder 
einen doppelt und mehrfachen wohlthätigen Einfluß auf die Landwirthſchaft Übers 
haupt, ſowie auf die Viehzucht insbeſondere. 

Die engliſchen Landwirthe ziehen nämlich darum ſo außerordentlich viel und vortreff⸗ 
liches Schlachtvieh, weil fie es ſtets gut und ſchnell abfegen können. Und fie können 
es leicht erziehen und ſchnell (bereits im jungen Zuſtande) maͤſten, weil ihnen die große 
Menge Dünger von demſelden edenſo ſehr den Anbau von gutem Futter erleichtert, 
wie er das Land überhaupt hö chſt ergiebig für alle Fruchtarten macht.“) 


) Wörtlich wahr. N 
) Schon vor mehr als 50 Jahren, im Beginne von Thaer's Zeit, bebauten die Engländer 
voll 44 ihres Feldes * des unter dem Pfluge befindlichen Bodens) ausſchließlich mit 
Futtergewächſen, jetzt ſogar mindeſtens . Gleichwohl erbauen fie jetzt auf den übrigen *, 
mehr Getreide und ſonſtige „Erzeugniſſe unmittelbar für den Markt“, als früher auf dem 
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Ebenſo würden ſich die Verhältniſſe bei uns geſtalten. Der Fleiſcher, welcher mehr 
Gewinn hat, jemehr er gutes Fleiſch zum Verkauf ausbieten kann, wird beſonders nach 
gutem Schlachtvieh trachten, und der Landwirth durch dieſe Nachfrage gezwungen wer⸗ 
den, auf eine beſſere Viehzucht zu halten. Der geſteigerte Verbrauch des Fleiſches aber 
bewirkt, daß dem Landwirth das Schlachtvieh nicht ſtehen bleibt, ſondern daſſelbe noch 
im beſten Alter verkauft wird. — Statt daß unſer Landwirth die Milchkuh oft 12 bis 
15 Jahre alt werden läßt, wird er fie dann zum Mäſten oder Schlachten weggeben, 
wenn fie zwei oder höchſtens drei Kälber gehabt hat. Jene Thiere können daher ſelbſt, 
bei der beſten Mit ud nur zähes Fleiſch liefern, eben weil ſie zu alt ſind. In 
England kann dieſer Fall nicht eintreten, weil der engliſche Landwirth die Milchkuh 
ſchon mit 4 bis 5 Jahren zum Mäften und Schlachten abliefert. 

Unſere Viehzucht, die leider noch gar ſehr im Argen liegt, wird alſo durch die ge⸗ 
ſteigerte Nachfrage nach gutem Schlachtvieh und durch die Verluſte, die der Landwirth 
erleiden muß, wenn er viel altes und ſchlechtes Vieh ſtehen hat, einer bedeutenden Ver: 
beſſerung entgegengeführt werden. Die Viehzucht wird ſich aber auch in ihrem Um⸗ 
fange vergrößern, die Landwirthe werden durch ihren eigenen Vortheil genöthigt wer⸗ 
den, dieſen Zweig der Wirthſchaft mehr auszudehnen, als bisher und ihn zu einem 
ſo gewinnbringenden zu machen, als er es ſein ſollte. — Wie wohlthätig alle 
dieſe Umſtände auf die Viehzucht in England gewirkt haben, ſieht man nur an dem 
einen Faktum, daß fie vorzüglich die Urſache find, weshalb dort eine fo vortreffliche 
Race Schlachtvieh gefunden wird. — Der Konfument will z. B. in England dem 
Fleiſcher nicht die Knochen als Fleiſch bezahlen, der Fleiſcher wiederum bringt bei dem 
Einkauf des Schlachtviehes die Knochen nach ungefährer Abſchätzung in Abrechnung. 
Dadurch wird der Landwirth genöthigt, Schlachtvieh zum Verkauf auszubieten, welches 
den möglichſt feinſten und zarteſten Knochenbau hat, weil dadurch eben der 
Werth des Stückes ſteigt. Die derartige Race zeichnet ſich äußerlich ganz beſonders 
durch einen kleinen Kopf aus, welcher mehr noch als die Beine auf ein leichtes 
Knochengerüſte ſchließen läßt. Nur fo gebautes Rindvieh wird zur Nachzucht aus⸗ 
gewählt, alles andere, welches dieſen Anforderungen nicht entſpricht, wird ſo raſch als 
möglich weggeſchlachtet, ohne es fortpflanzen zu laſſen. So hat allmälig das ganze 
engliſche Schlachtvieh dieſen Grundcharakter angenommen, welches es ſofort kenntlich 
macht. Verſteht ſich von ſelbſt, daß es nie zur Beſtellung des Ackers u. ſ. w. ge⸗ 
braucht wird. Kein engliſcher Landwirth denkt daran, Ochſen oder gar Kühe als Zug⸗ 
vieh zu verwenden. Aus bei uns wird dies nicht mehr nöthig ſein, ſobald die Vieh⸗ 
zucht ſelbſt gehoben, verbeſſert, erweitert und dadurch einträglicher gemacht worden iſt; 
die größere Einnahme wird den Landwirth in den Stand ſetzen, die genügende Anzahl 
Pferde zu halten. 

Man ſieht alſo, welche ungemein ſegensreichen Folgen aus der Einführung einer 
vernunftgemäßen Art des Fleiſchverkaufes nach allen Seiten hin ſich 
entwickeln. 1 

Der Reiche und Wohlhabende kann ſtets und überall das beſte Fleiſch 
genießen. - 

Der Minderwohlhabende und Arme, beſonders aber die arbeitende Klaſſe, 
iſt in den Stand geſetzt, doppelt, ja dreifach mehr Fleiſch zu konſumiren, als jetzt. 

Die Vieh zucht wird verbeffert, erweitert und dieſer, Zweig der Landwirth⸗ 
ſchaft zu einem weit einträglicheren gemacht als er jetzt iſt. 

Die Bodenkultur ſelbſt gewinnt wiederum durch dieſe erweiterte und verbeſſerte 
Viehzucht. 0 . 

35 wollte ſo ausgedehnten und wohlthätigen Wirkungen gegenüber die Augen 
Schließen, und träge die Hände in den Schooß legen? Es iſt Sache der Preſſe, dieſe 
hochwichtige Angelegenheit fort und fort anzuregen, es iſt Pflicht der betreffenden In⸗ 
nungen und Korporationen, die Sache in die Hand zu nehmen und durchzuführen. 
— Es iſt zu erwarten, daß es geſchieht! 


Breslauer Blumenausſtellung.“) Es gereicht uns zu hoher Freude, 
die ſich täglich mehrenden Garten- und Blumenfreunde bieſigen Ortes, wie der Pro⸗ 
vinz, auf einen Genuß aufmerkſam machen zu können, wie er uns nach zuverläſſigen 
Mittheilungen noch nie der Art, und ſelbſt in dem durch ſeine Gartenkultur ſo be⸗ 
rühmten England und Belgien nicht in ſolchem Umfange geboten wurde. 

Aus den hieſigen Zeitungen erſahen wir bereits vor einigen Wochen, daß die Se: 
ction für Obſt⸗ und Gartenbau in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, 
welche mit fo regem, uneigennützigem Eifer bemüht iſt, dem Obſt⸗ und Gartenbau uns 
ſerer Provinz einen höheren, gemeinnützlichen Aufſchwung zu geben und auch ſchon ſo 

Vieles zu Verſchönerung unſerer Promenade mitwirkte, in Verbindung mit dem Cen⸗ 
tral⸗Gärtnerverein von Schleſien in dieſem Herbſte wieder, und zwar in den Tagen 
vom 24. bis 28. d. Mts. eine Ausſtellung von GartensErzeugniffen aller Art beab⸗ 
ſichtige. b 

Wie umfangreich, belehrend und und vielſeitig erfreuend dieſe Ausſtellungen ſchon 
früher und beſonders in dieſem Frühjahre waren, wird den zahlreichen Beſuchern ber: 
ſelben gewiß noch in freundlicher Erinnerung ſein, um ſo mehr aber läßt ſich erſteres 
von der binnen wenigen Tagen bevorſtehenden mit voller Sicherheit erwarten. 

Wie wir erfahren, ſollen nämlich nicht allein die beſtimmteſten Zuficherungen von 

ſehr umfangreichen Einlieferungen ſchöner und werthvoller Gartenerzeugniſſe der man⸗ 
nigfachſten Art gemacht worden ſein. ſondern hat auch die Section ſogar mit Opfern 
dafür geſorgt, die Beſchauung der Produkte der Gartenkunſt noch auf andere Weiſe 
bedeutend zu verannehmlichen, indem zu dieſem Zwecke diesmal der hierzu ſo geeignete, 
neuerbaute, ſchöne, große Gartenſaal des Herrn Kutzner (Liebichs⸗Garten,, Gartenſtraße N. 19 
gewählt und mit deſſen Befiger und der fo gefhäßten, als beliebten Theater⸗Kapelle 
ein Uebereinkommen getroffen wurde, nach welchem die gewöhnlichen Donnerſtag⸗ und 

Sonntag⸗Concerte derſelben in dem genannten Lokale auch während der Dauer der 
Tusſtellung nicht in Ausfau kommen, ja ſogar an den beiden Concert⸗Abenden das 
Ausſtelungslokal ſelbſt, ſo wie die angrenzenden weitläufigen Räume vollſtändig und 
aufs glänzendſte durch Gas erleuchtet werden ſollen. 

ei dieſem Allen 7 19 aufrichtig wünſchen, daß dies eifrige Streben 
n 3 ſo nützlichen, als ſchönen Obſt⸗ und Gar⸗ 
rößeren wieſenem Raume: es mit i f N 

805 in ten Lande als chanlich 7 Sa ee 

Ländern wohl noch leichter möglich fein. i ; 

») Dieſer Artikel ward auf befonderen Wunſch des Heren Berfafferg für die Sonntag: Num- 
mes oeieft fab, een beſtimmt, was wir, um Mißdeutungen vorzubeugen, mitzutheilen 


ten⸗Kultur in unſerer Provinz durch recht zahlreichen Beſuch der Ausſtellung lohnende 
Anerkennung finden möge, was ſich wohl auch bei dem unläugbar zunehmenden Sinne 
dafür, welcher der Section beſonders in letzter Zeit doch ſo manches neue Mitglied 
zugeführt haben ſoll, um ſo mehr hoffen und erwarten läßt. 
PPP 


T Breslau, 20. September. [Die grauen Schweſtern aus München, 
auch wohl Lehrſchweſtern genannt, werden demnächſt nun auch in unſeter Stadt 
ihre Wirkſamkeit, die Jugend zu erziehen und zu bilden, beginnen. Vorerſt ſoll ihnen 
die Waſſen⸗Anſtalt zur „ſchmerzhaften Mutter“ (Mater dolorosa) auf dem Dome 
als das zu bebauende Gebiet angewieſen fein. Der ſeither dort thätig geweſene Rektor 
Moder, der mit vielem Erfolge durch eine lange Reihe von Jahren den Unterricht in 
der Anſtalt beſorgte, wird nunmehr dieſelbe verlaſſen, und es ift nicht unwahrſcheſnlich, 
daß — ſollte ſich der Verſuch als ein den Erwartungen entſprechender erweiſen — auch 
andere katholiſche Schul⸗ und Erziehungs-Anſtalten mit ſolchen Lehrſchweſtern beſchenkt 


werden. — 


— — — — 

Liegnitz, 19. September. (Manöver. — Herr Tſchirch.] Geſtern 
und heute haben die hier und in der Nähe von Liegnitz zuſammengezogenen Truppen 
der 9. Diviſſon große und intereſſante Manöver unter der Inſpektion des komman⸗ 
ditenden Generals ausgeführt. Geſtern Vormittag 7 Uhe rückten die hier kantonniten⸗ 
den Truppen aus der Stadt nach den ihnen vorgezeichneten Pofitionen, Auf der einen 
Seite befanden ſich das 18. Linſen⸗Inf.⸗Regt., 2 Compagnien Jäger, % Regiment 
Hufaren, % Regiment Dragoner, 1 ganze Fußbatterie und z reitende Batterie. Auf 
der entgegengeſezten Seite ſtand das 7. Infanterie⸗Regiment mit der anderen Hälfte 
der oben angegebenen Truppenthelle. Der Kampf entſpann ſich in der Nähe von 
Barſchdorf und zog ſich ſeitwärts Oyas über Hühnern und Knlegnitz hinauf auf das 
Plateau von Wahlſtatt. Es wurden verſchiedene intereſſante Evolutionen ausgeführt, 
wozu das für ſtrategiſche Zwecke ſehr günſtige Terrain von ſelbſt aufforderte. Das Feuer 
der Artillerie und Infanterie wurde in Liegnitz ſehr gut gehört, da der Wind aus Süd⸗ 
Oft ſtrich. Der eine Thell der mandverirenden Truppen trug grüne Reiſer auf den 
Kopfbedeckungen. Heute war die Aufſtellung und Truppentheilung eine etwas andere. 


Auf der einen Seite ſtanden das 18. Linien⸗Inf.⸗Regt. und das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regt., 


auf der andern das 7. Infanterie⸗Regt. und das 4. Dragoner⸗Regiment. Jeder der 
bezeichneten Trupenmaſſe war die Hälfte der vorhandenen Jäger und Artillerie zugetheilt. 
Die markirte Schlacht entwickelte ſich vor Kriſchwitz und zog ſich bis auf den zwiſchen 
Klemmerwitz und Tentſchel gelegenen Höhenzug, von welchem herab auf die andringen⸗ 
den Feinde ein heftiges Artilleriefeuer eröffnet wurde. Der eine Theil der manöveriren⸗ 
den Truppen trug heute Mützen. Es hatte ſich geſtern und heute zu dieſem militäriſchen 
Schauſpiele, welches von der Witterung außerordentlich begünſtigt wurde, ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Ein Unglück iſt in beiden Tagen nicht vorgekommen. Morgen 
iſt Diviſionsparade vor dem kommandſrenden General auf den Feldern zwiſchen hier 
und Groß⸗Beckern. — Schon ſeit längerer Zeit kurſirt hier das Gerücht, daß der als 
Kantor an der Kirche ad St. Petrum et Paulum hierſelbſt fungirende Muſikdirektor 
Tſchirch, der Verfaſſer der Preis-Kompofition: „Eine Nacht auf dem Meere,“ feine 
hieſige Stellung aufgeben und nach Berlin überſiedeln werde. Das Gerücht ſcheint ſich 
zu beſtätigen. Ehe aber Herr Tſchirch von hler ſcheidet, will er zuvor noch 


AO, Ä N. eine neue 
von ihm ins Daſein geförderte Kompoſition zur Aufführung bringen. Es iſt dies ein 
Kantate für Occheſter, Chor und Solo, betitelt: „Der Singen eg. * ee 


Urtheile muſikkundiger Perſonen ſoll dieſe Tonſchöpfung „dle u 
noch übertreffen, überhaupt mannigfacher und r A 
der der Preiskompoſition von dem hieſigen Lehrer Erdmann Stiller. — In der letz⸗ 
ten Stadtverordneten Verſammlung iſt endlich unſer fo lange unvollzählig geweſenes 
Magiſtrats⸗Kollegium durch die Wahl zweier Rathsherrn komplettirt worden. Es gin⸗ 
gen aus dem Skrutinſum mit bedeutender Stimmenmehrheit: der Kaufmann Mohren⸗ 
berg und der Zimmermeifter Müller. Beide haben, fo viel wir vernommen, die auf 
ſie gefallene Wahl angenommen. — Man iſt hier ſehr geſpannt, ob in dieſem Jahre 
noch einmal die ſich nöthig machenden Ergänzungswahlen für das Stadtverordneten⸗ 
Kollegium in Ausführung kommen werden, oder oder ob bis dahin unſere Gemeinde⸗ 
Bezirks-Angelegenheit und die Konftituirung des Gemeinderaths fo weit vorgerückt ſein 
wird, daß das Mandat der Stadtverordneten als bald erloſchen zu betrachten ſein dürfte. 


Görlitz, 19. Septbr. [Tages neuigkeiten.] Am 17. d. ſprang die hieſige 
unverehelichte Auguſte Dittrich bei der Schießmauer in die Neiffe, und obwohl fie 
durch ſehr ſchleunige Hülfe herausgezogen wurde, blieben doch alle Belebungsverſuche 
fruchtlos. — Heute ſind aus dem Bereich des 1. Bataillons (Görlitz) königl. 6. Land⸗ 
wehl⸗Regiments 285 Mann Erſatzmannſchaften nach Glogau abmarſchirt, woſelbſt ſie 
u den betreffenden Truppentheilen vertheilt werden. — Zum 21. d. M. treffen mit 
der Eiſenbahn von Breslau circa 430 Mann Erſatzmannſchaften zum 38. Infanterie⸗ 
Regiment hier ein, welche Tags darauf auf der Sächſiſchen Eiſenbahn weiter und zwar 
in die Rheinprovinz gebracht werden. — Den 20. Oktober werden die Schwurgerichts⸗ 
Sitzungen hierſelbſt wiederum eröffnet. (Lauf. 3.) 


— 52 ——m— Nen 

IV. Gr.⸗Glogau, 18. September. [Zur Tages geſchich te. Bekanntlich 
hatte ſich bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs in Sagan eine Deputation 
unſerer ſtädtiſchen Behörden, ſo wie ein großer Theil unſerer Schützengilde (fiehe 
Bresl. Zeit. Nr. 253) dorthin begeben, um Se. Maſeſtät zu begrüßen. Vor wenigen 
Tagen nun ging durch Herrn Kreis⸗Landrath, Regierungsrath v. Selchow, ein Schrei⸗ 
ben an die ſtädtiſchen Behörden ein, worin derſelbe im Auftrage Sr. Maj. des 
Königs dem Gemeinde⸗Vorſtande, dem Gemeinde-Rathe und der Schützengilde dankt 
und bedauert, daß, als Se. Majeſtät die Deputation habe ſprechen wollen, dieſe ſich 
ſchon entfernt habe. Ein ähnliches Schreiben iſt auch von Ihrer Durchlaucht der 
Frau Herzogin von Sagan eingegangen. 

Geſtern fand die feierliche Inſtallirung des hieſigen Paſtor Anders als Su⸗ 
perintendenten des Glogauer Landkreiſes durch den Herrn General⸗Superintendenten 
Dr. Hahn aus Breslau ſtatt. um 9 Uhr bewegte ſich der Zug, an welchen ſich na⸗ 
mentlich die Herren Geiſtlichen und Lehter der Landgemeinden, fo wie Deputationen 
der ſtädtiſchen Behörden angeſchloſſen hatten, vom Rathhauſe aus nach dem Gottes⸗ 
hauſe. Nach dem Chorale: „In allen meinen Thaten“ hielt Herr General⸗Super⸗ 
intendent die Inſtallitungsrede und ſprach mit beſonderer Bezugnahme „über die 
Treue und Klugheit im Berufe“, (Seid klug wie die Schlangen und ohne 

a Cortſetzung in der zweiten Beilage.) 


* 


Fortſetzung.) 
Falſch wie die Tauben); 


Kanzel und hielt die { 
Volke, Be Erbe, weide fie und erhöhe fie ewiglich.“ Darauf Kollekte, Segen 
und mit dem Chorale: Nun danket alle Gott“ ward die Feierlichkeit geſchloſſen. 
Die Gemeinde war zahlreich verſammelt. Nachmittag gegen 2 Uhr war eine Konfe⸗ 
renz, ebenfalls in der Kirche, anberaumt, welcher ſämmtliche Lehrer des Kreiſes und die 
Herren Geiſtlichen beiwohnten. Eine alljährliche General⸗Lehrer⸗Konferenz wurde be⸗ 

immt und zwar in der Zeit zwiſchen Pfingſten und Johannis. Darauf folgte die 
Beantwortung und nähere Erörterung der, vom Herrn Superintendenten Anders an 
die Lehrer geſtellten Frage: „Auf welche Weiſe iſt es möglich, jeglichen Unterricht vom 
chriſtlich⸗religiöſen Standpunkte aus zu betreiben?" Hrn. General- Superintendent 

r. Hahn wurde Abends zuvor von den Lehrern beider Konfeſſionen und ſonſtigen 
Mitgliedern der Liedertafel ein Ständchen gebracht, wonach derſelbe einer Einladung 
des Chef- Präſidenten, Grafen v. Rittberg, folgte. . 


Die geſtrige Quatember⸗Mittwoch hat uns endlich freundliches Wetter gebracht, 
nachdem die wochenlange kalte Regenwitterung namentlich auf die Kartoffeln nachtheilig 
gewirkt hat. Die Getreidepreiſe ſind auch hier nicht unbedeutend in die Höhe gegan⸗ 
gen, was auf die Größe des Brodtes, der Semmel ꝛc. nicht ohne Einfluß geblieben 
iſt. Die jüngſten Marktpreiſe waren: größtes Weißbrodt, 2% Pfd. an Gewicht, 
2 Sgr.; größte Semmel, 11 Loth ſchwer, 6 Pf.; Rind⸗ und Schöpſenfleiſch, das 
Pfund 2½ Sgr.; Kalbfleiſch 2 Sgr.; Schweinefleiſch 3 Sgr. — In Bezug auf 


das vermehrte Umſichgreifen der Kartoffelkrankheit witd namentlich der kleinere 
Grundbeſitzer durch das königliche Landrathamt auf die vor mehreren Jahren gemachte 
wichtige Entdeckung des rühmlichſt bekannten Herrn Profeſſor Dr. Göppert hingewie⸗ 
ſen. — In Folge mehrfacher Anfragen von Müllern aus hieſigem Kreiſe bei ebenge⸗ 


nannter Behörde, ob neben dem Mühlenbetriebe das Backen auf den Kauf als Neben- 
gewerbe fteuerfrei ſei, wenn die Betreffenden nur die gewonnene Mahlmetze und deren 
eigenen Zuwachs an Korn von ihrem Grund und Boden verbacken wollten, — iſt die 
Intwort erfolgt, daß nach § 11 des Gewerbeſteuer⸗Geſetzes vom 30. Mai 1820, nur 

eute, die in den Städten auf offenem Markte an Markttagen Roggen⸗ 


brodt verkaufen, ſteuerfrei find, inſofern fie das Backen des Brodtes nur als Mer 


bengeſchäft betreiben. Ferner hat auch die königliche Regierung zu Liegnitz demzufolge 


in einem Reſkripte vom 24. März 1832 ausdrücklich verfügt, daß der Verkauf mit 
dem aus der Mahlmetze gebackenen Brodte nicht ſteuerfrei iſt. 
Mit dem herannahenden Herbſte beginnt auch wieder die Rührigkeit der hieſigen 


muſikaliſchen Vereine. Der Geſangverein nimmt mit künftigem Monate 


feine Uebungen wieder auf, und wird unter Anderem „Radziwil's Fauſt“ zur Auf: 
führung bringen, woran ſchon im vorigen Jahre fleißig ſtudirt wurde. Die Lieder⸗ 


tafel geht rüſtig über Tſchirch's neueſtes Werk „Der Sänger⸗Kampf“ her, 


welches unter des Komponiſten Leitung binnen Monatsfriſt zur Aufführung kommen 
ſoll. Ein flüchtiger Blick nur führt zu der Ueberzeugung, daß dies Werk mehr und 
größere Schwierigkeiten bietet, als die Preiskompoſition: „Eine Nacht auf dem Meere. 
Der Inſtrumental⸗ Verein endlich ſtellt vorläufig drei große Konzerte 
in Ausſicht, und wird die Subfkriptions = Lifte in den nächſten Tagen ihre Wan⸗ 
derung antreten. ? 

Zu den am biefigen Orte äußerſt wohlthätig wirkenden Vereinen gehört unſtreitig 
auch der im Jahre 1841 geſtiftete Begräbniß⸗Kaſſen⸗Verein. 
der für den Zeitraum vom 1. Juli 1850 bis ultimo Juni 1851 abgeſchloſſenen 
Rechnung ergiebt Nachſtehendes: 

Einnahme 2667 Nil. 12 Sgr. 9 Pf., 

Ausgabe 2498 Rel. 7 Sgr. 8 Pf., 


—ͤ 2—k— — I 
Beſtand ultimo Juni des Jahres 
Hierzu an Hypotheken, Staatsſchuldſchei⸗ 

nen, Pfandbriefen dc. 7850 Rtl. — Sgr. — Pf. 


Summa des Geſammt⸗Vermögens 8019 Rtl. 5 Sgr. 1 Pf. 

Der allfährige Wallfahrtszug nach dem 2 Meilen von hier entfernten Hoch⸗ 
kirch, der vor 4 Jahren durch den damaligen Herrn Kaplan Himpe ins Leben geru⸗ 
fen wurde, fand auch geſtern wieder unter zahlreicher Betheiligung der Gläubigen: von 
der hieſigen Stadtpfarrkirche aus ſtatt. 

— — — 


* Oels, 19, September. (Brandſtiftung.] Durch ruchlofe Hand ſollte 
verfloſſene Nacht die hieſige große Mühle ein Raub der Flammen werden, mit Gottes Hülfe 
wurde jedoch die That, welche unbedingt mindeſtens ein Menſchenleben gekoſtet und 
leicht das Hab und Gut vieler hieſiger Einwohner vernichtet hatte, verhütet. — 

ämmtliche Fenſter der qu. Mühle ſind bis auf das über dem Waſſerbette befindliche, 
mit eiſernen Gittern verſehen, das Mafferbett aber war wegen der geſtern begonnenen 
Bachräumung trocken gelegt. Durch dieſes und das nicht vergitterte Fenſter gelangten die 
Brandſtifter in den Parterre⸗Raum der Mühle, zündeten ſich die im erſten Stock auf⸗ 
bewahrten Deuampen, nach Füllung aus di daneben ſtehenden Oelkanne an, verſchloſ⸗ 
en die Wohnung in der Mühle, in welcher der Mühlſcher Gräſch ſchläft und worin 
der Schlüffel von Außen ſteckte, ſuchten hierauf nach Mehlvorräthen, und ſtellten, da 
ſie dergleichen nicht fanden, demnächſt im Souterrain die brennenden Lampen unter 
Holzwerk, den Mehikaſten und Schrotkanal. Erſterer iſt an fünf verſchiedenen, letzterer 
an einer Stelle angebrannt, das Feuer jedoch wahrſcheinlich wegen mangelnden Luft⸗ 
zuges alsbald wieder erloſchen. — Damit von Außen Niemand den Brand ſofort ge⸗ 
wahr werden ſollte, haben die Brandſtifter das Fenſter im Souterrain mit Säcken ver⸗ 
hangen. — Die * Mühle haben demjenigen 100 Thaler Belohnung zu⸗ 
geſichert, welcher die r entdeckt. - a 

* 2 —ſ 
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169 Rtl. 5 Sgr. 1 Pf. 
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hierauf folgte der Choral: „Herr Jeſu Chain ꝛc., die Litur⸗ 


ie, und nach dem Kanzelverſe bestieg der neue Ephoros, Herr Paſtor Anders, die 
1 9 Feſtrede, welcher die Textesworte unterlagen: „Herr! hilf Deinem 


Der Extrakt aus 


7 


Sprechſaal. 


Sonntagblättchen. | 
Jeder Breslauer von geſetzten Jahren hat den Gafetier par excellence gekannt — 


‚Herrn Liebich. Uebrigens wer ihn nicht perſönlich gekannt hat, kennt ihn par re- 


nommée. Er hat zwei unſterblichen Schöpfungen feinen Namen hinterlaſſen: dem 
Liebichgarten und der Libichſchen Kompagnie. 

Wie jeder große Mann hatte Herr Liebich viel Glück. Es war eine allbekannte 
Sache, daß, fo oft er ein Konzert oder eine Illumination ankündigte, er auch durch das 
prächtigſte Wetter begünſtigt werden würde. Indeß war dabei nicht das Glück allein 
im Spiele; und Liebichs Vertraute wußten recht wohl, wie es damit zuſammenhing. 

Der lebenskluge Gaſtwirth ſtand nämlich im freundfchaftlichften Verkehr mit dem 
damaligen Direktor der Sternwarte, Herr Profeffor Jungnitz, und — eine Hand wäscht 
die andere. ö 1 

Das gute Beiſpiel Liebichs iſt verloren gegangen und das gute Wetter auch. Die 
fünf Schmutz⸗ und Kältemonate, welche man den Sommer 1851 nennt, haben uns 
gezeigt, was es heißt, die Lehren der Weisheit zu verachten. 

Steht nicht geſchrieben: Du ſollſt Dir Freunde machen mit dem ungerechten Mam⸗ 
mon? Nun, und kann man etwa gut Wetter verlangen, wenn die interimiſtiſche Di⸗ 
rektion der Sternwarte mit ſechszig Thalern bezahlt wird. 

So viel erhält der Großknecht und der Schulmeiſter auf dem Dorfe; aber für 
ſechszig Thaler kann der Himmel nicht voller Geigen hängen; dafür läßt man nicht 
den Wein reifen; weil man doch den Teufel was davon haben würde. Höchſtens ein 
Stück alten Weiber⸗Sommers kann man für das Honorar erwarten; denn wie das 
Geld, ſo die Waare. — Uebrigens wird die ungalante Bezeichnung: alter Weiber⸗ 
Sommer künftig aus der Weltgeſchichte ſchwinden, denn das männliche Geſchlecht die⸗ 
ſes Jahrhunderts iſt dazu verurtheilt, ſich auch äußerlich von den alten Weibern nicht 
mehr zu unterſcheiden; künftig werden in jeder Ehe die Frauen die Hoſen anhaben. 

Es müßte denn die deutſche Central⸗Polizei ein Einſehen haben und der Agitation 
der amerikaniſchen Mrs. Bloomer, deren engliſche Prophetin, Mrs. Dexter — ein 
Engel von 35 Jahren — im Fitz⸗ roy⸗Square bereits ihren glühenden Enthuſiasmus 
für die Hoſen ausgeſprochen hat, einen Riegel vorſchieben. 

Vielleicht deutet die Verfolgung der Schneidergeſellen, wovon wir jetzt in den Zei⸗ 
tungen fo viel leſen, darauf hin, daß man den Ernſt der Sache erkannt hat und man 
will durch dieſe Präventivmaßtegel der ſozialiſtiſchen Umwandlung des Unterrocks in die 
Hofe bei Zeiten ein Ziel ſetzen. 

Ueberhaupt kann man der Polizei nicht Achtſamkeit genug empfehlen, denn der Sozialis⸗ 
mus und der Atheismus, und wie die böſen Mächte auf: Mus alle heißen, geht um, wie 
ein brüllender Löwe und ſucht, wen er verſchlinge. Und ſeitdem der Böfe ſchon einmal 
in die Säue gefahren iſt, warum ſollte er nicht jetzt den Weibern in die Köpfe ge⸗ 
fahren ſein, um ſie in die Hoſen verliebt zu machen. 5 f 

Daß der Sozialismus ſich bereits im Flügelkleide bläht, wiſſen wir ja ohnehin. 

Freilich ſpricht Mrs. Dexter nur von Kleider reformz aber wir wiſſen ja, was bei 
dem Reformiren herauskommt. Und türkiſche Hoſen find doch jedenfalls keine chriſt⸗ 
liche Tracht. . 8 a 

Ueberhaupt: mit Kleinem fängt man an und mit Großem hört man auf. Auch 
Laube, als er noch in Leipzig die Zeitung für die elegante Welt redigirte, be⸗ 
ſchäftigte ſich oſtenſibel mit Erfindung einer „deutſchen Nationaltracht.“ 

Aber dieſe Schneider⸗Tendenz diente ihm nur als Maske für feine demagogſſchen 
Zwecke, welche ihn erſt in die Paulskirche und dann an das Wiener Hofburgtheater 
brachten. Auch Börne fing ja mit Theater⸗Rezenſionen an und ſtarb am Ingtimm 
über die deutſche Politik. 

Ja, wenn man Jedem auf's Wort glauben könnte! aber ſelbſt ein Eid iſt nicht 
einmal ein Eid. f 

Da haben fie erſt in Wien auf die Kenftitution geſchworen und jetzt müſſen fie 
dieſen Eid wieder abfchwören. * 

Und dieſes Umſchwören iſt nicht einmal eine Wiener Originalität; vielmehr zeigt 
ſich an dieſer Prozedur recht eclatant wieder, welch' ein großer Uebelſtand darin liegt, 
daß noch keine allgemeine Patentgeſetzgebung für Deutſchland vorhanden ift, 
Exiſtirte eine ſolche, fo hätte man in Kurheſſen ſicherlich ſich ein Patent ertheilen 
laſſen und man hätte in Wien die Nachahmung wohl müffen bleiben laſſen. 

Wie die Sachen jetzt ſtehen, hört aller Schutz des Eigenthums auf und in eben 
dem Maße das Verlangen nach einem ſolchen; fo daß ſelbſt die öſtetreichiſche Anleihe 
wenig Begehr erweckt. Und doch hat fie dem Herrn v. Mothſchild bereits den Titel 
eines Grafen von Metalliques eingetragen, wie die N. Pr. 3. verſichert; eine Auszeich⸗ 


nung, die er mit großem Recht verdient, da dieſer Staatsweiſe den Hallerſchen Reſtau⸗ 
rationsgrundſatz, daß der Abſolutismus allemal mehr Kredit finden müſſe, als der Kon⸗ 


ſtitutionalismus, aus dem Grabe der Vergeſſenbelt heraufbeſchworen hat. a 

In Neapel traut man feinen Lockungen freiih noch nicht und hält feſt an der 
Verfaſſung und ſelbſt in Kurheſſen hat man den Jahrestag der verheißenen Verfaſſung 
in ernſter Feier begangen; aber die Mazziniſche Anleihe iſt doch ein ſprechender Beweis 
von der großen Kreditfähigkeit des Abſolutismus und am Ende müffen doch — Zahlen 
frappiren. ; | aa 

Vielleicht iſt es auch gar kein ſchlechtes Geſchäft, wenn man jetzt Geld gegen Pa⸗ 
pier hergiebt; denn wenn das mit Entdeckung von Goldminen ſo fortgeht, ſo wird das 
Gold wicklich zur Chimäre und es bleibt gar keine Realität mehr übrig als — preußiſch 
Courant. 7 ö 


x 


. X. Aus Berlin. : 

Eine reiche Woche, reich an Genüffen und Erlebniſſen. Für's erſte haben wir einen 
Todesfall zu berichten, der nicht geringes Aufſehn in der Reſibenz erregte. Der Vers 
ſtorbene war ein Liebling des Berliner Publikums, ein ausgezeichnetes Weſen, das don 
den Geſchäften zurückgezogen ruhig ſeinen Betrachtungen hingegeben, in einer Villa des 


Thiergartens lebte. Dort haben wi e tiniſter eines abſoluten Königs ofi 
beſucht und ſeine Reſignation deen Zwa puch Rh nie utlich ir Bi 1 
ö och gab er durch ein bedeutendes Brummen den Ein⸗ 


genwärtigen Verhältniſſe aus, 


geweihten feine Anſichten kund. In der letzten Zeit wurde fein klarer Blick durch den 
Ein junger Arzt beredete ihn halb durch Gewalt und halb durch Liſt 


Staar getrübt. a 
zu einer Operation, die ihm das Leben koſten ſollte. Er wurde zuvor chloroformirt und 


athmete fo viel von dem ſchmerzſtillenden Aether ein, daß er ſanft hinüberging zu feinen 
Ane, 1 Atta Trott und Mamma, die ihren Sprößling im Gefüde der Seligen be⸗ 
grüßten. So farb der Bär im zoologiſchen Garten und bewies aufs Neue, we ges 
fährlich es if, einem Blinden den Staar zu ſtechen. Lebte Lafontaine noch, fo würde 
er hi A Stoff zu einer, feiner trefflichſten Fabeln gefunden haben. 

Be en wir uns von dieſem Trauerfall zu freundlicheren Bildern. Zunächſt lacht 
uns die Austellung, welche die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins im 
Hast veranſtaltet, entgegen. Das Lokal der königlichen Reitbahn hat ſich über Nacht 


plötzlich in einen Feengarten mit einem Zauberſchlage metamorphoſttt. Wir wandeln auf 


* 


1 


ruht ein. Schatz von Früchten, leider von verbotenen, die verfü 


grünem Raſen, zwiſchen Orangenbäumen, deren goldene Früchte lockend aus der Blätter: 
fülle lauſchen. Hier begrüßt uns ein blendender Liſienflor, dort glüht die brennende 
Fuchſſa in hundert Arten. Die herrlichſten Roſen ſtreuen füße Düfte aus. Wer nennt 
die Namen der Schönen, die bald als ſchüchterne Knospe, bald als üppig entfaltete 
Blüthe uns entgegen treten? Wir glauben uns in einen Ballſaal, oder in einen Harem 
voll verlockender Schönheiten verſetzt. Bald nickt uns eine feurige Brünette, bald eine 
ſchmachtende Blondine zu, jene mit dunklem Auge und flammenden Wangen, dieſe 
ſchüchtern und ſanft erröthend. Dazwiſchen die ſtolzen Georginen in ihrer Farbenpracht, 
doch leider ohne Duft. Rieſige Schilfgewächſe und Farrenkräuter verſetzen uns mit 
einem Male aus dem Salon in die dunkle Nacht der tropiſchen Urwälder. Wir erle⸗ 
ben einen jener wundervollen Romane wie ſie uns Cooper und der Verfaſſer der trans⸗ 
atlantiſchen Reiſeſkizzen unübertroffen gegeben haben. Doch die Proſa iſt auch nicht zu 
verachten. In einer von Herrn Hiltl mit gewohnter Kunſt hingezauberten Vorwand 

brich zum Genuſſe 
laden. Schweſlende Pfirſiche, rieſige Melonen, duftende Ananas, kurz Alles iſt vorhan⸗ 
den, um einen Gourmand in den ſiebenten Himmel der Verzückung zu verſetzen. 


Als Kurioſität bemerken wir nur noch, daß der Univerſttätsgärtner Herr Sauer| 8 


auch eine Patſchuly⸗ Pflanze ausgeſtellt, die mit der Stanhopea vereint, 
ſphäre würzt. 5 

Andere Blüthen und Früchte brachten uns in dieſer Woche unſere Theater. Die 
königliche Bühne gab den Propheten. Herr Roger und Fräulein Wagner kämpften 
um den Preis des Abends. Der Johann von Linden des franzöſiſchen. Künſtlets iſt 
eine ſeiner vorzüglichſten Leiſtungen. Ihm allein iſt es bisher gelungen, dieſem mißge⸗ 
ſtalteten Charakter eine ideale Einheit zu verleihn. Die Scene mit der Mutter in der 
Kirche war von erſchütternder Wahrheit und von einer dramatiſchen Wirkung, welche 
tief ergreifen mußte. Ebenſo war die Erkennungs⸗ Scene zwiſchen ihm und Bertha 
zum Schluſſe des fünften Aktes der Trlumph der darſtellenden Kunſt. Je länger und 
je öfter wir Roger ſehn, deſto mehr befeſtigt ſich in uns die Meinung, daß in ihm der 


die Atmo⸗ 


darſtellende noch höher als der Sänger ſtehe. Do A der 
VV 


eicht, geſchweige ö 
e e Baß und Falſet⸗Stimme bei Roger. Er bringt hierdurch Effekte hervor, 
welche wir bei keinem andern Sänger ſemals hörten. In Summa Berlin, und wir mit, 
find gegenwärtig von einem gelinden Roger⸗ Schwindel befallen, der freilich noch nicht 
die bedenkliche Höhe des Lind⸗Fiebers und der Liszt⸗Wuth erreicht hat. 8 
In dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater wurde der Waffenſchmied, eine 
Oper des viel zu früh geſtorbenen Lortzing mit vielem Beifall gegeben. Für derartige 
Operetten reichen die Kräfte dieſet Bühne vollkommen aus, die an Herrn Düffke 


einen Buffo beſitzt, der die Zierde jedes Hoftheaters wäre. Sein Hieronymus Knicker, 


Apotheker Bakkulus find die ausgezeichnetſten Leiſtungen, die wir auf dem Gebiete der 
komiſchen Oper in Berlin geſehn. Die inuſtrirte Zeitung hat bereits das Bild dieſes 
Künſtlers in der Rolle des Hieronymus Knicker gebracht. Es iſt die ergötzlichſte Figur, 
die man ſſch denken kann, im knappen, grauen Röcklein, mit den langen Händen, die 
nach Allem greifen und mit dem Zöpfchen, das ihm fortwährend auf dem Rücken 
ackut. Herr Düffke war früher ein geſchickter Maler, der aber auf Anrathen der 
Aecze eines Augenübels wegen feine grfte Kunſt verlaſſen und ſich Thalia in die Arme 
geworfen hat. Natürlich kommen ihm ſeine früheren Geſichterſtudien jetzt zu gut. 
Das rezitirende Schauſpiel brachte an der königlichen Bühne keine Novität, dafür 
an der Friedrich⸗Wilhelmſtadt deren zwei, Bürger und Molly von Moſenthal und 
der Frauenkampf von Sktibe. x 
Das Publikum nahm das Werk des Dichters mit getheiltem Beifall auf. Günſti⸗ 
ger war dagegen der Erfolg, welchen Skribe mit feinem neueſten Luſtſpiele hier errun⸗ 
gen. Das Haus war bis zum letzten Platz gefüllt und ſchon am Tage der Vorſtel⸗ 
1 kein Billet mehr zu dekommen. Der Frauenkampf iſt eines jener anmuthigen 
1 Gewebe, wie fie Meifter Skribe anzufertigen vetſteht, nicht für die Ewigkeit 
dere. e ein Modeartikel, reizend, elegant und ſchnell verbraucht. Herr Aſcher, ein 
talen . Darſteller komiſcher Liebhaber, gab die Hauptfigur, den Kammerherrn v. Gri⸗ 
gnon, dieſe Doppelnatur, welche den Muth von der Mutter, die Aengſtlichkeit und Feig⸗ 
heit vom Vater geerbt hat, in höchſt ergötzlicher Weiſe und trug ſomit das Meifte zum 
Succeß des Stückes bei, das uns viel ſchwächer als die andern Werke Skribes ſcheint. 


Gut geſpielt jedoch wird dies Luſtſplel Überall gefallen, da es, wie gefagt, den großen 


Vorzug hat, nicht 4 langweilen. e 
Von ſonſtigen Novitäten haben wit an der königlichen Oper ein kleines Singſpiel 
aus dem Franzöſiſchen: Guten Morgen Monfieur Pantalon, im Schauſpielhauſe 
den bekannten und in Wien mit Beifall gegebenen Hauptmann von der Schaar⸗ 
wache zu erwarten. An der Friedtich⸗Wilhelmſtadt wird eine Operette: die Opern⸗ 


Probe von Lortzing, die ſich in ſeinem⸗ Nachlaſſe gefunden hat, jetzt einſtudirt. 


u —— 


Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft. 0 
Breslau. [Stenzel s Sammlung ſchleſiſcher Geſchichts ſchreiber.] Ange 
ſichts der unumwundenen Philippica⸗ welche der geheinie Archipralb, Proſeſſor Dr. Stenzel 
jüngſt in dieſen Blättern den ſchleſiſchen Ständen wegen ihres geringen Eifers, hiſtoriſche, die 
rovinz betreffende Forſchungen und Unternehmungen zu unterſtüzen und zu fördern, 
gehalten hat — gewinnt es ein doppelter Intereſſe, Kenuiniß zu nehmen von dem reichen und 
mannigfaltigen Inhalt, welchen der durch dieſen unermüdlich thätigen, Gelehrten ſoeben im 


ſchichte und Alterthum S 


Sammlung ſchleſiſcher Geſchicht 


2 — ei a 


e don J. Max und Komp. veröffentlichte dritte d der „Sammlung von 5 
Öriften gag Schleſiens. erg eben Namens des Vereins — — 
Schleſſens von Guftao Adolph Stenzel (Aktenſtücke, Berichte u. ſ. w. 
l allen Geſchichtsfreunden, beſonders aber den ſchleſiſchen, bietet. — Dieſer weit über 

Sciten ſtarke Quartband (auch unter dem Titel: Scriptores rerum Silesiacarum, oder: 
Samn leſiſcher G. hereibe reiber. Fünfter Band) enthält I. (S. 1—46) (von Gutmar 8 
Nachrichten von Einrückung der königl. preußiſchen Truppen in dag Herzogthum 
Schleſien und dem mit der Stadt Breslau geſchloſſenen Neutralitäts⸗Kontrakt anno 
1741, — II. (S. 47 — 238) Landesdiartium de anno 1741 et usque ad ultimum Junii 
1742. — UI. (S. 241 — 338) die Landes- Ausſchuß⸗Concluſa: a) der Fürſtenthümer 


Oppeln und Ratibor vom 9. Januar 1741 bis 11. März 1743; b) des Fürfent 
Brieg (Weichbild Oplau) zom 10. Februar bis 27. März 1741. — IV. (S.389 90 gu 
richten vom Urſprunge und Aufbringung der Steuern im ſouverainen Herzogthume 


Ober⸗ und Nieder- Schleſien (im Jahre 1743.) — V. (S. 391 — 467) Ars et Mas seu 
acta et facta dum Fridericus secundus Rex Borussorum copias suas in terram induceret 
Silesiorum ad mandstum Superiorum ete. — VI, (S. 469—536) Dia rium eines Prämon⸗ 
ſtratenſer⸗Mönches zu Sanct Vincenz in Breslau vom 6. Januar 1739 bie zum 30. Apr 
1741. — VII. (537-574) Bruchſtück des Tagebuches eines Prämonſtratenſer⸗Geiſtlichen 
zu Sanct Vincenz in Breslau vom 29. Juli 1741 bis zum 9. Oktober deſſelben Jahres. — 
VIII. (S. 575—607) Kleinere Beiträge zur Geſchichte Schleſſens im 18ten Jahrhundert: 
a) Arnold Teichers, Bibliothekars und Archivars des Kloſters Leubus, Nachrichten über 
dieſes Kloſter 1756; b) Wie die Breslauer Bürger ſich im Jahre 1740 geweigert, öfter: 
reichiſche Beſatzung einzunehmen; e) Hans Ludwigs von Schweinichen's Schreiben 
vom 19. April 1741 aus dem Original — ein nicht unintereffanter Beitrag zur Geſchichte der 


damaligen Verhältniſſe eines Theils des ſchleſiſchen Adels! 


Breslau. [Heliochromie!] Es iſt in dieſen Blättern jüngſt mit verdi 

des photographiſchen Ateliers von Max Graf Pinto gedacht und die Senne wende, 
aus demſelben bald auch Photographien auf Glas in künſtlicher Vollendung hervor ehen zu ſehen. 
Daguerre's ſchöne Erfindung wird eben immer weiter ausgebildet. Iſt e doch bereits gelun- 
gen, durch das Sonnenlicht ſelbſt farbige Bilder zu erhalten. Dem Neffen des Hrn. Nieper, 
der bekanntlich mit Daguerre zuſammen die neue Kunſt erfand, ſollte es nach Herſcheis u. A. 
vergeblichen Berſuchen glücken, auf einer Platte alle Farben hervorzuruſen. Die Zurichtüng d. 
erfteren, die ein dunkelbraunes Anſehn hat, iſt noch ein Gebeimniß des Erfinders. Das Bild 
wird daraus in Farben herausgebeizt durch das Licht. Bereits ſind mehrere ſolche Bilder in 
Paris ausgeſtellt. An dem einer Dame in rothſeidenem Kleide mit purpurrothem Atlas aus 
und weißem Spitzenbeſatz ſollen die Farben des Gewandes, wie die Fleiſchfarbe ganz beſonders 
ee so — au 90 bald Kiten e uns an dielem gerühmten 

ortſ n der Daguerreoſypie auch hier zu überzeugen, da ein ſolches 
Breslauer Kunfſteunde bereits derſchrichen wude 83 pee de * 


‚Heute den 18. September wurde hier die 28. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und 

in dem Saale der herzoglichen Orangerie feierlich eröffnet. Herr 1 * chke aus 

hielt zuerſt eine Feſtrede auf den unvergeßlichen Stifter dieſer Verſammlungen, den berühmten 
Gelehrten und Philoſophen Oken, den leider der Tod in dieſem Jahre dem Kranze der deutſchen 
Wiſſenſchaft entriſſen hat. Er hob die Verdienſte deſſelben, die tiefe deutſche Gelehrſamkeit, die 
glänzende Phautaſie, die hohe Bedeutung deſſelben für alles, was die deutſche Naturforſchung 
ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts geleiſtet, hervor und ging dann auf die Bewährung deſſelben 
über, welche die Gründung des Vereins deutſcher Naturforſcher und Aerzte zur Folge atten, 
deſſen Fortbeſtehen durch faſt ein drittel Jahrhundert durch die Stürme der letzt verfloſſenen Jahre 
8 Zeugniß gäbe für die ihm inwohnende Kraft und Bedeutung für das d 


2 g Do 8 eee f begab ' 
e Ka En cn de en einen e ar 
’ ‚Dr. intereſſante - 

fluß der rattonell-naturwiſſenſchaftlichen Theragen auf die Abkürzung der Hallo per 1185 

begaben ſich die Mitglieder der Verſammlung in das glänzend mit Fahnen und Blume 5 7 

rirte Lokal der hieſigen Schüͤtzengeſellſchaſt, wo ein heiteres Feſtmahl mit Muſik, Toaßen f 410» 

ey die 7 7 I aber ne fie erwartete, und bis ſpät Abende a 2 
etzt vereinigte das Lokal im Gaſthof zum Mohren die mei 

Unterhaltung. i met > der lieben Gäfte zu ſtöhlicher 

Der beruͤhmteſte und auch wohl bejahrteſte der hier verſammelten Gel 

Kammerherr u. Geognoſt Leop. v. Buch. Von breslauer Gelehrten bemalten heir mac ol de 

Profeſſor Seeb old, begleitet vom Herrn Dr. Cohn. Viel Aufichen erregte der Prof. Si > 

immun bem h 


I Gotha, 18. September. [Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte. 
e 


ter aus Heidelberg, der ſich durch eine neue Theorie der Wettervorausbe 
gemacht hat. 8 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 0 


$ Breslan, 18. Septbr. [ Schwurgericht. nterſuchung wider den Tagearbeiter 
Wolf und 28 Genoſſen, wegen Ber Rieden 10010 . 4 75 teils gemeiner Diebſtähle, 
Tbeilnahme an deren Vortheilen, Diebeshehleret, wiſſenklichen und fahrläſſigen Ankaufs geſtohle⸗ 


nen Gutes. 8 
Ne a Aſſeſſor Dr. Falk. Vertheidiger: Bodſtein, Niering, Schwarz und 
5 x 2 


Vor Beginn der Sitzung müſſen 3 Erſatzgeſchworene ei werden. Der Zub 
in vom Publikum gefüllt, die Vank der en durch Pelze und Meal nenn 
bewacht. Die Verleſung der 9 Bogen ſtarken Anklageſchrift, welcher 20 verſchiedene teile ge · 
waltſame Diebftäble zu Grunde liegen, erfordert mehrere Stunden 


ierauf werden die Angeklagten über ihre perſönli ältniffe befragt. Einige 4 

ben 110 trotz der an fie ergangenen Seren Bi band Health germine nic erschienen. N . 
Anweſenden machen folgende Angaben: ’ Pu 

1. Der Tagearbeiter Johann Friedr. Ad. Wolf, 22 Jahre alt, angeliihen Glaubens, 


nicht Soldat und fünf Mal wegen, Dieb den 
ſahle | 5 8 ftabis, darunter ein A bine Dieb 
2. Der Tagearbeiter Gottfried Nitſchke, 25 Jahre alt, evangeliſch, nicht Soldat, wegen 
erſten und zweiten gewaltſamen Diehfable beztafß Jah ' 1 at, weg 
3. Der Tagearbeiter Joh. Goltfr. Reuſchel, 33 Jahre alt evangeliſch, Wehrmann ten 
Aufgebots, bereits 5 Mal wegen Diebſtals, darunter ein Mal wegen gewaltſamen Diebstahls 


beſtraft; 
4. Der Fagearbeiter Gottlieb Auguſt Wiesner, 30 Jabre al, katholischen Glaubens, 
make pe Me dete, wegen aan Diebſiabls ein Mal, Degen Jebel 
N aft; glei | 
ämmtlich wegen wiederholten zweiten gewaltſamen, geha dritten Diebſtahls, Reu- 
ſchel auch wegen Führung eines ſalſchen Namens angeklagt; 
5. Der Schubmachergeſelle Albert Ernſt Lux, 28 Jahre, katholisch, nicht Soldat und we⸗ 
gen zweiten gewaltiamen 5 9 beſtraft, K d wi - 
wegen Diebſtahls unter erſchwerenden Umſtänden und wiederholten, großen gemeinen zu ⸗ 
gleich dritten Diebfiapls angeklagt; 5 
6. Der Schneidergeſelle Johann S ch 
hältniß, wegen Diebſtahis ſchon beſtraſt, 
„wegen deſſelben Verbrechens an 
7. Der Tagegrbeiter Joh. Joſep 
mal beſtraft, emen D 
wegen wiederholten großen und kleinen gemeinen Diebſtahls angeklagt; 
a 11 St — N Volfel, esangelich, 19 Jahre, daher nach 
er ß, 


olg, 26 Jahre alt, evangeliſch, nicht im Militäever- 


| I daher noch nicht an Mü 
wegen Diebſtahls ſchon beſtraſt, 0 ‚ 
wegen großen und wegen kleinen gemeinen, zugleich zweiten Diebſtahls angeklagt; 


2 


klagt; 
Küde 1? Jahre, katholisch, wegen Diebpapts mel" 


\ 


— 


1 
' 
\ 


i 


5 ä | | 


* 4 . 2 2 \ a 2 
9. Der Tagearbeiter Anton Karl Leber, katholiſch, 19 Jahre, daher noch nicht Soldat, 
wegen Diebſtabls schon beſtraft: ie NEE = 
en des vorgenannten Verbrechens angeklagt; 5 Ne 
10. Die unverehel. Juliane Gille, 21 Jabre alt, katholiſch, angeblich noch nicht bestraft, 
wegen wiederholter wiſſentlicher Theilnahme an den Vorteilen eines gewaltſamen Dicb- 


ſtahle angeflagt; Sau, heul, 1 
i eiter Sauer, 36 Jahre, katholiſch, 13 Mal in Unterſuchung ge 
11. Die verehel. Tagearb Diebſtahls beſtraſt, 2 


weſen und een ee 
der Diebeshehlerei angeklagt; ö 8 
12. Der NIE: oh, beten, 42 Jahr, katholiſch, Inhaber der Militär-Dienftaus- 
zeichnung, angeblich noch nicht seſtraſt; e ; 
13. Die verchel. Peter, katholiſch und angeblich noch nicht beſtraſt, 
Beide der Diebesbehlerei und wiſſentlichen Ankaufs geftoblenen Gutes angeklagt; 
14. Der Bäckergeſelle Karl Jul. Heinzel, 38 Jahre alt, evangeliſch, Wehrmann im 2ten 
Aufgebot und bereits wegen Betruges beſtraft, 
wegen deſſelben Verbrechens angeklagt; 
ie unverebel. Emilie Jakob, 24 Jahre, evang. und angeblich noch nicht beſtraft; 
16. Die unverehel. Anna M. Salzbrunn, 21 Jahre, evangeliſch und wegen Diebſtahls 


16. 
on beſtraft; - 
„ eine der Diebeshehlerei angeklagt; 5 
17. Der ebemal. Kretihmer Karl Rob. Hänel, 23 Jahre, evangeliſch, l 
na be . Schneidergeſelle Auguft Senkguſch, 27 Jahre, katholiſch und angeblich noch 
raft, 
19. Die verehel. Schloſſer Juliane Ruge, geb. Machner, 49 Jahre, evangeliſch, 
20. Die unverehel. Juliane Milko witz, katholiſch, und 20 Sapre alt, 
ſämmtlich wegen wiſſentlichen Ankauf geſtohlenen Gutes angeklagt; 
21. Der Goldarbeiter Robert Guſt. Blümel, 35 Jahre, evangeliſch, nicht Soldat und 
angeblich unbeſtraft, . . 
- ne Diebesbehlerei und wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Guts; 
22. Der Kutſcher Gottl. Miſch ke, katholiſch, 22 J. und dem Wehrſtande nicht angehörig; 
29. Die verchel, Schneider Voß, katholiſch, 39 Jahre alt, 
Beide wegen wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes; 
24. Der Goldarbeiter Korach, 
25. Der Goldarbeiter Weiß, evangeliſch, 44 Jahre, 
wegen fahrläſſigen Ankaufs geſtohlenen Gutes in Anklageſtand verſetzt. 
Gegen die nicht erſchienenen Angeklagten Beitz und Jakob Gutentag wird in contuma- 
ciam verfahren werden. Der Angekl. Iſaak Gutentag ift geſtorben ; 
In der efrigen Nachmittagsſitzung begann das Verhör der Angeklagten, welches heute 
Vormittags ſortgeſetzt wurde. Die Mehrzahl bekannte ſich ſchuldig, und es erfolgte demgemäß 
die Beweisaufnahme nur bezüglich der in Abrede geſtellten Verbrechen. Das Zeugenverhör, 
welches dadurch ſehr abgekürzt wurde, war ſchon um 1 Uhr Mittags beendigt. Die mor ige 
»Sitzung wird von den Plädoyers der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung ausgeht t 
werden. Späteſtens dürfte die Unterſuchung künftigen Sonnabend ihren Abſchluß erreichen, 
nach welchem wir auf den Inhalt der Anklage noch einmal näher zurückkommen. 


2 Breslau 20. Sept. [Schwurgericht] Schluß der Unterſuchung wider den Tagear⸗ 
Be But. ES wur gerägt] „Buapae kurmuinbutune ag 


Im Sommer v. J. waren in Breslau fehr viele Diebſtähle verübt worden, über deren Ur- 
heber lange nichts ermittelt werden konnte, bis im Oktober das Reſultat einer Hausſuchung bei 
dem Hauptangeklagten Wolf (Viehmarkt Nr. 10) die erſten Anhaltspunkte zu einer erfolgreichen 
Nachforſchung gewährten. Durch dieſelbe wurde zunächſt ein großer Theil des geſtohlenen Gu- 
tes bei den Haushälter Peterſchen Eheleuten (Malergaſſe Nr. 12) aufgefunden, und dann über 
folgende Diebſtähle ein ſolches Licht verbreitet, daß eine Verfolgung der Thäter und der übrigen 
dabei betheiligten Perſonen ſich ermöglichte. ö 8 

) Am Morgen des 12. Juni v. J. zwiſchen 3 und 4 Uhr wurden der Frau et ae 
Studt, welche damals ein Parterrelokal des Hauſes Salvatorplag Nr. 3 bewohnte, mittel 
Einſteigens durchs Fenſter eine Menge Tiſch⸗, Leib. und Bettwäſche, ſowie ein großes Umſchla⸗ 
getuch, im Geſammtwerthe von 54 Thalern geſtohlen. Der That dringend verdächtig find der 

chmiedegeſell Scholz und der Schuhmachergeſell Lux. Außerdem waren bei dem erwähnten 
Diebſtahle betheiligt: die verehel. Sauer geſtändlich durch Diebeshehlerei, die Haushälter Pe- 
terſchen Eheleute durch wiſſentlichen Ankauf geſtohlenen Guts und Theilnahme an un 
der Schmledegeſel Senkpuſch und die vereh. Schloſſer Ruge durch wiſſentlichen Ankauf ent⸗ 
wendeter Sachen. 

2) Eines Morgens im Juni v. J. nach 3 Uhr wurden der vereh. Oberbaumeiſter Wurm. 
fer aus einer Stube ihrer Parterrewohnung (Palmſtraße Nr. 1) eine ſilberne Uhr und mehrere 
Sachen eirca 13 Thl. im Werth, durch — inſteigen entwendet. Der Verdacht, dieſen 
Diebſtahl verübt zu haben, ruht ebenfalls auf Scholz und Lur. 

Am 16. Juni v. J. Schade zwiſchen 3 und 5 Uhr wurde dem hieſigen Kupferſchmiede⸗ 
ef 


Werthe von 9 Töl. 4 Sgr. entwendet, welche 
gemacht haben. Während die N Sauer 
ei 


5 Sachs aus ſeiner im erſten Stock des 
neufilberne Stutzuhr und eine Lorgnette, im 
geſtoblen. Die Stube war unverſchloſſen. Die Tagearbei- 
Wfa Dringend verdächtig. N 
6 Nach dem Zeugniß der Frau Senſal Laube find ihr im Juni von dem im Hofe ihrer 
damaligen Wohnung (Roſenthalerfr. 1) aufgezogenen bene Goten im W 520 25 
Sgr. geſtohlen worden, wobei die Tagearbeiter Leber und Sauer als Thäter, die verehelichte 
Sauer und die Peter ſchen Eheleute als Diebesbehler beteiligt ſind. 
7) Um die Wollmarktzeit v. J. wurde der vereh. Spitzenhändler Viehweg aus ihrer da⸗ 
mattse Mic un a Pipe: Hülle 95 Bere ige als 5 Thl. im Werth 
: und Leber find der Entwendung d ig, die Sauer und die Peter: 
Ihn ct der dabei begangenen eg gen dig . 4 
8 unpereh. Anna Zothe, welche im Juni v. I. bei dem Pferdehändler Stahl, Reu⸗ 
ehr. 66 diente wurden a bier 30 aus einer unverfioffenen, Wobenkamnee HR im 
Verthe fc und Bet Sgr. 6 Pf. enſwendet. Der That a end verdächtig find die Tagearı 
1 e b, fie werden durch die geſtändige als Diebeshehlerin angeklagte Sauer 
ezichtigt. 
9) Aus einer ainderſchloſſenen Stube im erſten Stock des Hauſes Mählgaſſe Nr. 9 wurde 
Anm. Anfang Augufl weſobten e Branntweinbrenner Arward eine Menge ⸗„Gegenſtände im 
Werthe von 2 Tb — Werne Der Dieb iſt nach der Anklageſchriſt Mucke, da er die That 
gegen den Polizeiraib r den Inſpectionsverweſer Pluge und Gendarmen zugeſtanden, 


vor Gericht aber wieder abgeleugnet hat. 5 5 
10) Die verwitwete Vergolder Vd ann wurde am 5, Oktober v. I. Morgens zwischen 


* 


Eheleute, die Gilke und der Kret 


Anklageſtand verfeßt. 


4 9 „ 
ſchaft laſtet wiederum auf Wolf und Nitſchke, w 


\ 4 
8 und 9 Uhr um eine filberne Suppenkelle, einen filbernen und einen neuſilbernen Eßlöffel be⸗ 
ſtohlen. Die Sachsa, welche jedenfalls zulammen mehr als 5 Thlr. wertb find, befanden. fi 
in ihrer unverſchloſſenen Nähe. Der Veruͤbung des Diebftahls, welcher ſich als großer gemei- 
ner qualifieirt, find die Tagearbeiter Mücke und Völkel verdächtig geworden. e verehel. 
Sauer hat die in Rede ſtehenden ſübernen Geſchitre an die Peterſchen Eheleute als 
Gut mit Gewinn veräußert. Aus der Hand des Peter iſt die Kelle und der echte 


1—.— N 
den biefigen Goldarbeiter Korock übergegangen. Ihn trifft daher die Anklage wegen jabrläffe 


gen Ankaufs geſtohlener Sachen. . / 1 
11) Am 9. Oktober find dem Rendanten Kriener (Kloſterſtr. Nr. 86) aus feiner unver⸗ 
ſchloſſenen Küche 5 ſilberne Theelöffel entwendet worden. Als Thäter iſt Völkel ermittelt. Der 
Sagen bi 8. und die Peter ſchen Eheleute waren ihm bei Verwerthung der geſtohlenen 
achen be 2 7 2 1 ö e ‘ 

12) Der Frau v. Bomsdorf (Katharinenſtr. Nr. 19) wurden in ihrer Abweſenheit a 
7. Auguſt mittelſt gewaltſamer Erbrechung eine Menge Sachen entwendet und die Tagearbeiter 
Wolf und Nitſchke als Thäter ermittelt, während die Sauer und die Peterſchen Eheleute 
ſich der Diebeshehlerei ſchuldig gemacht haben. \ | h 

13) Aus der mittelſt Nachſchlüſſels geöffneten Wohnung der Schlabiſchen Eheleute (kleine 
Groſchengaſſe) wurden am 17. Auguſt Sachen im Werthe von etwa 50 Thlrn. geſtohlen, wobei 
die Tagearbeiter Wolf, Reuſch 11 und Nitſchke mitgewirkt haben. Der Diebeshehlerei find 
geſtändlich die Sauer und P. ſchen Eheleute, des wiſſentlichen Ankaufs geſtohlenen Gutes die 
Angeklagten Juliane Milkawitz, Miſchke und Senkguſch ſchuldig. Ri) 

14) Zu Ende Auguſt waren der unverehel. Joh. Günther, Dienſtmädchen des Maurer- 
meiſter Tſchocke (Königsplatz Nr. 4), Sachen im Werthe von 5 Thlrn. entwendet worden, wel ⸗ 
cer That der Angeklagte Wolf ſich dringend verdächtig gemacht. Die verehel. Sauer und die 
Gilte haben wiſſentlich an den Vortheilen dieſes Diebftahls Theil genommen. 

15) Aus der gewaltſam aufgeſprengten Wohnung der vetwittweten Pofamentirer Reinelt 
und ihres Geſchäftsdiſponenten 14 enthal (Schuhbrücke Nr. 76) fepite am 1. Septbr, eine 
goldene Uhr mit ſilbernem Schlüfel, ein ſilberner Theelöffel, ein ganzes Gebund Schlüffel und 
eine Menge anderer werthvoller N Der Verdacht, dieſen gewaltſamen Einbruch verübt 
zu haben, krifft abermals die Tagearbeiter Wolf und Nitſchke. Die Sommer und die P. ſchen 

chmer Hänel find der entfernten Theilnahme bezichtigt. 

16) Am 15. Septbr. Nachmittags verließ die verw. Rendant Neuling ihre wohlverſchloſ⸗ 
ſene Wohnung (Kupferſchmiedeſtr. Nr. 19). Bei der Rückkehr fand fe ſämmtliche Eingangsthü⸗ 
ren mit Gewalt erbrochen und eine namhafte Summe baaren Geldes, ſowie eine Menge Gab, 


und Silberſachen nebſt vielen werthvollen Kleidungsſtücken entwendet. Des beſchriebenen Die 
ſtahls dringend verdächtig find wiederum die Tagearbeiter Wolf und Nitſchke, von Venehiyes er- 
ſtere ein ziemlich umfaſſendes Geſtändniß abgelegt hat. Der entſernteren Theilnahme an dieſem 
Verbrechen find bezichtigt: die unverehel. Gilke, die Sauer, die P.ſchen Eheleute, der Goldar⸗ 
beitergehülfe Blümel und der Goldarbeiter Iſaak Guttentag, welcher geſtändlich mehrere goldne 
und ſilberne Gegenſtände, zuletzt auch die der verw. Neuling geſtohlene Damenuhr und Brillant⸗ 
ringe von Blümel gekauft. Er iſt deshalb wegen fahrläßigen Ankaufs e Sachen in 
Ebenſo hat der Sitberarbeiter Weiß geſtändigerweſſe von dem Haushäl⸗ 
ter Peter in wenigen Wochen 30 Stück ſilberne Eß⸗ und Theelöffel gekauft, von denen einige 
der verw. Neuling gehören. Er iſt, wie die Schloſſerfrau Ruge und der Kretſchmer Hänel des 
fahrläßigen we geſtohlener Sachen beſchuldigt. £ 35 4 
17) Dem Kaufmann Kittlaus zu Thorn, welcher am 2. Oktbr. Abends mit der oft 
ier nach 92172 ſubr, wurde in der Nähe der Elftauſend Jungfrauenkirche ein „ deſſen 
halt er auf 100 Thlr. geſchätzt hat, vom Postwagen geſtohlen. Der Verdacht der Thäter⸗ 
tend der unverehel. Jakob und der Sauer 
lauf dur Las salt Diebeshehlerei, dem Bäckergeſellen Heinzel aber das des wiſſentlichen An⸗ 
kaufs zur La t. 9 
18 In der Nacht vom 4. zum 5. Oktober wurde der Cafetier Auguſt Schwach (Garten⸗ 
ſtraße Nr. 14) auf gewaltſame Weiſe beſtohlen. Der Werth ſämmtlicher entwendeten Sachen 
iſt auf 40 Thlr. angegeben. Der Urheberſchaft des in Rede ſtehenden Diebſtahls ſind die Ta⸗ 
gearbeiter Wolf, Nitſchke, Reuſchel und Wiesner dringend verdächtig. Außer dieſen haben ſich 
hierbei noch ſtrafbar gemacht: die unverehel. Gilke durch wiſſentliche Theilnahme an den Vor⸗ 
150 8105 1 5 Jakob, die unverehel. Salzbrunn, die Sauer und die Peſchen Eheleute 
dur iebeöhehlerei. g f 4 92 
19) In der Nacht vom 4. zum 5. Oktbr. wurde aus der Wohnung des Frl. Natalie Hoff⸗ 
mann (Gartenſtr. Nr. 17) mittelſt gewaltſamen Einſteigens durch's Fenſter Kleider und Effe en, 
8 Thlr. werth, entwendet. Es liegt begründeter Verdacht vor, daß dieſelben Perſonen, we iche 
bei Schwach geſtohlen, auch dieſe That ausgeführt haben. „ 
20) In dein Hauſe Kloſterſtr. Nr. 12 befindet ſich das Hedwigs⸗Hoſpital, errichtet zur Pflege 


verwaiſter Knaben. In der Nacht vom 9. zum 10. Oktober waren die Garten., Hof- und 
ſämmtliche vom Flur in die Wohnung führenden Thüren verſchloſſen. Nichts deſtoweniger 
iſt in jener Nacht im Hedwigshoſpital ein Diebftapl verübt worden; der Einbruch erfolgte durch 
den Garten. Nach einer ungefähren Schade der geſtohlenen Sachen beträgt deren Werth 
50 Thlr. Als Thäter ſind die Angeklagten Wolf, Wiesner, Nitſchte und Reuſchel ermittelt, 
während die Sommer und die Peterſchen Eheleute ſich bezüglich des in Rede ſtehenden Verbre⸗ 
chens ebenſo ſſraſbar gemacht, wie in allen früheren Fällen. Fife 


Die neren des vorliegenden Prozeſſes hat unter dem beſtändigen Andrange des Pu⸗ 
blitums vier volle Tage gedauert. Am erſten Tage (17.) fand die Verleſung der Anklageſchrift 
und das Verhör der Angeklagten ſtatt. Der zweite und dritte Tag wurde durch die Beweis⸗ 
aufnahme, welche die Vernehmung von mehr als 40 Zeugen erforderte, ſowie durch die Plädoyers 
der Staatsanwaltſchaft und Vertheidigung ausgefüllt. Heute Vormittag lieferte der Präſident 
* übliche Reſumé, worauf die Geſchworenen über die ihnen vorgelegten Fragen in Berathung 
raten. : x r 

Von den Angeklagten war der Goldarbeiter Joh. Guttentag nicht erſchienen, gegen ihn 
tritt daher das Contumazialverfahren ein. Der Goldarbeiter Jak. Guttentag iſt geſtorben. 
Viele der vor Gericht ſtehenden Angeklagten hatten ſich ſchuldig bekannt. In Folge Ber ſtattge⸗ 
habten Beweisaufnahme erklärten die Geſchwornen die Angeklagten Goldarbeiter K orack und 
Weiß, den Kutſcher Miſchke, die verehel. Ruge und die verehel. Voß für nicht ſchuldig; 
bie übrigen nicht geftändigen Angeklagten dagegen wurden für überführt und ſchuldig 
erachtet. Fach 

Durch das richterliche Erkenntniß wurden die Angeklagten Guttentag und unverehel. Gilke 

von der Anklage des fabekafftaen Ankaufs ei Gutes Feis fi reen, weil das 
neue Strafgeſehbuch dieſe Handlung mit keiner Strafe belegt. Eben jo erfolgte die Freiſpre 
chung der für nicht Schuldigen wurden zu ſolgenden 


Strafen verurtheilt: 


der Tagearbeiter Wolf zu 14 Jahren Zuchthaus, 
der Tagearbeiter Nitſchke zu 20 Jahren Zuchthaus, 
der Tagearbeiter Reuſchel zu 18 Jahren Zuchtpaus, 

„der Tagearbeiter Wiesner zu 12 Jahren Zuchthaus und nach verbüßter Strafe jeder zu 
10jähriger Stellung unter Poltzetauſicht N BR 
An, ele Luf zu 2% Jahren Zuchthaus und 5jähriger Stellung unter 
olizeiaufſicht; 8 
der Schneidergeſele Scholz zu 2% Jabren Zuchthaus und Sjähriger Poltzekaufſichtz 

. der Tagearbeiter Mücke zu 3 Jahren Zuchthaus und 5jühriger Polizeiaufficht; 
der Tagearbeiter Völkel zu 9 Monaten Zuchthaus und Jähriger Poltzeiaufſicht; 
der Tagearbeiter Teber zu 18 Monaten Juchthaug und 3. Jahren Poltzeigaſſſch . 
„der Tagearbeiter Beitz zu 8 Wochen Geſängniß, Detention und 3 Jahren geeinigt; 
„die verehel. Sauer zu 18 Monaten Zuchthaus und jähriger Polizei tz 

der Haushälter Peter zu 2 Jahren Zuchthaus und z jähriger Polizeiauſſicht; 

„deſſen Ehefrau zu 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Polizeigüſſicht; . 

„der Bäckergeſelle Heinzel zu 6 Monaten Geſängniß und 3 Jabten Polizeiauſſicht; 

. bie underehel. Jakob zu 3 Monaten Gefängnis und 3 Zahren Polizeiaufſicht; 

„die unverehel. Salzbrunn zu 3 Monaten Gefängniß und 3 Jahren Poltzeſauſſicht; 
der Kretſchmer Pänel zu 6 Monaten Zuchthaus und 3 Jahren Polizeiauffiht; 
der Schneidergeſelle Senkguſch zu 4 Wochen Gefängniß und 1 Jahr Polizeiaufficht; 
der Goldarbeiter Blümel zu 4 Monaten Gefängnip und 3 Jahren Polizeiauffit, 


ſchuldig erachteten Angeklagten. Die, 


14 
I» 


ee 0 


Sämmtlichen Angeklagten wunden die bürgen Gbrenrachte abgesprochen und die Tragung 1 


der Koſten auferlegt. 
Mit der heutigen 
geſchloſſen. j 
—.......———— 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
5 Central⸗ Verein 
zur Förderung und Wahrung der gewerblichen und induſtriellen 
f Intereſſen Schleſiens. 
Am geſtrigen Tage fand die erſte Komitee⸗Sitzung des Central⸗Vereins ſtatt. In 
derſelben wurde zum Vorſitzenden des Komitee's 


der Miniſter Herr Milde, 
zum Stellvertreter des Vorſitzenden J 


der Handelskammer⸗Präſident Herr Molinari 


Sitzung erklärte der Präfident die achte Schwurgerihts- Periode für 


gewahlt. 

Herr Miniſter Milde erklätte ſich zur Annahme der Wahl bereit. Den Entſchluß 
des Herrn Präſidenten Molinari beſchloß man nach feiner nahe bevorftehenden Rück⸗ 
kehr nach Breslau einzuholen. ö 

Zum General- Sekretalre des Vereins wurde der Handelskammer: Sekretair Herr 
Simſon erwählt. 

Das Statut des Vereins, beſchloß man, dem königl. Miniſterium für Handel u. ſ. w., 
dem königl. Ober⸗Präſidium und den königl. Regierungen der Provinz, der hieſigen 
königl. Polizei⸗Behörde, dem hieſigen landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine, dem Vereine 
zum Schutze der vaterländiſchen Arbeit, ſowie endlich den Vereinen in den anderen 
Provinzen des Staates zugehen zu laſſen, welche mit dem ſchleſiſchen Central-Vereine 
zur Förderung und Wahrung der heimiſchen Induſtrie gleiche Tendenzen verfolgen. 

In Bezug auf $ 5 des Statuts, welches die Breslauer Zeitung als Organ 
des Vereins bezeichnet, wurde beſchloſſen, die Mitglieder des Vereins darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß die gedachte Zeitung den Aufſätzen, welche den Zwecken des Vereins 
gewidmet wären und entſprächen, unentgeltlich ihre Spalten öffne, und daß dergleichen 
für den Abdruck beſtimmte Schriftſtücke am füglichſten dem vorhin genann⸗ 
ten General⸗Sekretaire zur weiteren Veranulaſſung einzuſenden fein dürften. 


Man kam ferner überein, an die auswärtigen Vereinsmitglieder, welche ſich zum Ein⸗ 


tritte in das Komitee bereit erklärt, das Statut mit dem Bemerken zu ſenden, daß die 
am 15. d. Mts. ſtattgehabte General⸗Verſammlung mit ihrem Eintritte in das Ko⸗ 
mitee ſich einverſtanden erklärt habe. h 
Die ferneren Berathungen betrafen die Maßnahmen, welche zu ergreifen feien, um 
in Breslau und der Provinz für den Verein die möglichſt größte Theilnahme zu er⸗ 


wecken. 


* Breslau, 20. Septbr. [Riotptienm ortL.} Die heutigen Zufahren in unſerem © e- 
treide⸗Markte waren nicht unbeträchtlich. Die Kaufluſt für Weizen war beſonders gut, un« 
ſere Konfumenten kauſten ihren Bedarf und vieles wurde für Sachſen genoiamen, wodurch ſich 

was angeboten wurde, raſch räumte. Roggen war am meiſten ‚angeboten, Spekulanten 
einen nun zurückhaltender zu werden, wodurch unfere Konſumenten ebenfalls Preiſe zu drücken 
ſuchten, es iſt ihnen auch inſofern gelungen, daß ſie um 1 bis 2 Sgr. billiger als geſtern an · 
kommen konnten. Gerſte behauptete ſich vollkommen, ebenſo räumte ſich Hafer ſehr bald und 
bat derſelbe für den Bedarf kaum ausgereicht. Heute bezahlte man weißen Weizen 56 bis 
62 Sgr., gelben Weizen 55 bis 61 Sgr. Roggen 44 bis 50 Sgr. Gerſte 34 bis 36% Sgr. 
Hafer 24 bis 22% Sgr. und Erbſen 40 bis 45 Sgr. d 

Die Zuſuhren von Delfaaten waren heute größer, Käufer waren ſehr gewählt und nah⸗ 
men nur das beſte. Zu notiren iſt Raps von 72 bis 76 Sgr. Sommerrübſen 53 bis 5744 Sgr. 
Leinſaat begehrt und willig 60 bis 67½ Sgr. zu bedingen. . 

Unſer Kleeſagthandel mag ſich durchaus noch nicht beleben, da ſehr wenig zur Stadt 
kommt. Inhaver halten jetzt auf höhere Preiſe, wodurch dem habe nod mehr Einhalt ge 
than wird. Haben wir nur anhaltend 8 Tage ſchönes Wetter, ſo wird der Landmann mehr 
dreſchen können, wodurch unſerm Handel mehr Leben gegeben werden wird. Weiße Saat be⸗ 
dingt heute 5 bis 11% Thlr. Von rother ift nichts offerirt. 

Von Spiritus ſind nun wieder die Anerbietungen größer geworden. Der Bedarf für loco 
iſt dagegen ſchwach, und es würden ſich er? Abgeber zu 8% Thlr. zeigen. Auch auf Liefe⸗ 
rung ruht der Handel, man könnte ſehr gut für die Wintermonate & 7% Thlr., ſowie per Früh · 
jahr a 8 Thlr. ankommen. — Viele unſerer erfahrenen Landleute wollen behaupten, daß ſich 
die Krankheit der Kartoffeln weſentlich vermindert hat und bei anhaltend ſchönem trocke⸗ 
nen Wetter der Ertrag ein weit beſſerer fein dürfte, als man vor karzer Zeit geglaubt hat. 

Rüböl hat ſeit geſtern keine Veränderung erlitten. 

Zink bleibt feſt, die Preiſe ind wie geſtern gemeldet, doch fehlt es dazu an Abgebern, 

[Wollbericht.] Die Umſätze in dieſer Woche waren ſehr ſchwach und haben laum die 
Höhe von 200 Etr. erreicht, wogegen die Zuführen mit jedem Tage bedeutender werden. — 
Man bezahlte für gute polniſche Einſchur von 63—65, für ſchleſiſche Lammwolle von 75—100 
Thlr., für lange feine Schweißwollen in den Fünfziger Thalern, für dergleichen kurze in den 
Vierzigern. — Zackelwollen find ſehr begehrt und wenig davon auf dem Plage. (Br. H. Bl.) 


e r ſt an d. 
Unterpegel. 
7 Fuß 5 Zoll. 


Waſſ 
Oberpegel. 
3 Am 20. Septbr.: 18 Fuß 2 Zoll. 


Im 
Kia 


43% U 44 bez. 44 Br. 43% Gd. ez. 

Gerſte 3132 Thlr. Hafer loco 22—24 Thlr., ſchwimm. 212275 
en 3 T Rapsſaat, Winter⸗Raps u. Winter Reit 

Rübſen 58 Thlr. Rüdöl, loco 10% Br. 10 Gd. Sept. u. Sept.⸗Okt. 10% —10 Br. 

loco 15 a 1% 


Gd. Große 
Sept.⸗Okt. und 


P Safer nicht gehandelt. 


Dez 94, 


ondon, 7055 Si Markt bleibt ſtill, indem nun wegen der Nähe der 
Okt.⸗Aultion auch die Frage fürs Inland ſchwächer 4 iſt. Die Deflarationen 1 7 
19,914 K., mit deren Unterſuchung man eifrig beſchaftigt bleibt. In Gualimala⸗Indtgo iſt aus 
ai 14 umgeſetzt worin, in nächſter Woche ſollen aber wieder Auktionen ſtattfünden 
1 * . e 

Liverpooler Baumwollmarkt, vom 15. Sept. Markt ſe wie ie 
tag. Verkauft Ban Be, davon 3000 B. auf Spekulation har 108 8 
4500 Amerik., 300 Pernam. u. M'ham, 6-6% 4; 100 Babia 6-6% a; 300 Aegvpßt. 6—9 a; 
1800 Surat 2 —4 , d. N 


wegen unterlaſſener Prolongation verfallenen 
ſitbernen U L 


* 


590] Bekanntmachun 


3 - 4 
In Gemäßheit des 9 65 der Verordnung vom 2 Januar 1849 (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung pro 1849, S. 26) werden die von uns aufgeſtellten Urliſten derjenigen hieſigen 
Einwohner, welche zu Geſchworenen wählbar ſind, * g 
am 25., 26. und 27. September d. J. 
im Fürſtenſaale auf dem Rathhauſe ausgelegt fein. Wer ohne geſetzlichen Grund 
darin übergangen oder ohne Berückſichtigung feines Befreiungsgrundes eingetragen zu 
fein vermeint, hat feine Einwendungen dagegen nach Maßgabe der Beſti gen der 
K 62, 63, 65 a. a. O. innerhalb jener 3 Tage, vom 25. bis 27. September d. J. 
einſchließlich, bei unſeren Raths⸗Sekretären, Vormittag von 8 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 bis 6 Uhr, im Fürſtenſaale anzubringen. Dieſe Einwendungen werden 
bis zum 2. Oktober d. J. durchaus erledigt werden. n 
Nach dem 27. Sept. d. J. eingehende Reklamationen bleiben unberückſichtigt. 
Breslau, den 13. September 1851. 
Der Magiſtrat bieſiger Faupt- und Mefidenzftadt. 


[591] Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß in der, im Lokal der kleinen 
Waage, Nr. à am Nathhanfe befindlichen Gewerbeſtener⸗Kaſſe vom 1. bis 2. 
Oktober d. J., mit Ausſchluß des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
12 Uhr die Zinſen der hieſigen Bankgerechtigkeiten⸗-Amortiſations⸗Obligationen 
für das halbe Jahr vom 1. April bis ullimo September 1851, in Gemäßheit der 
Bekanntmachung der hieſigen königlichen Regierung vom 2. Juli 1833, zu Zwei⸗ 
drittheilen baar bezahlt, für den Rückſtand von ein und ein halb Prozent aber 
unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. — Dabei werden die Inha⸗ 
ber von mehr als zwei Bankgerechtigkeits⸗Amortiſations⸗ Obligationen aufgefordert, 
ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken: 

\ a) Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
b) Kapitalsbetrag, 
c) Anzahl der Zinstermine, 
d) Betrag der Zinſen und zwar: 
1) baar, und 2) in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1 ¼ pCt. 
bei der Zinſen⸗Erhebung beizubringen, indem nur gegen Ueberreichung ſolcher gehörig 
ausgefüllter Verzeichniſſe die Zinſenzahlung erfolgen wird. 1 
Die bis zum 8. April d. J., einſchließlich nicht erhobenen Zinſen, können erſt 
im nächſten Zinstermine in Empfang genommen werden. \ 
Breslau, den 11. September 1851. 8 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


[592] Bekanntmachung. 

Am 22., 23., 29. und 30. Oktober dieſes Jahres, Vormittags von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, ſollen im Lokal unſeres Stadt⸗Leihamtes die 

ö Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, 

Süber, goldenen und bren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen 
Dich. Bett: und Leibwäſche, Kleidungsftücken und Betten, öſſentlich an den Meift- 
bietenden gegen gleich daare Bezahlung in Courant verfteigert werden, welches * 
unter Einladung der Kaufluſtigen hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 

Breslau, den 5. September 1851, 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Der evangeliſche Verein 


v It Dienſtag den 23. September, Abends 7½ Uhr, 
n 8 wird cinen Vortrag halten. ’ 


[1265] 
im Eliſabetan. 


11287] Montag, den 22, September, Abends 7 Uhr, im Cafe restaurant: 


General⸗Verſammlung des Vereins für phyſiol. Heilkunde. 
ER Theater-Angelegenbeit. | 


Die neuen Zins⸗Coupons zu den Theater⸗Aktien können gegen Vorzeigung der 
Aktien vom 22ſten d. M. ab im Comtoir der Herren Ruffer und Comp. in Em⸗ 
pfang genommen werden, wobei jedoch eine Prüfung der Rechtmäßigkeit des Beſitzes 
nicht ftattfinden kann. f 

Von gedachtem Tage an bis 30ſten d. M. werden daſelbſt auch noch die zur Zah: 
lung fällig geweſenen Coupons dieſer Aktien in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 
Uhr eingelöſt. Breslau, den 18. September 1851, 


Direktorium des Theater⸗Aktien⸗Vereins. 


Drittes Auswanderer⸗ Schiff 
nach der Republik Venezuela in Südamerika. 


Ausgezeichnet ſchöne Gelegenheit für Kajüten- und ZwiſchendeckPaſſagiere, zum Ueberfahrts⸗ 
Preiſe von 120 Thaler in Kajüte und von 50 Thaler im Zwiſchendeck, unter zollfreier Ein- 
ührung der Effekten. 

Am nächſten 15. Oktober ſegelt von Hamburg nach 

N Laguaira und Puerto Kabello, 
das rühmlichſt bekannte ſchnellſegelnde, kupferbodene, zur Aufnahme von Paſſagieren aufs Be 
quemfte eingerichtete dreimaſtige Schiff ö 
Frithjof, Kapitän G. J. Bentzon. 

Die Paſſagiere erhalten nicht blos genügende Schiffskoſt, ſondern ſolche auch von reelſter 
Güte, es findet auch Extra⸗Verabreichung von Wein und Bier Statt, und iſt für die Bequem ⸗ 
lichkeit und Geſundheit der Zwiſchendeckraume mit Umſicht' geſorgl. Herr Adolph Tiedge in 
Hamburg, welcher die Expedition der Schiffe beſorgt, bat der dortigen Behörde eine Kaution 
von 10,000 Mark Banko beftellt, den Auswanderern it demnach hinreichende Garantie für Er⸗ 
füllung aller rechtlichen Anſprüche geboten. Eine überfüllte ungeordnete Beförderung wird 


niemals Statt finden. * i 
„Die beiden, im Lauſe dieſes Sommers bereits expedirten Schiffe gingen im Mai und Full 
mit ca. 200 deutſchen Auswanderern von Hamburg nach Venezuela ab; das erſtere If en 


einer nur astägigen Reiſe dort eingelaufen. Bald dürfte auch eine regelmäßige Packet. 
fahrt dorthin eingerichtet werden. . 5 1 

Nähere Nachricht ertheilt Herr Adolyd Tiedge in Hamburg, fo wie der General. Agent 
für Schleſien: Karl Friedrich Appun, Buchhändler in Bunzlau. 


11264 


| 


Dritte Beil 


[2781] Als Verlobte empfehlen ſich: 
Henriette Caro, 


M. Orgler. 
Breslau, den 20. September 1851. 
As Neu vermählte empfehlen ſich: 
S. Rei 


mann, 
. Jo te a geb. Lomnitz. 

Beuthen i. Oberſchl. [2811] 
NV —H—äꝓ— 
(Berfpätet,) 

0 ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
Benno Oppenheimer. 
Emma Oppenheimer, geb. Goldſtein. 


Breslau, den 14. Sept. 1851. 


— — 3———8————— 
12762] Entbindung s Anzeige. 

Die heute Morgen etfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben, beehre ich mich hiermit ergebenſt 


anzuzeigen. 
Breslau, den 20. September 1851. 
v. Langendorff, Stadtrath. 


11292 Todes⸗ Anzeige. 

Das heut erfolgte Ableben meines letzten 
Sohnes Guſtav im Alter von 24 Jahren, an 
der Lungenſchwindſucht zeige ich Verwandten 
und Freunden er alen en — 

ik i. igr. „d. 16. 2 2 

Rogognik i. König Kati Sies 


ä — —— — — — 
K H. 23. IX. 6 ½. J. III. 


Theater- Hepertoire, 

Sonntag den 21. Septbr. Zweite Extra⸗ 
Vorftellung zum dritten Abonnement 
von 70 Vorſtellungen. I. Zum erſten Male: 
„Die Eiferſüchtigen.“ Luſtſpiel in einem 
Aufzuge von Roderich Benedir. — Perſo⸗ 


— e—  — — — 


1761 


Sonntag, den 21. September 1851. 


ED.BOTE &6.BOCK, 


we Hof- 


:MUSIKALIEN-LEIH-INSTITDT.: 


Nr. 8  Schweidnitzer-Strasse Nr. 8. 
12711 N 
[1275 Bei Ritter in Arnsberg ift ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Allgemeine Depoſital Ordnung 
für die Gerichte der ſämmtlichen königl. preuß. Lande. 


Vervollſtändigt durch die Verordnung vom 18. Juli 1849. Mit Zuſätzen und Erläu⸗ 
terungen, auch Formularen zu Depoſital⸗Mandaten u. ſ. w., für die nicht gewöhnlich 
vorkommenden Fälle. 5 
Von M. F. Eſſellen. . 
Ste Auflage. gr. 8. geh. 1851. 1 Rtl. 12 %½ Sgr. : 
Die n S. 
0 


nen: Alfons Palm, Baumeiſter, Herr offerirt: Vogel's Raupenkalender m. lor. Abbild. (4 Rtl.) f. 14 Rtl. Dietrich's Bo ⸗ 
Gua nand. Arabella, feine Frau, Frln. |tanit f. Gärtner ꝛc. 3 Bde. (5 Rtl.) f. 1% Rtl. Goldſmith's Geſchichte der Römer, 
Schwelle. Leopold Weiß, Arzt, Herr 3. Aufl. m. Kupf., 2 Bde., gr. 8., f. 25 Sgr. Sakontala, indiſches Schauſpiel von For · 
egel. Louiſe, feine Frau, Frau Stotz. ſter, überſ. u. erklärt, eleg. geb, f. 20 Sgr. Sha re's . W., über]. v. Schle⸗ 
oſeph, Palm's Diener, Herr Moſewius. gel, 9 Bde., dollſt. Berlin bei Unger u. 4 Bde., überf. von Kaufmann, zuſammen 13 Bde., 
Neu einſtudirt: „Die deutſchen ganz ſauber eleg. 7% Ril. Luther's ſämmtl, W. in 10 Theilchen, ganz 


— II. 
Kleinſtädter.“ Luſſpiel in 4 Akten von 
Auguſt v. Kotzebue. — Perſonen: Herr 
Nikolaus Staar, Bürgermeiſter, auch Ober⸗ 
Aelteſter zu Krähwinkel, Herr Meyer. Frau 
Unter⸗Steuer⸗Einnehmerin Staar, ſeine Mut⸗ 
ter, Frau Müller. Sabine, ſeine Tochter, 
Frln. Müller, Herr Vice⸗Kirchen⸗Vorſteher 
Staar, ſein Bruder, ein Gewürzkrämer, Herr 
Birckbaum. Zwei Muhmen: Frau Ober- 
Floß⸗ und Fiſch⸗Meiſterin Brendel, Frln. 
Höfer. Fran Stadt⸗Acciſe-Caſſa⸗Schreiberin 
Morgenroth. Frau Ahrens. Herr Bau-, 
Berge und Weg⸗Inſpektor⸗Subſtitut Sperling, 
Her Stotz Olmers, Herr Guinand. 
Ein Nachtwächter, Herr Ney. Claus, der 
Rathsdiener, Herr Görner (als Gaſt). Ein 
Dienſtmädchen, Frln. Rupricht. Ein Bauer, 
Herr Puſchmann. Zwei Kinder: Bertha 
Berndt, Ida Fuhs 8 


Montag den 22. Septbr, 
Vorſtellung zum dritten Abonnement von 


70 Vorſtellungen. „Der Barbier von 
Serie Komüche Oper in 2 Aufzügen, 
Muſik von Roſſini. 


a Im alten Theater. 


Heute den 21. September: 


Cyclorama 
des Miſſiſſippi⸗Fluſſes. 


Anfang 7½ Uhr. Kaſſeneröffnung 6% Upr. 
Billets ſind bei den Herren Bote und Bock 
bis Abends 6 Uhr zu haben. 


Montag den 22. September 


1207) Altes Theater. 


Cyclorama des Miſſiſippi⸗Flußes. 

i ele Beneſiz des Maſchiuiſten Mr. 
Charles Medwin aus London. In den 
5 Genpaufen amerikaniſche Volksmelodien und 
li re von dem nunmehr engagirten “ 
padre Herrn Wunſch vom k. k. Konle 


ien. 1 
Aang . Adr. Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 
r KT 


Hartmanns Lokal. 


ber Zahn.) 
Heute, den 21. September: großes 


Inſtrumental - Konzert. 
12792] Entree 1 Sgr. pro Perſon. 
2775) Winter⸗Verein. 


Freitag, den 26. d. M., Nachmittag 5 
uhr, General⸗Verſammlung im 
Humanitäts⸗Gebäude. Die Direktion, 


Dritte Erkra:|P 


verſchiedener engliſcher, ſolinger, nürnberger und 


We⸗ 
ber's Ritterweſen ꝛc., 2te Ausgabe, 3 Bde. Stuttg. (3 Rtl.), f. 1X Rtl. Abbild. 1 Beider 


[1276] 
den Breslauer Handlungsdiener⸗Reſſource. 


Donnerſtag, den 25. Sept., Abends 8 Uhr: Geueral⸗Verſammlung Gartenſtr. Nr. 23. 
Rechnungslegung. — Wahl des neuen Vorſtandes. Der Vorſtand. 


Rechnungslegung. — Wahl des nenen Worftanbed. Der Vorſfand _ 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. d. O. 


Vom 18. September d. J. ab wird jeden Montag und Donnerſtag regelmäßig ein 
Dampfſchiff mit Paſſagieren und angehängtem Verſchluß. Kahn von Stettin und Frank⸗ 
furt a. d. O. expedirt werden. 5 
Abgang von Stettin früh 5%, Uhr; von Frankfurt a. d. O. früb 6 Uhr. 

Vom 1 5 Tage an tritt namentlich für Hering, Farbe⸗ und Nutzholz in Blöcken, Soda, 
alm« und Cocosnußöl, Talg, Pott. und Steinaſche, Harz, Kupfer, roh, in Blöcken und Plat⸗ 
ten, Schlemmkreide ꝛc., die auf 4 Sgr. pro Ckur. ermäßigte Fracht, jedoch nur bei Quantitäten 
von 1 Laſt — 36 Etur ein, und find die bezüglichen Taxen und Bedingungen in unſerem 
Comtoir, Speicher- Straße Nr. 69 e., wie bei den betreffenden, Agenten und Hrn. Theodor 
88 in Breslau, Lee 2 au empfangen, 

Stettin, den 15. Septbr. 1851. 5 f r 

2 Stettiner Dampf⸗Schlepp⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. [1209] 

3777) Eifengußwaaren, als: Balzplatten, Rippenplatten, Roſte, Unterlagen, Ofenthü⸗ 
100 Binn eiſerne Oeſen, eiſernes emaillirtes Kochgeſchirr; ferner beſte engliſche und 
deutſche Werkzeuge in großer Auswahl; auch Lager ganz fertiger Werkzeuge gleich zum 
Gebrauch; Lager von Baunägeln, Thürſchlöſſern, Bändern, Zinkblech, Eiſenblech, Meſſingblech, 
Eiſendrath, Meſſingdrath; ferner eine große Auswahl Bronze⸗Gardinenſtangen, Quaſten, Rofet- 
ten, Gardinenarme u. Stangen⸗Verzierungen, 13 — Bügeleiſen u. Mörſer, feine Hacke⸗ und 
Wiegemeſſer, Feuerſchaufeln, Haken und Zangen, Ofenvorſetzer, Kohlenkübel, Tiſchmeſſer, Löffel, 
Leuchter, Lichtſcheeren, Lampen, Kaffeemühlen, beſte Kardätſchen und Striegeln, Spiegelgläſer, 
Spiegel mit Goldrahmen, vergoldete Holzleiſten in allen Breiten, glatt und verziert; Schieſer⸗ 
tafeln und Schieferſtifte; ferner ae Lager engliſcher Nähnadeln, Stricknadeln, Stecknadeln, 
Hagrnadeln, Häftel, Fiſchbein; N 
ſteyerſchen Kurzwaaren; alle dieſe Artikel em⸗ 
pfehle ich einer gütigen Beachtung, verkaufe ſelbe in Einzeln wie im Ganzen zum Wie⸗ 
derverkauf, und verſichere bei reeler Bedienung die allerbilligften Preiſe. 


bert Hilzhofer, 


5 Albrechtsſtr. 42, im Hauſe des Hofglaſermeiſter Herrn Strack. 


5 5 77881 ; 
Gefang-Unterricht. |” !Zu verkaufen! 
55 demutenden Monat Oktober be⸗ Per vollſtändige Conditoreieinrichtung von 
gi eder ei lementar« ‚Kur: Kirſchbaum: 
{us für Schülerinnen 9 6 Tiſche mit Marmorplatten, 


; A. Mentwig, Geſanglehrer, | 3 Dutzend Stühle, 
12758) __ Ultbüperfirafe Ne. 48, eine Stiege. A e 0 
roße 4 U 
Verlorener Gewerbeicein. 1 drober Ladeniiſch mit 32 Schubläden, 


Am 18. Sept, iſt zwiſchen Breslau u. Streh⸗ 
len eine Brieftaſche nebſt Gewerbſchein verloren 
egangen: derſelbe lautet für Giovanni 
Nagl aus Italien, und iſt in Magdeburg 


1 großer Aufjaß mit Spiegelſcheiben. 
Cohn, 
Goldene Radegaſſe Nr. 11. 


ausgeſtellt worden. Wer denſelben findet und 
iin in Breslau im polniſchen Aich m der Offner Poften; 
er-| Ein unverheiratheter Beamter kann ſich bei 


Odervorſtadt oder bei der 2 5 abgiebt, 
hält eine angemeſſene Belohnung. 942751 dem Dom. Dürrjentſch melden. 


(26581 
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ederlage des echten Kölniſchen Waſſers, einer großen Auswahl 9 


age zu M 262 der Breslauer Zeitung. 


[1263] Technische Seetion. 
Montag den 22. September Abends 6 Uhr. 
Herr Oberlehrer Dr. Sadebeck über Con- 

struction und Gebrauch der Heliotropen. 


112531 Für die in der Hauptmühle abgebrann- 
ten Müllergeſellen und Dienſtboten ſind an 
gütigen Gaben eingegangen: ! 

1. Bei Kowalski: von Herren Gebrüder 
Bergmann 1 Nthlr., Herr Lackirer Adler 1 Rihlt., 
Herr Weiß 1 Kthlr., ungenannt 10 SH durch 
Herrn Scholz für die weiblichen Dienſtboten 
17 Sgr. 6 91. Am 14. September angezeigt 
2 Rthlr. Summa 5 Rthlr. 27 Sgr. 6 Hr 

2. In der Expedition der Breslauer 
Zeitung: von Frau Prof. H. 1 Rthlr., W. 
R. 15. Sgr., Hrn. Kreiſchmer Simon 1 Rthlr., 
vom Schweidnitzer⸗Keller⸗Perſonale 1 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf. Summa 3 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 


Ergebenste Anzeige. 


Liebicks Local. 


Die Eröffnungder Abonnements- & 
Coneerte der Bresl. Thea- & 
ter-Capelle in dem neu erbauten & 
Concertsa@le.beginnt Anfang October, 8 
Es finden — 
30 Sonntags- und 0 
30 Donnerstags-Conee 
statt, und ist der Ahonnements- 5 
preis für 1 Person 2 Rtl., gleichviel 
ob Donnerstag oder Sonntag. N 
Abonnementsbillets sind in der kgl.“ 
Hof-Musik-Handlung Ed. Bote u. 
G. Bock, und an der Kasse zu haben. 8 
1. Donnerstag-Abonnements-Concert 58 
den 2. October, ! . 
1. Sonntag-Abennements-Concert x 
den 5. October. [1211 5 
2 Entree für Nichtabonnenten 5 Sgr. — 
Die Bresl. Theater- Capelle. % 


b 


en 


Liebichs Lokal. 


Groß Heute den 21. September: 
roßes Konzert der Theater⸗Kapelle. 


Liebichs Lokal. 


Die Abonnements-Liften zum Freitag ⸗Militär⸗ 
Konzert vom Muſikchor des königl. 19. Infan⸗ 
terie-Regiments liegen in den Muſikalien⸗Hand⸗ 
lungen der Herren Bote u. Bock u. E. Scheff⸗ 
ler nur noch bis zum 28. d. M. aus. 
Abonnementspreis für 30 Konzerte pro Per⸗ 
ſon 1 Rtl. 15 Sgr. [1284] 


nm — — — — — 
7 
Bergmann's Lokal, 
[2731] Gartenſtraße Nr. 23. 
Heute, Sonntag, den 21. September: 
Erſtes Konzert 3 
unter Leitung des Muſikdirigenten Hrn. Wentzel. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 


Wei: Garten. 
2785] Heute, Sonntag den 21. September: 
Großes Nachmittag: und Abend⸗ Konzert 
der Springerſchen Kapelle 
unter der Haupt- Direktion des königl. Muſik⸗ 
Direktors Hrn. Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
Entree: Herten 27% Sgr., Damen 1 Sgr. 


7 er⸗Garten. 
Schießwerder 21. Sept.: 


roß itär⸗Konzert 


es U il 19ten R 
von der Kapelle de en Regiments. 
Entree en 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
nfang präciſe 3½ Uhr. 
11273 Buchbinder, Muſſtmeiſter. 


eee! Fürſtensgarten. 


ng Seel gro A N 
Breslauer Muſikgeſellſchaft 
unter Direktion des 8 ileranber. 


12795] Eine Tichlerwerkſtatt in Mühl. 
gaſſe Nr. 6 zu vermiethen, und zum 1. Oktober 
zu beziehen. 5 


——— — 
enn Jur Tanzmuſik, 
Sonntag * Ai SER ofe ntpa 1 enſt ein: 


leiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
beds auf n den 22. S 


8 A. Seidel 
re] Cafetier bei Brigittentbal. 


Dampfſchornſtein Feel abs und 


beſtehenden Dampfkeſſel abzuändern. 
cer Vorhaben wir 


ſorderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
Einwendungen dagegen bin⸗ 
gebracht, etwaige de 4 Wochen 
b eichneten Polizeibehörde anzumelden. 
e 16. September 1851. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
BEN v. Kehler. 


5 m 
1251] Auf dem fürſtlichen Gute Mechau, 
Poln. artenberger Kreiſes, ſollen Montag den 
29, September d. J. frühe 9 Uhr, eine Partie 
Fohlen, von edlen Beſchälern abſtammend, meift- 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. 

Poln, Wartenberg, den 17. Septbr. 1851. 
Das Wirthſchafts⸗ Direktorium der fürſtlich 

Biron⸗Curlandſchen Güter. 
gez. Tſchiener. 


——— 82x — — — 
1252] Auf dem fürſtl. Gute Trembalſchau 
ift eine Süßmilch⸗Käſe⸗Fabrik nach Limburger 
x Art angelegt, und ſind dort beim Wirthſchafts⸗ 
Amte jederzeit Käſe zu haben. Im Einzelnen 
wird hier das Pfund Käſe zu 5 Sgr. und im 
entner zu 4 gr: verkauft. In Breslau find 
dergleichen Käſe im Gaſthof zum goldn. Seepter 
auf der Schmiedebrücke bei Madame Schmidt 
ebenfalls zu den oben genannten Preiſen zu 


en. 
Poln.⸗Wartenberg, den 17. Septbr. 1851. 

Das Wirihſchafte Direktorium der fürſtlich 
Biron⸗Curlandſchen Güter. 

: . gez. Tſchirner. 


2790] Bekanntmachung. 

Die königliche Regierung hat die Abhaltung 
eines Wochenmarktes am hieſigen Orte geneh⸗ 
migt. Indem wir dies hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß bringen, und Freitag den 3. Oktober 
d. J. früh 9 Uhr zu dem erſten Wochenmarkts⸗ 
„Tage feſtſetzen, laden wir Producenten und Con⸗ 

be freundlichſt ein, ſich an dieſem für die 

Umgegend und den hieſigen Platz gleich nützli⸗ 
chen Verkehr recht zahlreich, zu betheiligen. 

Markt Liſſa, den 20. Septbr. 1850. 

Die Orts Communal⸗ Verwaltung. 


Johm. Enderlein. Hoffmann. 
580 Pferde- Derkanf = 
Es roten am 08 n 2 September, 

Reitbahn zu 


ttwoch d 
ee. um 9 Uhr, an ber 8 
Oels 53 königliche Dienſtpferde des unterzeich⸗ 
neten Regiments, öffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden. 
MD. Canth, den 16. September 1851. 
Das Kommando 
des königlichen 4. Huſaren⸗Regiments. 


[1272] Möbel⸗Auktion. 

1 Wohnungsveränderung ſollen Dienſtag 
den 23. d. Mie Vormittags von 9 Uhr ab im 
alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, verſchiedene 
Möbel, als: 1 

Sophas, Sekretäre, Schränke, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, 1 Kronleuchter 
und verſchiedene andere Gegenſtände öffentlich 
verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 


ee 1 55 
ſollen Morgen den 22. d. Mts., Vorm. 10 Ubr 
im Marſtalle auf der Schweidnitzerſtraße öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Saul, Aukt.⸗Kom. 


[2805] Ein unverheiratheter Beamter, 
Sohn anſtändiger Eltern, hoch in den 20r 
Jahren, welcher in verſchiedenen Gegenden als 
Beamter und Adminiſtrator fungirt hat, über 
fine Tüchtigkeit die genügendſten Zeugniſſe bes 

bt, ſucht zu Weihnachten d. I. oder zu Oſtern 

k. J. als Adminiſtrator oder Inſpektor, oder 
auch als Rechnungsführer oder Rentmeiſter ei» 
nes Gutes ein Unkerkommen. (Die Gegend iſt 
ie egal.] Er ſteht jetzt noch in Dienſten und 
ver 119 denſelben nur wenn ſein Wunſch in 
GER ung geht und ficht weniger auf Gehalt, 
als auf anſtandige Behandlung. Portofreie 
De Ry K. M. übernimmt und bier 
Herr Lledecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. 


KK S n 
Neue Fuß⸗Teppichzeuge, 
Sopha, und Bett⸗Teppiche in reiner Wolle 
fein und auch in Wolle gemiſcht, acht Viertel 
breit, And in großer Auswahl angekommen, und 
empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme unter 
den billigften in — bigky 

i bt 7 
11285 Ellfaber Etrne Nr. 12. 


1 


Eröffnung und Einweihung 


w Tg de 
Odeon s, 
Sterngaſſe Nr. 12. 

Heute, den 21. September. 
Nachdem ich das Kaffee « Etabliſſement 
»Odeon“ in Pacht übernommen, werde ich 
ſolches Sonntag den 21. Septbr. mit Konzert 
und von Abends 8 Uhr ab durch Caſino ein- 
weihen, und ſoll es ſtets mein eiſrigſtes Beſtre⸗ 
ben ſein, die geehrten Gäſte durch gute Speiſen 
und Getränke bei prompter und reeler Bedie⸗ 
nung zufrieden zu ſtellen. 


Die Konzertmuſik wird von nun 
an alle Sonntage durch die Muſik⸗ 
geſellſchaft Philharmonie unter Lei⸗ 
tung des Hrn. Göbel ausgeführt. 

[1260] J. G. Woiſch. 


A — — 2 
Hoötel Meissl in Wien, 
Stadt Neuen Markt Nr. 1046. 

Der Gefertigte, ſeit einer Reihe von Jahren 
Pächter des rühmlichſt bekannten Gaſthofes 
„zum wilden Mann“, erlaubt ſich, für den ihm 
während dieſer Zeit geſchenkten Zufpruch, hier⸗ 
mit ſeinen verbindlichſten Dank abzuſtatten. 

Zugleich macht derſelbe die ergebenſte Anzeige, 
daß er ſeit dem 20. d. M. auf einem der ſchön⸗ 
ſten Plätze der Kaiſerſtadt ein neues großartiges 
Hotel mit drei Gaſſen⸗Fronten gegen den neuen 
Markt und die Kärnthnerſtraße eröffnet und 
auf das Bequemſte und Eleganteſte eingerichtet hat. 
Indem er nun ſein neues Etabliſſenent dem 
geehrten reifenden Publikum beſtens empfiehlt, 
erlaubt er ſich zu verſichern, daß fein Beſtreben 
dahin gerichtet ſein wird, ſich die vollſte Zufrie⸗ 
denheit zu erwerben und zu erhalten. 

Wien, im September 1851. 

2791 J. Meiſſl. 


7% Gardinenſtoffe 


Sgr. ab, 


1 
Ko larrietn gere Vent 7 8 f is 1Thl., 


eſtickte Gardinen d. Fenfi. von 2½ bis 10 Thlr. 
e u * ai ER, Geer geen 
ine ntücher, C 


fe 
Negligeezeuge, Röcke, 


S. S. Peiſer, 


Buttermarkt, im Leinwandhauſe, 
neben der Waage. 


— — — — — — — 
12759] Von mehreren Seiten aufgefordert, 
habe ich mich entſchloſſen, in meiner Wohnung 
einen Tanzkurſus für Erwachſene zu unterneh⸗ 
men. Die Leitung und Arrangements hat Hr. 
Louis v. Kronhelm die Güte gehabt zu 
übernehmen. Einige Damen und Herrn kön⸗ 
nen dem Kurſus noch beitreten und wollen ſich 
bei mir Mittags von 12—2 Uhr melden. 
Auguſte Achner, geb. Oriewe, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7, 3 Treppen. 


Gebrüder Thunack, 


Schweidnitzerſtr. 1, vis-A-vis der Kornecke, 
empfehlen die größte Auswahl der modern⸗ 
ften engliſchen und ſranzöſiſchen 


Weißzeug⸗ Stickereien 


in Chemiſetts, Aermel, Kragen, Man; 

ſchetten⸗ Pellerinen, Taſchentücher ꝛc., 
Negligéhäubchen, 

fo wie garnirte Morgen und Putzhauben 

nach den neueſten Wiener und Pariſer Model⸗ 

len, ſind in größter Auswahl wieder vorräthig 

und laſſen jede Beſtellung auf 


Damenputz, 


als: Hüten, Hauben, Coiffüren und allen 
in dies Fach einſchlagenden Artikeln nach dem 
neueſten Geſchmack ſauber und billig ausführen. 
[1291] Gebrüder Thunack. 


Neue Winterſtoffe 


aletots, Tweens und Ueberziehröcke, in 
el, Bärskin drap de Ruſſte und Bukskin, 


Di 


„aus den beſten Fabriken direkt bezogen, empfehle 


ich zur geneigten Abnahme unter den möglichft 
billigſten Preiſen ergebenſt. 


hilipp Kubitzky, 


Eliſabetſtraße Nr. 12. 


Möbel: und Flügelrollen 
in allen Größen, ſind zu den na die Preiſen 
ſtets vorräthig bei H. Ohagen, Kupferſchmie⸗ 
raße Nr. 41, im Sargmagazin. [2746] 


2755) Eugliſch gerippt Billetpapier, 


azurblau oder wei 0 
ann Ringe der, 21. „ offeriert F. L. Brade, 


12761] 


sch 


7 Eine geprüfte Erzieherin, w | 11978]. Soeben eeſchten 
au6 Dhuftuertäi oc, wind: yı Mae] Das MWobnunge  Werseiebui 


nachten in der e von Breslau oder Oels 
placirt zu werden. Adreſſen werden unter der 
Chiffre: F. II. poste restante Oels erbeten. 


12809] Ein gewandter Commis, welcher 

ſeit 7 Jahren in einer Baumwollenw.⸗Fabrik 
konditionirte, ſucht eine anderweitige Stellung 
durch F. Behrend, Ohlauer Straße Nr. 79. 


rivat⸗Unterricht 


in den Fächern der Handelswiſſenſchaft und an⸗ 
deren n ertheile ich in den Abend. 
ſtunden mit Beginn des Monats Oktober d. J. 
egen ein mäßiges Honorar. Auch übernehme 
ich Führungen, Regulirungen und Einrichtun⸗ 
gen kaufmänniſcher Bacher 
Die näheren Bedingungen zur Mittheilung 
find bei mir und in der Tabak⸗Handlung des 
Herrn Robert Zimmermann, Schmiedebrücke 
Nr. 50, gütigſt entgegenzunehmen. 
Breslau, im Monat September 1851. 
2767 Berthold, Friedrichſir. Nr. 2. 


[2750] 3000 Rtl. 


werden auf ein Grundſtück gegen pupillariſche 
Sicherheit ohne Einmiſchung eines Dritten ge⸗ 
ſucht. Adreſſen unter A. S. übernimmt und be⸗ 
fördert Herr Liedecke, Stockgaſſe Nr. 28. 


27731 800 Rtl. 


werden zur erſten Hypothek durch jura cessa 
eſucht. Das Nähere bei Hoffmann, Ketzer⸗ 
erg Nr. 28. 


Ein großer Holzplatz, 


welcher auch getheilt werden kann, iſt zu ver⸗ 


miethen und ſogleich zu beziehen. Näheres a i 


Nr. 35 im 1. Stock, vornheraus. [128 


[2749) Eingeſottene Zucker⸗Gurken zu Kom⸗ 
pot, das Pfd. 5 Sgr., ſowie Aſia⸗Gurken em⸗ 
pfiehlt als 9 wohlſchmeckend: 

Thieme, Konditor, 


Antonienſtraße Nr. 35, im weißen Storch. 


> Lobhethä 18 — 


"Lichtbild-Atelier 


OhlauerstrNr:9,3. Etage 


Bei einem Fatholi ee afiallebrer 
Engen ein er enſtongke 
ein ſehr anſtändiges Unterkommen finden. Das 


Nähere in der Aderholzſchen Buchhandlung, 
Ring Nr. 53. f 2 g 


12786] Ein gut gehaltenes Polixander⸗Bil⸗ 
lard nebſt großen Bällen, iſt zu verkaufen. 
Eichner, Schuhbrücke Nr. 53. 

[2768] Ein ſehr ſchön gelegenes Rittergut 
von ca. 1500 Morgen Areal in Niederſchleſten, 
am Fuße des Gebirges, iſt, ohne Einmiſchung 
eines Dritten, Familienverhältniſſe wegen bald 
zu verkaufen. 


Das Nähere iſt zu erfragen in Breslau, Bahn⸗ 
hofſtraße, zur weißen Roſe, 2 Treppen rechts. 
Ein Revierförſter und ein 5 
verheirathet oder unverheirathet, K 
nomie⸗Eleve, können bei irſchberg ein gutes 
Unterkommen finden, Näheres ſagt der Com⸗ 
miſſtonär G. Meyer in Hirſchberg. [1253] 
Fertige Hemden a 12½ Sgr. bis 5 Thlr., 
fertige bunte und weiße Bettwäſche, 
fertige Klee⸗, Getreide⸗ u. Strohſäcke, 
% u. % br. Drillich, 
alle Sorten rohe Sad: u. Packleinen, 
gemalte Rouleaux à 17½ bis 2 Thlr. 
empfiehlt die Leinwand und Tiſchzeug⸗Hand⸗ 
Handlung von a 
Moritz Hauſſer, 
[1228] am Tauenzien. Platz Nr. 4. 
12754] Billetpapiere mit Namen 
werden angefertigt bei F 
Ringe Nr. 21. 


12774] Pr eßh 


von Dürſthoff in Dresden, 
haben bei 


efe, 


iſt taglich friſch zu 
Nikolai⸗ u. Herrenſtr. Ecke Nr. 7. 


Zwei Wagenpferde 
etigert, weiß und ag np gebaut, 4 
6 Jahr alt, find ohne Einmischung einer 
erſon zu verkaufen; dieſelben werden den 22. 
eptbr. im Hotel de Sileſie zur Anſicht bereit 
ſtehen. 12689] 


lend Ochſen Verkauf. 


Beim Dom. Ober⸗Struſe bei Metikau ſtehen 
zwei junge fette Ochſen zu verkaufen. 


F. L. Brade am 


à und 
Kitten 9 


lieder für Schleſien 
851. Preis 2% — 2 
— ſ[—ñũ— — — — 
Auktions⸗Kommiſſarius K. N 
wohnt Herrenſtraße 18. Tas 


der Provinzia ee . 
re 


12800] 
[2793] Eine Dame, im Putzfache fertig, findet 
außerhalb ſoſort Engagement und erfheift Aus⸗ 


kunft die Band- u. Spitzenhandlung Ring 10/11, 


[2748]. Ein Flügel, 
Foktavig, gebraucht, ift billig zu kaufen: Ring 
*. 10 und 11, 1 Etage. 


[2776] Verloren! 

Ein ſchwarzer ſlockhäriger Hühnerhund, mit 
weißer Brust, auf den Namen „Mylord“ börend, 
iſt mir abhanden gekommen. Wer denſelben an 
das Wire ge mi zu Hennersdorf, Grott⸗ 
kauer Kreiſes, oder an mich in Breslau, Tauen⸗ 
enn Bals Nr. 3 ablieſert, erhält eine angemeſ⸗ 
ene Belohnung. v. Weigel. 


2780] Ein ſchöner Pinſcherhund ift zu dere 
taufen Schmiebebrücke Ne. 421578 Enger 


2806] Nikolaiſtraße Nr. 32 im 3. Stock i 
ein braun⸗ und weißgefleckter Wachtelhund =. 
zu verkaufen. 


— — ä‚ä—6äkhũ — — 
e Zwei Stuben im 2. Stock 

Ring Nr. 35, vornheraus, find zum 3. Oktbr. 
mit Küche, Bodenkammer und Keller zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Wirth. Ebendaſelbſt 
eine Stube im 1. Stock, hintenheraus. 


12801] Reuſcheſtraße Nr. 2 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben zu vermiethen. Näheres bei 
f g Em. Hein, Ring Nr. 27. 


— [00 
[2802] Neuſcheſtraße Nr. 2 iſt ei i 
vermiethen. Sa bei N Ale zu 

„Emanuel Hein, Ring Nr. 97. 


2753] Schuhbrücke 32 find 2 elegante Zimmer 
mit und ohne Beigelaß zu beziehen. 


2 freundliche Stuben 


find möblirt zu verntiethen und bald zu ber 
ziehen am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 12782 
2760] Ein gut möblirtes Zimmer iſt Oh⸗ 
dae Nr. 35° zu 2 r 0 
[2808] 11 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe, im Gan⸗ 


en oder getheilt, find zu vermiethen d 5 
ehrend, Ohlauerſtr. 79. tere Ai 


2807] Ketzerberg Nr. 13 find einige Möbel 
und Wewer stücke ſowie ein Bonbonſtein zu 
verkaufen. 


miethen geſucht. 


2673] Königsplatz Nr. aa 
iſt von Michaelis d. J. ab die zweite Era 
oder das Parterre mit Garten⸗Promienade zu 
vermiethen. Näheres par terre. 


1147] Ein großer ſchöner Keller, 

204 bisher zu einer Reſtauration benutzt 
wurde, iſt zu vermiethen. Das Nähere bei 
Hrn. Kommiſſſonär Schmidt, Herrenſfr. 20. 


— — ſ— —— 

2279] Ohlauerſtr. 83, vis-A-vis dem bl. Hirſch, 
in ich. d. J. eine herrſch. Wohnung von 6 
Piecen zu vermiethen. Näheres b. Haushälter. 


(2632 J Altbüßzerſtraße Nr. 12 iſt die 2. Etage 
zu vermiethen. f au 


— ee. 
2631] Schuhbrücke Nr. 61 iſt die 1. Etage 
zu vermiethen. g 


2789] Michaelis zu beziehen: 
e 3, 1. Etage, 3 Zimmer, Küche 
205 Gi für 100 Rl. mer, Küch 


— — 
A 


＋ 2785 on heute Sonntag den 21. 
15 incl. Freitag den 26. September des 
Morgens von? bis 9 uhr werden die 
a 55 — — in der neu erbauten 
na eilerhof, eſtraße 
= 34, vermietet rhof, Reuſcheſtraß 


eee 
7 — m ————— 


2752] Zwei elegant möblirte Zimmer 
an der Promenade im erſten Stock, können ſo⸗ 
leich bezogen werden. Das Nähere zu erfra⸗ 
gen Heiligegeiſtſtraße 18, Nachmittags zwiſchen 
2 und 3 Uhr beim Wirth. a g 


2784] Karls⸗Straße Nr. 48 
id die 2te Etage, et aus 6 Piecen Ft 
Zubehör zu vermiethen und gelis zu be⸗ 
ziehen. Näheres Schweidnitzer Straße Nr. II, 
im Comtoir. 3 


Zimmer, 3 Kabinette, nebſt | 


uch wird daſelbſt ein Zimmer zu 


TEA 7 


0 hier⸗ 


Trang 


ehre ich 


DL 1 


Aus Paris und London in dieſen Tagen 1 
N Theils meiner dort gemachten Einkäufe erge⸗ $ 


zurückgekehrt 


t, be mi 


IX 
T 2 


N durch den Empfang eines großen Liner 
ber anzuzeigen; 5 beſonders empfehle ich die neueſten Modells in 
Damen⸗Mänteln, Bournuſſen, Wantillen ꝛc., fo wie alle Zweige 


IN ZZ 
wi 


der neueſt erſchienenen Manufakttur⸗Mode⸗Waaren für Damen 
> und — 3 die eleganteſten Möbel- und Gardinenſtoffe, wie alle 


Gattungen Tiſch⸗ und Fußteppiche ꝛc. 


A N 
15 Sämtliche Gegenſtände bei der beſten Auswahl zu möglichſt billigen ff 
En 1 10 * 5 
3 Moritz Sachs, 
. Kornede in Breslau. 
& 11209] zur Kornecke reslau. 
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Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗Handlung 


Adolf Sachs, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Durch die in England und Frankreich ſelbſt beſorgten 
Einkäufe, bin ich ſchon jetzt im Beſitz aller Neuheiten, 
unter denen auch viele, die in der Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung als vorzüglich anerkannt worden ſind. 


* 4 
—— F222 tote — 


Meine neuen Modelle 


für Herbſt⸗ und Winter⸗Mäntel 


(in verſchiedenen Stoffen bereits eopirf) 
bieten in diefem Jahre viel Origineltes in den Formen und 
empfehlen ſich durch hervortretend neue und anſprechende 
Garnituren. \ 


Ich werde dieſem Geſchäftszweige überhaupt von jetzt 
ab eine noch größere Ausdehnung geben können, indem ich 
für die gefertigten Gegenſtände eine bequemere Räumlichkeit 
und hinreichende Arbeitskräfte gewonnen habe, wodurch ich 
jederzeit mit einer befriedigenden Auswahl dienen kann. 


Adolf Sachs. 


7% Von einer königlichen bochlöblichen Regierung als 
außergerichtlicher Auktionator beſtellt, empfehle ich mich zur 
Uebernahme öffentlicher Verſteigerungen jeder beweglichen Sache. 
Meine Wohnung iſt Ketzerberg Nr. 21. Liebich. 


Palmwachs-Kerzen a Pack 7 Sur, 
weiße Stearin⸗Kerzen a Pack 8: Sgr., 
Apollo⸗Kerzen, 


4, 5, 6 und 8 Stück per Pack, à Pack von 9% Sgr. an, empfiehlt: 


[1289] 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7 


Die Haupt⸗National⸗Garderobe⸗Manufaktur 


zum Reichs⸗Adler aus Berlin 


. empfiepft den bieſigen und auswärtigen Herren ihr Lager wahrhaft eleganter Herbſt⸗ und 


uter⸗Anzüge zu ſolchen billigen preifen, A er von keiner Konkurrenz erreicht wird, und 
es nur der großartige Umſatz meines Eta 91 dale ſowohl in Schleſien als in andern 
Provinzen ge attet. 
Preis⸗Cour ant: 
1 Tuchoberrock oder Frack 7, 814, 11 Rtl. 
Rtl. 1 Flauſch oder Calmuck 3, 4, 6 Rtl. 
1 Winter- Beinkleid 27, 3 —5 Ril. 
1 Caſimir⸗Weſſe 1, 1% Rll. 
1 Schlaf, oder Hausrock 14 —2—9 Mil. 


Verkaufs⸗Lokal: Schuhbrücke⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84. 


2763] (Eingang: Schuhbrücke im Laden,) 
, Echten Peruvianiſchen Guano 


wie 


1 Herbſt. ueber ieher 4, 5, 7 Nil 
1 Sad alen e ute 3, 4 4—9 
1 Sack Pa 125 oder Bournous 7½— 12 Rtl. 
1 Tween mit Lama Futter 8—9, 11 RI. 


Beyer u. Co., 


Albrechtsſtr. Nr. 14. 


30] Das Amt eines hieſigen 


Bürgermeiſters und Poltzei⸗Dirigenten, 
mit welchem ein Jahrgehalt von 1200 Rtl. verbunden iſt, ſoll durch eine 
Neuwahl anderweitig beſetzt werden. Wir fordern daher Diejenigen, welche 
dieſes Amt zu übernehmen geneigt und befähigt ſind, hiermit auf, die be⸗ 
treffenden Anträge unter Beilegung ihrer Legitimations⸗Urkunden an uns 
ſern Vorſitzenden, Apotheker Sommerbrodt, bis zum 1. Okto⸗ 
ber d. J. einzuſenden. 
Schweidnitz, den 10. September 1851. Der Gemeinde⸗Rath. 


99585 
Durch Beſchlußnahme des unterzeichneten Vorſtan⸗ 
des ſollen für die bevorſtehenden Feiertage an die Stel: 
= len⸗Inhaber der großen Synagoge, ſowohl Herren: als 
dDamenkarten durch unſern Boten zugefertigt werden, 
ohne welche, um die nöthige Ordnung zu erhalten, der 
Eintritt in die Synagoge nicht geſtattet werden kann. 
=D Die noch freien Stellen in derſelben werden von Sonn 
D tag den 21. bis incl. Freitag den 26. September d. 
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in der großen Synagoge 
D vergeben werden. 5 
[1145] Der Vorſtand der großen Synagoge. 


000090999989 86968366855359 32935356099 8 


11290] um unſerm Weißwaaren⸗, Stickereien⸗ und Pubgeſchaͤft mehr Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken zu können und zur Erweiterung deſſelben mehr Platz zu gewinnen, vers 
kaufen wir unſere ſämmtlichen Poſamentirwaaren für immer aus und empfeh⸗ 
len daher alle Arten Gimpen, Borten, Schnüre, Frangen, leinene 
Bänder, Zwirn 20. zum Selbſtkoſtenpreiſe. 

Auch haben wir noch eine Partie wollene Strickgarne, wollene und 
baumwollene Strumpfwaaren, als: Unterjacken, Beinkleider ꝛc., 
die wir, um ſchnell damit zu räumen, ebenfalls zum Selbſtkoſtenpreiſe verkaufen. 


Gebrüder Thunack, Schweidnitzerſtr. Nr. 1. 


Farbige Lithophanien war 


in ganz neuen Matten find in reſcher Auswahl vorräthig bei 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7. 


[215] Lilionese unter Garantie. 


Gegen Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Schwinden, zurüdgebliebene 
Pockenflecke, unreine gelblich gefärbte Haut, empfehlen wir als ſicherſtes Mit⸗ 
tel unſer ſchon vor mehreren Jahren nur von uns erfundenes, vielſeitig an⸗ 
erkanntes Lilioneſen⸗Waſſer à Flaſche 1 Rtlr., wovon die Wirkung binnen 14 
Tagen geſchieht, widrigenfalls das Geld retour 85 wird. & leinere Fla⸗ 


ſchen mit 20 Sgr., jedoch ohne Garantie). Die Niederlage für Breslau 
9 einzig und allein bei den Herren Julius Hoferdt u. Comp., Ring 
Nr. 43. Das ebenſo betitelte Waſſer don Herreir Tübing u. Comp., wo⸗ 
von auch hier Niederlage iſt, iſt nur nachgemacht und kann nicht die gehö⸗ 
rige Wirkung leiſten, worauf wir ein geehrtes Publikum aufmerkſam machen, 
da wohl face Nahahmungen nee — Aale inden 5 Ge⸗ 
ochenen Behaupten { 5 
zun ane een 5 Rothe u. Comp., Köln und Berlin. 
von den Herren Rothe u. Comp. in Köln und Berlin fabrizirte Lilioneſe iſt 
gegen Sommerſproſſen, Leberflecken ꝛc. ꝛc. in Anwendung gezogen worden, 


At fe ae 
oon mir vielſei . 2 
und begenge ich Fiaburch gern und der ſtrengſten Wahrheit gemäß, daß die Alone nach der 


beigegebenen Gebrauchs⸗Vorſchriſt angewendet, ein durchaus ſchadloſes und doch zur Beſeitigung 
der oben angedeuteten Hautübel ſehr wirkſames Mittel iſt und daſſelbe mit Recht empfohlen 
zu werden verdient. Dr. Jacobi, praktiſcher Arzt, Operateur und Accoucheur. 


Daguerreotyp⸗ Portraits i 


nach Nordamerikaniſcher Manier. 
Aufnahme im Zimmer, Ning, Naſchmarkt Nr. 43, ste Etage. 

Von einer mehrjährigen Kunſtreiſe aus England und den vereinigten Staaten den Gr. 
kehrt, empfehle ich mich mit Anfertigung von Dagquerreotyp-Portraits nad der neueſten Ver. 
beſſerung der Nordamerikaner, welche für die vorz auen der Welt gedalten werden Neue 
Erfahrungen in dieſer Kunſt ſetzen mich in den Stand, Portraits in möglichst kürzeſter Zeit, 
ſelbſt bei ſchwachem Tageslicht, in vollkommener Schönheit anzufertigen. 

Aufnahme findet täglich von 9 bis 4 Uhr ſtatt. 8 

Adolph Otto, Oaguerreotppiſt, früber un Tempelgarten. 


Fuß ⸗ Teppiche, 
abgepaßte Velour⸗, ſchottiſche Sopha⸗ und Bett⸗Teppiche, wie auch Reiſe⸗ und Damen⸗Taſchen⸗ 


Zeuge in größter Auswahl, empfiehlt zur geneigten Abnahme: $ 
größ uswahl, empfiehlt zur ge . L. Strempel, Ellſabeiſtraße Nr. 11, 


Kaviar: Anzeige. Ya 
Den 21. oder 22. d. M. erwarte ich meinen erſten Transport friſchen echt aftt- 
Kaviar direkt pr. Poſt aus Aſtrachan, und bitte meine geehrten Kunden um gütige Bes 


tens. Johann Noſſoff, Altbüßerſtr. Nr. 13. 


Friſche große See⸗Jander und Hechte 
Te Guſtav Rösner, 


Fiſchmarkt Nr. 1 und Bürgerwerder, Waſſergaſſe Nr. 1. 


13797 Die neuen unzerbrechlichen Patent⸗Tafeln von Metall 
Mind wieder vorräthig bei 


J. Klauſa, Riemerzeile Nr. 10. 


727711 


12787 


NEED — 


Aus 


Gebrüder Littauer 
Ning Nr. 42, 1 Treppe, beehren ſich hiermit anzuzeigen, daß die für mE Herbſt⸗ und 
Winter» Saifon in Paris herausgekommenen Modelle in Bournuſſen, Mänteln und Mantillen für 
Damen in einer großen, höchſt reichhaltigen Auswahl bereits vor mehreren Tagen eingetroffen und 
großentheils kopirt worden find. Wie früher fo auch jetzt haben wir bei unſern Einkäufen und der 
damit verbundenen Wahl der Stoffe das Intereſſe einer geehrten Damenwelt im Auge gehabt, 


und thaten dies um ſo lieber, als wir für unfere Bemühungen ein immer wachſendes 
Geſtützt hierauf und in dem Streben, uns auch neues Vertrauen zu erwerben, fühlen 


—4 
Vertrauen ernten. 
wir uns denn berechtigt, hiermit unſer Lager in 


Bournuſſen, Maͤnteln und Mantillen 


(aus Düffel, Lama, Mohair, Atlas ꝛc. gefertigt) anzuempfehlen und cbenfo auch zu verſichern, den an uns zu 
ſtellenden Anforderungen und Wünfhen in jeder Beziehung willfahren zu können, da unſer Atelier durch eine 
weitere Ausdehnung nicht nur neue, ſondern auch im Intereſſe unſerer geſchätzten Ab⸗ 


nehmer liegende Einrichtungen hervorgerufen hat. 


Gebr. Littauer, 


| Ring Nr. 42, 1 Treppe. 


Atlaſſe, Glacc's, Taffte, überhaupt alle Schwarzſeiden⸗ 
Stoffe ſind aus den erſten Fabriken Frankreichs. 


Sämmtliche wollene Stoffe 
ſind genetzt und dekatirt. 


Preiſe feſt. 


[283] 
Die Damen⸗Putzwaaren⸗Handlung und Corſet⸗Fabrik n a e en 


nebenſtehenden Stempel verfehen find, find nicht ächt.“ 


[1283] y> don 
EN Julius Luſtig jun. 
Ohlauerſtraße Nr. 4, erſte Etage, nahe am Ringe, 0 
empfiehlt eine große Auswahl geſchmackvoll arrangirter Putzgegenſtände, in dem neueſten Genre 
als: Hüte, Hauben, Coiffüren, Chemiſets, Aermel ıc. a 
Alle Arten Putzſachen werden zur Wäſche angenommen. Corſets in allen Größen und 
Stoffen mit anerkannt guter Arbeit von 1 Thlr. ab ſind in größter Auswahl ſtets vorräthig. 


Eine Sendung Gardinen⸗ und Möbelſtoffe empfingen und empfeh⸗ 
len in ſehr großer Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Weisler u. Wollheim, 
Schweidnitzer⸗ und Junkernſtr.⸗Ecke Nr. 50. 


[1270] 


069 Neue Elbinger marin. Bricken, 
neue fette Holländiſche Vollheringe, 
beſte brabanter Sardellen, 


empſiehlt in ſchönſter Qualität billigſt: 


Karl Friedr. Keitſch, Stockgaſſe Nr. 1. 


2794] J l d te 4 1 % — — Sriortta ie I. u. II. 102 i 
Teltower Rübchen! Geräuch. Silberlachs, Gin Ke ee e ee eee 


eltower Rübchen, 


10, wie von neuen Sendungen 


friſche Auſtern, 
gerauch. Rheinlachs, 
weſtfäl. Pumpernickel, 
Stralſund. Bratheringe, 
Jauerſche Bratwürſte, 
ſchweiz. Kräuter ⸗Eſſenz, 


die Original-Flaſche 10 Sgr. 


Guſtav Scholtz, 


Täglich friſche Auſtern 
b Gebr. Friederiei. 
Sher zu erreichen, iſt fofort zu pachten. 


— —— E— f—x— — 
Teltower Rübchen | achten. 
[1803]" bei Herm. Straka, Junkernſtr. 33. Oberſchleſſchen ae SOME TER, BR 


Jauerſche Bratwurſt, 
Teltower Rübchen, 
Elbinger Neunaugen, 


empfeblen vön neuen Sendungen. 2799] 


Gebrüder 


Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 


Holiteiner Auſtern 
be 


„del che Auſtern 
Lehmann u. Lange. 


2744] Circa 1500 Mrg. Jagduutzung, 
ne Meile von Breslau, per Eiſenbahn und 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


— ſ— — — = 


riederici ie daß die meisten fetten ſich gut behaupteten; freiwillige Anleihe 


Druck von Graf, Barth u, Comp. (8 Friedrich) in Breslau. 


1 


— —— — — 
* 
N 


Lokal⸗Veränderung. 
Die auf der Biſchof⸗ Straße Nr. 7 9... 
Fabrik franzöſiſcher bonſchuhe, verbunden mit 
dem Verkaufs geſchäft, verlegte ich nach derielben 
Straße in Nr. 3. Mein zweites Verkaufs- 
Lokal befindet ih Schweidnißer Straße und 
Hummerei-Ede Nr. 57. 

jun., 


J. W. Sudho 


2272J Fabrikant franz. Handſchühe. 
en Für eine bedeutende Runfelrüben- 
Zuckerfabrik in der Mark wird ein bewährter 


Zuckerſiedermeiſter unter günſtigen Be⸗ 
dingungen geſucht. Portofreie Meldungen wer⸗ 


en die Herren H. A. Schneider u. Comp. 
5 in Breslau annehmen. . 
m Stück Maſtſchaafe 

find bei dem Dom. Hennersdoff⸗Peterwitz, Grotte 
bauer Kreiſes zu verkaufen. 7281 
5 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
2 264] Ohlaverſir. 72, zwei Treppen vorn 
So heraus, iſt eine möbürte Stube zu vermietben. 


[1282] Fremdenliſte von Zettlig Hotel. 
Gutöbel. auge and — — 
Gruſchwitz aus Neufalz. Kaufm. Heidenreich 
aus Berlin. Kaufm. Speetward aus Oxford. 
Don Salvator Xcavera und Herr de Minco 
aus Chily. Baron v. Beaujean und Offizier 
de Croix aus Brüſſel. Oberforſtmſtr. Baron 
v. Hopfgarten aus Bergen. Kalkulator Dur⸗ 
lach aus Weimar. Gutsbeſ. Kuznica aus War⸗ 
ſchau. Gräfin Potocka aus Krakau. Studen⸗ 
ten Brandt, Müller und Eckardt aus Leipzig. 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslan am 20. September 1881. 
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[2810] 


1 Das ächte, vom königl. preuß. Miniſterium des 

Y für alle Hautkranke. Naur 2 dfonarte Seer en ſche Waſch⸗ f feinfte, feine, mit., ordin. Waarr. 
III E waſſer, welches ſeit 60 Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfahrungen bewährt iſt, heilt ra- Weißer Weizen 64 38 55 50 Sgr. 

dikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen Flechten, Schwinden und Finnen, Gelber dito 80 58 5 50 

Puſteln, veraltete Krätze, Kupferflecken, Hitzbläschen und alle derartigen Ausſchläge und Hautkrank⸗ Roggen Sl 49 47 45 . 

heiten. — Gerichtlich beglaubigte Seu e werden jeder Flaſche beigegeben, auch auf frankirte Anfragen Jedem gern] Gerſte . . 36 35 33 31 . 
mitgetheilt. — Diefe Zeugniſſe gelten aber ſelbſtverſtändlich nur für das wirklich ächte Kummerfeld'ſche Waſchwaſſer, Hafer... % 25 23 22 929 

und nicht für ein nachgemachtes und verfälſchtes Fabrikat. Die ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Thlr. 10 Raps. . 75 73 70 67 . 

Sgr. und ift einzig und allein zu beziehen von Dr. Ferd. Jansen, Buchhändler in Weimar. — Briefe und Gelder Sommer⸗Rübſen 57 55 38 „ 51 . 
franco. — Das einzige Depot für Breslau ift bei Herrn Eduard Groß am Neumarkt Nr. 42. — Vor verfälſchten] Spiritus 8% Rtl. Br. 5 
Nachbildungen werden alle Leidenden, denen ihre Geſundheit lieb ift gewarnt. — „Alle Flaſchen, welche nicht mit dem Die von der Handelskammer eingeſetzt 


Markt⸗Kommiſſion. 
19. und 20. Sept. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 


freunde, daß fie die bevorſtehende Leipzi⸗ Luſtwärme ＋ 15,6 


er Michaeli⸗Meſſe mit einem voll⸗ Thaupunkt ＋ 9,1 4 82 +91 
fandig aſſortirten Lager ihres Fabrikats in Win gung N in 60 PE. 
Cattun Foulards beziehen werden. Wetter überwölkt 20 
2 e überwölkt überwölkt trübe 
1226) ] Warme der Oder + 10,0 
Börſenberichte. 


Breslau, 20. September. Geld- und Fonds Courſe: Holländiſche Rand⸗ 
Dukaten 95% Br., Kaiserliche Dukaten 95% Br. Friedrichsd or 113 Br. Fouisd'or 
105% Gl. Polnische Bank ⸗Billets 94 Gld. Oeſterreichiſche Banknoten 85% Br. Freiwil⸗ 
lige Staats⸗Anleihe 5% 104 Br. Neue Preuß. Anleihe 44% 102% Gl. Staats. Schuld⸗ 
Scheine 34% 39 Br. Serhandlungs-Pramien-Scheine 122% Br. Preußiſche Bank⸗Anthelle 
Breslauer Stadt- Obligationen 4% 99% Gl. Breslauer Kämmerei Obligationen 
44% 102% Gl. Breslauer Gerechtigkeits⸗ Obligationen 4% P — — Groß berzoglich Po. 
jener Pfandbriefe 4% 103% Br., neue 3½ % 94% Br. Schleſiſche Pfandbrieſe & 1000 Rl. 
34% 96% Br., neue ſchleſſſche Pfandbtieſe 4 104% Br., l. B. 4% 104 B 


24% B. . 


96 Br. Mentenbrieſe 100% Gl. Alte polniſche Pfandbrieſe 4 94% Br., neue 5 
niſche Partial-Obligationen à 300 Il. 4 — 2 Peine . Obligationen 4% — 
Polntſche Anleihe 1835 a 500 8l. — — Poluiſche Anlelhe dito a 200 fl. — 


Kurheſſiſche Pramtenſcheine a 40 Ril. — — 


Aktien: Badiſche Eoofe a 35 Fl. — — Eiſenbahn⸗ 


Breslau-⸗Schweidnttz⸗Freiburger 77% Br., Priorität 48 — Br soherfiefite 


Lite. K. 3 134% Gld., Lift. B.3%% 122% Br., Priorität 4% 99% kau» Ober⸗ 
ſchleſiſche Kr br Paas J 2 = Aden dart 920924 Ol, 33 
By le gern. 


4 > Köln Min⸗ 
dener 343 — — Priorität 5% U. Kmiss, 104% B ächſiſch Schleſiſche ax _ _ 
Friedrich-Wilhelms⸗Nordbahn 4 6% Br. Posen Start N er Wechſel Courſe: 
Amſterdam 2 Monat 141% Gld. Hamburg k. Sicht 150 Gl. 2 Monat 1491, Gl. 
2 8 6,21% 7 k. Sicht Leipzig — — a 5 — Augs⸗ 
burg? onat — —. en 2 r k. 

99% Gl. Frankfurt a. M. 2 Monat u W A Er. 2 Monat 


Berlin, 19. September. Es zeigte ſich heute bei belebterem Geſchaſte mehrſache Kaufluft, 
leihe 4% höher, 


Eifenbapn, Aktien. KömDeinden 3% & 106% a, 107 D., Priorität 44% 103 

Gld., 1 5% 104% Br. ra os len 4% 51% bez, Priorität EE 86 Br. 

Friedrich. Wilhelms Nordbahn 4% 36 Br. 35% Gld, Priorität 5% 99% bez. Nieberſchleſſſc, 
B 1 


Märkiibe 34% 93 Br. % Gb, Priorität 4% 98%, 9%. und Br. 4 102 Br. 


Priorität 5% Serie III. 103% Br., Priorität Serie W. 52 108% Br, ı 5 leſiſch⸗Mär⸗ 
Ernſt Wendt u. Co. üſche Zweigbahn 4 31%, * Pau 4% F — Oberſchleſſſche Lin. 4. % 135 


, bez., Lat. B. 3% 122 Old, Held und onde ⸗Gourſe. Freiwillige Stants-Anleihe 
5% DR &% bez. Staats. Anleibe 1850 41,4 102% Ol Staats, Schuld- Scheine sur 
88% 85 Sechandlungs⸗Prämien-Scheine — — Poſeneg Pinöbriefe 4 103 Gld., 3% K 
% 4 Fri 34 eukife Bank-Antpeil«Scheine 97% esd. Gld. Volniſche Pfandbriefe 
Br. 505 2 17 5 4% 94% Br. Polniſche gationen à 500 Fl. 4 84, 
Wien, 19. September. Bei geſchäftsloſer Börſe und geringer Veränderung war die 
Stimmung für Fonds ſeſter, für Valuten matter, und — von Wechſeln DER, London 
und 27 Meamagegag 72 l yon 34511 A 18 us% gemacht. 2 Mo 
iques 93%, 4 82%; Nord „ Coupons — — Hambur > 

nat 176% ; London 3 We . 49.; Silber 18%- 9 v 7 


x 


4778,07 er 207 70. 
+ 115 ＋ 98 27 27 70 


